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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. f 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Münznovelle. f 

Durch einen dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf wird dem 
Bau unſerer Münzreform wiederum ein neuer Stein hinzugefſgt. 
Wir haben gegenwärtig Goldmünzen, Silbermünzen alten Gepräges 
und Silbermünzen neuen Gepräges im Umlauf. Die Goldmünzen 
und die Silbermünzen alten Gepräges. können bei Zahlungen aller 
Art verwandt werden; die Silbermünzen neuen Gepräges dienen aus⸗ 
ſchließlich als Scheidemünze und Niemand iſt gehalten, mehr als 
zwanzig Mark derſelben auf einmal als Zahlung zu nehmen. Die 
Silbermünzen alten Gepräges ſollen gänzlich aus dem Verkehr gezogen 
werden und erſt, wenn dies gelungen iſt, kann man ſagen, daß das 
Werk der Münzreform vollſtändig beendigt iſt. Einſtweilen ſind die 
Silbermünzen alten Gepräges Stellvertreter von ſolchen Münzen 
neuen Gepräges, die bisher bei der Ueberlaſtung aller Münzanſtalten 
noch nicht haben hergeſtellt werden können. Und zwar iſt ihre Auf⸗ 
gabe eine doppelte; ſie vertreten ſowohl die neuen Goldſtücke, als die 
neuen Scheidemünzen. 

Nun iſt der Augenblick ſehr nahe, wo wir Goldmünzen genug 
haben werden, um den Anforderungen des Verkehrs zu genügen, aber 
es wird noch manches Jahr vergehen, ehe wir Stücke von 5, 1 und 
Mark in der genügenden Anzahl haben. Wir können unmöglich 
unſere Thaler und Fünfſilbergroſchenſtücke aus dem Verkehr entfernen, 
ohne einen unerträglichen Mangel an Scheidemünze hervorzurufen. 
Aber wir können vorſchreiben, daß dieſe alten Münzen in Zukunft 
eben nur als Scheidemünze gelten und bei größeren Zahlungen die 
Goldmünzen nicht mehr vertreten ſollen. Der Tag, an welchem dieſe 
wichtige Neuerung in das Leben treten ſoll, wird durch eine Verord, 
nung des Bundesraths, alſo auf adminiſtrativyem Wege feſtgeſtellt, 
An dem Tage, wo dieſe Verordnung in Kraft tritt, w ie „Reichs 
goldwährung“ vollſtändig in Deutschland eingeführt fein; wir haben 
dann von dem alten Münzweſen Nichts mehr übrig, als einzelne 
foſſile Reſte in Geſtalt alter Münzſtücke, deren allmälige Beſeitigung 
und Erſetzung durch neue Münzen dann lediglich eine Formalität iſt. 
Die juriſtiſchen und volkswirthſchaftlichen Neuerungen, auf welche es 
ankam, ſind alsdann überſtanden. 
| Der Finanzminiſter begleitete die Vertheidigung dieſes Geſetzent⸗ 
wurfes mit den Worten, die Schwierigkeiten, welche ſich der Einfüh⸗ 
rung der Goldwährung entgegen zu ftellen geſchienen hätten, ſeien fait 
ſpielend überwunden worden. Das iſt ein großer Triumph für den 
Finanzminister ſelbſt und ein gewiſſer Triumph für Alle die, die ihm 
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Eindrücke aus dem Carcer. 
Von Ernst Eckstein. 


II. 

Mein zweiter Aufenthalt in „Quaddler's Dachkammern“ ſteht 
mir nicht minder klar im Gedächtniß wie mein Debüt. Späterhin 
haben die Eindrücke ſich verwiſcht. Die „halben“ und „ganzen“ Tage 
wiederholten ſich ſo maſſenhaft, als daß jede einzelne Perle dieſes 
Roſenkranzes in meiner Erinnerung aufgezeichnet ſein könnte. Da⸗ 
mals aber war meine Seele in Carcerangelegenheiten fo jungfräulich, 
daß ſelbſt das geringſte Erlebniß eine unauslöſchliche Spur zurückließ. 

Es war drei Wochen ſeit jener erſten ſechsſtündigen Skathaft. 
Ich hatte diesmal einen vollen Tag zu verbüßen, und zwar in Ge⸗ 
meinſchaft mit Wilhelm Rumpf, der Krone und dem Spiegel aller 
deutſchen Gymnaſtalſchüler. Die Urſache unſerer Schickſale war nicht 
die gleiche. Rumpf hatte ſich einer thätlichen Mißhandlung des zart⸗ 
organiſchen Salonſchülers Heinrich von Sternberg erfrecht, ich aber 
war, ſo ſeltſam es klingen mag, ein Opfer meines früh entwickelten 
Patriotismus geworden. 

Zur Zeit meiner Secundanerſchaft florirte nämlich die Thätigkeit 
des Nationalvereins. Unſer Geſchichtslehrer benutzte eine Vorleſung 
über die franzöſiſche Revolution, um den Nationalverein und ſeine 
Beſtrebungen mit den terroriſtiſchen Clubs von Paris zu vergleichen. 
Theils aus Frömmig⸗, theils aus Zeitvertreib, — wie die berühmte 
Dame des deutſchen Volkslledes, — ich will ſagen, halb aus Liberalis⸗ 
mus, halb aus Freude am Stören und Widerſprechen, ſtand ich auf 
und erklärte dem Lehrer feierlich, es ſei mir Angeſichts der obwalten⸗ 
den Verhältniſſe unmöglich, feine Anſchauungen zu theilen; ſinten⸗ 
malen ja der Ordinarius von Secunda perſoͤnlich zu den Mitgliedern 
des Nationalvereins zähle, ohne daß man behaupten konne, derſelbe 
habe Aehnlichkeit mit Robespierre oder Marat. Das war nun freilich 
eine für den Lehrer ſehr unangenehme Gegenrede, denn die Thatſache 
von der Mitgliedſchaft des Ordinarius ließ ſich nicht abſtreiten. Der 
Herr Profeſſor that alſo das, was die meiſtlichen Sterblichen thun, 
wenn die Gründe der reinen Vernunft nicht mehr ausreichen; er 
ſchritt zur Gewalt und verbannte mich wegen frecher Störung für 
12 Stunden ins Gymnaſtalgefängniß. 

Man hatte diesmal mit diaboliſcher Tücke den Sonntag für die 
Verbüßung der Haft feſtgeſetzt, eine Maßregel, die unſer Schickſal be: 
deutend erſchwerte. 

Schon um drei Viertel auf Sieben mußte ich mich den Armen 
des Schlummers entreißen, der uns gerade den Sonntagmorgen ſo 
lieb und werth vor allen übrigen machte. Nicht ohne eine gewiſſe 
Verſtimmung wanderte ich durch die ſtillen Gaſſen, deren geſchloſſene 
Läden mich höhniſch angrinſten, als wollten ſie ſagen: Et, ſchon ſo 
frühe? Wir beginnen unſer Tagewerk noch lange nicht! Wir feiern 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 4 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 4 


Sonnabend, ben 18. Derember 18. 


nach ihren beften Kräften ſich den Zweiflern entgegengeſtellt haben. 
Aber eine gewiſſe Bitterkeit können wir bei einem Rückblick auf 
den Lauf der Dinge nicht unterdrücken. Wenn in einem anderen 


unternommen hätte, ſo würde die ganze Preſſe, namentlich die fachkundige, 
es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, die Regierung zu unterſtützen, die 
Zweifelnden im Publikum zu belehren, die Aengſtlichen zu beruhigen. 
Genau das Gegentheil davon iſt bei uns geſchehen. Unverſtand und 
boͤſer Wille haben einander die Hand gereicht, um das Publikum zu 
beunruhigen und der Regierung die Löfung ihrer Aufgabe zu erſchweren. 
Den Unverſtand und die Unwiſſenheit in chemiſch reiner Geſtalt finden 
wir in den Artikeln der „Volkszeitung“, welche noch heute eine Lanze 
dafür bricht, der augenblicklich beſtehende Zuſtand der Doppelwährung 
möge doch erhalten bleiben. Wir müſſen dagegen erinnern, daß wir 
eine Doppelwährung weder haben noch gehabt haben. Unter Doppel⸗ 
währung verſteht man einen Zuſtand, bei welchem es Jedermann ge⸗ 


ſtalt ausprägen zu laſſen. Ein ſolcher Zuſtand hat bei uns nie be⸗ 
ſtanden, weder geſetzlich noch thatſächlich, und wo er geſetzlich beſteht, 
wie in Frankreich oder Nordamerika, hat er ſich thatſächlich nicht auf: 
recht erhalten laſſen. 

Den böſen Willen finden wir bei den Börſenorganen, bei den 
Vertretern jener Klaſſe der Bevölkerung, die am 3. Auguſt 1870 bei 


hat, die gelegentlich durch patriotiſche Renommiſterien einen Koryban⸗ 


ſten Beweggründen den Finanzminiſter mit oppofitionellen Kundgebungen 
verfolgt. f 

Nur nach einer Seite hin iſt unſere Münzreform in der That 
verunglückt, nach der äſthetiſchen. Die Form unſerer Münzen, Bank⸗ 
noten und Kaſſenſcheine verdient den Spott, welchen die Abgeordneten 
Bamberger uud Reichenſperger in ätzender Weiſe darüber aus⸗ 
gegoſſen haben. Die Herren Camphauſen und Delbrück können 
es immerhin mit lachendem Munde eingeſtehen; das Unglück iſt zu 
ertragen. Es iſt ungefähr ſo, als wenn ein ſolides und wohnliches 
Haus von außen mit einer geſchmackloſen Tünche verſehen iſt. Da 
ſpricht man davon, daß unſere Kunſtinduſtrie durch den Muſterſchutz 
einer neuen Blüthe entgegengeführt werden könnte; die Fabrikanten 
von Münzen und Münzzeichen erfreuten 
teſten Muſterſchutzes und haben doch nicht 
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r werden in der nächſten auf gefaßt fein müͤſſen, 

die Reichsbank größere Beſtände an Silber anſammelt und ſie nur 
inſoweit abgiebt, als ein dringendes Bedürfniß nach Scheidemünze ſich 
geltend macht. Etwa im Frühjahr wird, wie wir meinen, die Be⸗ 
ſtimmung in Kraft treten, daß das Silber nur als Scheidemünze 
gelten ſoll; das Geſetz wird dann vorausſichtlich nur elnen beſtehenden 
Zuſtand fanetioniren, nicht neues Recht zu ſchaffen haben. 
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Breslau, 17. December. 


Der Reichs tag macht Ernſt, morgen zum 18. December die Weihnachts⸗ 
Ferien beginnen zu können; er hat geſtern in einer Morgen⸗ und Abend⸗ 
Sitzung den größten Theil der Etats in zweiter Leſung erledigt, und wird 


noch! Wohin denn mit deinen Büchern und deiner Schulmappe? 
So viel wir wiſſen, giebt es doch heute keine Lectionen 

Nun ſprach ich zu mir ſelbſt, ich werde den Tag ſchon herum 
bringen; und ſtolzen Hauptes wanderte ich an den ſchloßverhangenen 
Buden vorüber. Göthe hatte es geſagt: In der Beſchränkung zelgt 
ſich erſt der Melſter! .. Ich werde dem Schickſal beweiſen, daß die 
Freiheit ſelbſt in dem Kerker wohnt! N 

Am Brandplatze begegnete mir der alte Regiſtrator Bieler, ein be⸗ 
kannter Frühaufſteher, der ſeinen Spaziergang machte. Als ich ihn 
grüßte, bemerkte ich, daß über feine Lippen ein halb ſaxkaſtiſches, halb 
mitleidiges Lächeln glitt. Auch nickte er fo ganz eigenthümlich ſtill vor 
ſich hin .... Die verwünſchten Bücher! Die niederträchtige Schreib: 
mappe! Ich fühlte es, ich war erkannt. Mit dem feierlichen Ernſt 
eines alten Römerd legte ich mir das Gelübde ab, in Zukunft meine 
Bücher ſtets am Tage zuvor bei Quaddler zu deponiren. 

Und nun betrat ich das Gymnaſialgebäude. 

Wie öde, wie leblos dehnten ſich dieſe Mauern. Hier, wo ſonſt 
das lauteſte, regſte Treiben herrſchte, wo das Gelächter chroniſch und 
das Gebrüll permanent war, hier thronte jetzt die dumpfe Majeſtät 
einer Grabesſtille, die mir kalt auf die Seele fiel! Nichts iſt trauriger 
als der Contraſt zwiſchen dem belebten und dem unbelebten Raum! 
Ein Schauſpielhaus ſteht nach beendigter Vorſtellung weit trübſeliger, 
ja in gewiſſem Sinne erſchütternder aus, als die ödeſte Haide 
Nun, das Gymnaſtum iſt ja auch eine Art Schauſpielhaus, nur daß 
die Comoͤdianten hier gleichzeitig das Publikum abgeben. 

Langſam gings die Wendeltreppe hinauf nach den Regionen des 
Dachſtuhls .... Rumpf war noch nicht da. Einſam verhallten 
unſere Schritte durch den weiten, ſchläfrigen Raum. Ich ſprach keine 
Silbe. Mit einer Art von wollüſtigem Grauſen ſog ich die Elegie 
dieſer trübſeligen Morgenſtunde in mein Gemüth ein. 

So war ich in meine Zelle gelangt. Fünf Minuten ſpäter kam 
Wilhelm Rumpf, ebenfalls ſehr ſtumm und geräuſchlos. Die Thür 
fiel hinter ihm zu: „Wir waren allein, durch das gemeinſame 
Schickſal verbunden und doch getrennt durch die kalkbeworfene, inſchriften⸗ 
überſäete Wand.“ 

Rumpf war der erſte, der das feierliche Schweigen 
wagte. 

„Proſit“, rief er mit gewohntem Cynismus. 

Der warme Klang dieſer Stimme gab mir die volle Elaſticität 
des Geiſtes wieder. N ö 

Ich antwortete, und ſo entſpann fich brüderliches Geſpräch, das 
endlich mit dem Bemerken abgebrochen wurde, man wolle zunächſt 
etwas arbeiten, da ja der Tag lang und das dolce far niente 
gerade in dieſen Räumen am wenigſten dolce ſei. 


zu brechen 


von Anfang an bis auf den heutigen Tag treu ſecundirt, ſich niemals 
dem Kleinmuth über das Gelingen der Operation hingegeben und 


Lande, in England oder Frankreich die Regierung ein ſo bedeutendes Werk 


ſtattet iſt, nach ſeinem Belieben Gold oder Silber auf der Münz⸗An⸗ 


der Zeichnung auf die Norddeutſche Bundesanleihe ſich nicht betheiligt 


tenlärm erhebt, aber jedes Patriotismus bar iſt und aus den kleinlich⸗ 


Schutz nehmen. Die Prop a habe r 
ſich von jeher des audgedehn⸗ Fe eee habe 
0 6 0 vr 1 ö N 


morgen die dritte Leſung beendigen, ſo daß die Vertagung, welche wahr⸗ 1 
ſcheinlich volle 4 Wochen, bis zum 19. Januar dauert, eintreten kann. Auch 9 
die Reihen des Bundesrathes beginnen ſich zu lichten. Doch bereiten ſich 
die Mitglieder deſſelben nicht nur auf die Rückkehr, ſondern auch auf eine 1 
ſehr umfangreiche Erneuerung der Thätigkeit vor. Dieſelbe wird ih na⸗ 
mentlich auf die Berathung über die Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion des 63 
Reichstages, betreffend die erſte Leſung der Strafproceßordnung, be⸗ 
ziehen. Die Juſtizminiſter von Sachſen, Baiern, Würtemberg und Baden 
treffen dazu wieder hier ein. 

Bei dem Feſtdiner, welches dem Abgeordneten Majunke vom Centrum 
gegeben wurde, brachte der Abgeordnete Windthorſt einen Toaſt auf den 


Papſt und „das beldenmüthig kämpfende deutſche Epiſkopat“ aus. Den Toaſt 1 
auf den Papſt finden wir natürlich; aber was mag ſich der verehrte Abge⸗ weh 
ordnete bei dem „beldenmütbig kämpfenden deutſchen Epiſkspat“ gedacht “a 
haben? Wo in aller Welt iſt das zu ſuchen, etwa in Johannesberg oder 0 
in Karlsbald oder ſonſtwo im „Auslande“? Und wo kämpft es überhaupt, 9 
abgeſehen von dem „Heldenmuthe“? Wenn der Toaſtbringer die dem „Hel⸗ a 
deumuthe“ entgegengeſetzte Eigenſchaft gemeint hat, fo ift dagegen Nichts zu 2 
erinnern. 5 0 
Die Coroner Jury in Harwich hat die Dreiſtigkeit gehabt, für das Un⸗ a 
glück des „Deutchland! den Umſtand verantwortlich zu machen, daß ſich 5 5 
auf dem Schiffe kein Patentlog befunden; im Reichstage hat Herr Mos le ** 
überzeugend nachgewieſen, daß Patentlogs eine treffliche Einrichtung für ö * 


Segelſchifſe, aber unbrauchbar für Dampfſchiffe find, und namentlich dann 
nicht zur Anwendung kommen können, wenn ein Schiff gezwungen iſt, häufig 
zu lothen. Die Schuld für den Verlust fo vieler Menſchenleben bleibt auf der 
Gewiſſenloſigkeit der Strandräuber von Harwich haften. 

In italieniſchen Blättern circulirt das Gerücht, die deutſchen Biſchöfe 
hätten im Vatican angefragt, ob ſie unter anderen Vergleichsverſuchen, um 
zu einem modus vivendi mit der Regierung zu gelangen, auch einen Vor⸗ 
ſchlag betreffs der Kirchengeſetze formuliren dürften; der Cardinal Antonelli 
babe ihnen aber auf Befehl des Papſtes entgegnet, daß ihr Verlangen abge⸗ 
lehnt werden müſſe, da jene Kirchengeſetze, ſowohl dem Geiſte wie dem Buch⸗ 
ſtaben nach, gegen die Satzungen der Kirche verſtießen. = 

Der vaticaniſche Chroniſt der „Gazzetta d'Italia“ beleuchtet die Politik 
der Curie gegen die Türkei und bezeichnet dieſelbe als eine erbärmliche und 
nichts weniger als chriſtliche. Die clericalen Italiener und viele Würden⸗ 
träger der Kirche hätten wohl 42 Millionen Lire in türkiſchen Papieren ans 
gelegt und deshalb möchte der Vicar Chriſti den Enkel der Kalifen in fei ö 
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ſich dem Sultan zu unterwerfen, aber Lubobratie hal 
„Statt aller Antwort ſollte ich Deinen Kopf dem Papſte 
ſchicken, aber ich laſſe Dich leben, damit Du ihm ſagen kannſt, daß, wenn er 
es mit der Türkei hält, das Kreuz bei uns bleibt. Der jetzige Papſt ift 
es, welcher das Kreuz im Stiche läßt. Geh ſchnell von hier fort, wenn Du 
es ſpäter thuſt, würde ich Dich vor dem Unwillen meiner Soldaten nicht 
ſchützen können.“ 7 
In Frankreich ſetzen die „Katholiken“ Himmel und Hölle in Unkoſten, 
um unter den Legitimiſten einen beilfamen Schrecken zu erregen und dass 
Bündniß mit den „Böſen“, das elliche geſchloſſen, zu zerſtören. Die Chevau⸗ 
legers haben eine ſehr gottesfürchtige Erklärung abgegeben, für die ſie Unter⸗ 
ſchriften auch unter den verlorenen Söhnen der Kirche ſuchen. Um dieſem 
Werben mehr Nachdruck zu geben, erklärt die „Union“, allerdings unter 


geantwortet: 


8 ſetzte mich an den Tiſch und durchmuſterte meine Papiere 
über. 

Homer! Auf's Geradewohl ſchlug ich auf und las. Die friſche 
Seeluft, die mir aus den Rhythmen des helleniſchen Sängers ent⸗ 
gegenwehte, paßte ſo wenig zu meiner Situation, daß ich nach kurzer 
Friſt das Buch zuklappte und hinauf nach dem ſpärlichen Stück blauen 
Himmels ſah, das in wolkenloſer Klarheit durch die vergitterte Luke 
hereinglänzte. In der That, es gab keinen ſchrofferen Gegenſatz, als 
zwiſchen jenem ungebundenen Abenteurer Odyſſeus, der mit den lieben 
Genoſſen die weintraubenfarbige Salzfluth befuhr, und mir, dem ge⸗ 
feſſelten Secundaner, der in den Carcerräumen eines deutſchen Pro: ' 
vinzgymnaſiums für den Nationalverein büßte. 


Meine Stimmung war jetzt, in Folge der verſchiedenen Wand⸗ u 
lungen, die fie erlitten hatte, nachgerade bis zu dem Punkte gediehen, 3 
wo der deutſche Gymnaſiaſt ſich in Verſen ergeht. Ueberhaupt war 
der Carcer für mich ſtets ein poetiſch fruchtbarer Boden. Hier ent⸗ 
ſtand mehr als ein Gedicht, das ſpäter mit geringen Veränderungen 
die Leſer unſerer großen Zeitſchriften begrüßte: hier wurde gar mancher 
Ton angeſchlagen, dem man nicht anmerkte, daß er dem Territorium 
Quaddler's entſtammte. Auch die Primanerliebe fand die glücklichſten 
Momente ihrer lyriſchen Geſtaltung auf dem proſaiſchen Carcer! Es 
klingt wunderbar, aber es it ſo 

Ich ſetzte mich alſo wieder behaglich zurecht, legte einen Bogen 
Papier vor mich hin und ergriff die Feder. 0 

Ein Klagelied um „die ſonnigen Tage von Einſt.“ N 

Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, die unter Anderem auch Paul 
Heyſe in der Novelle „Lettka“ zum Ausdruck gebracht hat, daß die 
Jugend, die eigentlich noch kaum von einer Vergangenheit reden kann, 
mit Vorliebe ihren begrabenen Träumen, ihren zertrümmerten Hoff⸗ 
nungen nachweint. So ſingt der achtzehnjährige Paul in der thränen⸗ 
reichen Melodie des long long ago: . 

ch glaube in alten hun — 
a liebt ich ein Mägdelein 

Späterhin erſcheint uns dergleichen geradezu unbegreiflich; aber 
wenn man mitten darin ſteckt, ſo kommt man ſich mit ſeiner ganzen 
wehmutherfüllten Individualität ſo heilig und ernſt vor, daß man 
jeden Zweifel mit Entrüſtung von der Hand weiſen würde. : 

„Die fonnigen Tage von Einſt“ erleichterten mir das Herz und 
in beſter Laune benutzte ich die Rückſeite des Blattes zur Abfaſſung 
eines Carcerhymnus, der in dröhnenden Rhythmen die Nichtswür⸗ 
digkeit dieſer Anſtalt vom Standpunkte der reinen Moral zu be⸗ 
leuchten ſuchte. i 

Mit einem Male ertönten die Kirchenglocken. i 

Eine erneute Erinnerung an den Zuftand der Unfreiheit. Sonſt 
hatte uns jeder Sonntag, dafern wir die Stunde nicht ruchlos ver 
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Aunter mit 438 Offizieren und Mann 
dem ſinkenden Schiffe daſtehend, ſo ruh 


. ſchlafen, beim Vormittagsgottesdienſt am Haufe des Herrn gefehen. mäßige — eine Gefahr alſo nicht vorhanden. 
„Ich ſage am Haufe des Herrn, denn wir ſtanden davor, mit dem fragt ein deutſcher Seeundaner nach der Gefahr, fobald es gilt, einen halt des Eingeſchnittenen auf den Thäter zu ſchließen. ein für alle 
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moncheilei Schlangenwindungen, der Brief Larochette' “ ſei fein richtiger poli⸗] eines ihrer Parteigenoſſen und Trägers eines berühmten Namens baben] 14. Januar zuſammen, um ſelne einſtttenden Geſchaͤſte zu erledigen. 


tiſcher Schritt geweſen, die rovaliſtiſche Politik habe gewiſſen Abſichten, die] neue Hoffnungen in ihnen erweckt und zu neuer Thäligkeit ermuntert. Unter 
zwar achtbar, aber nicht ausſchließlich entſcheidend ſeien, zu ſehr nachgegeben; dem Vorſitze Claudio Moyano's entrollten die Kämpen der Reaction ihr altes 
mit mehr Klugheit hätten ropaliſtiſche Deputirte eine Lifte durchſetzen können, Banner und ſtellten in feierlicher Verſammlung ein Programm feſt, deſſen 
welche zugleich ein Schlagbaum gegen den Orleanismus und gegen den Ra-] Grundzüze find: Katholiſche Einheit, Monarchie mit Don Alfonſo XII., Ver⸗ 
dicalismus geweſen wäre; der Orleanismus ſei jetzt beſiegt, und feine Nie- faſſung von 1845. Bevor fie zu dieſem gewichtigen Entſchluſſe gekommen, 
derlage laſſe die Hand Gottes inmitten des menſchlichen Elendes ſchauen. batten lebhafte Unterhandlungen mit den Herren Nocedal und Trelles, her⸗ 
Wie Larochette eine Lifte nach dem Willen der „Union“, welche die Rechte] vorragenden bürgerlichen Führern des Carlismus, ſtattgefunden. Ergebniß 
und die Linke in gleicher Weiſe vom Senat ferngehalten hätte, zu Stande | derfelben war, daß den reuigen, kampfesmüden oder beſiegten Anhängern des 
bringen follte, das freilich behält das fromme Blatt klüglich für ih. Die] Prätendenten brüderlich die Arme geöffnet werden ſollen, um durch Zu: 
Legitimiſten haben den Ruf der Aufrichtigkeit bisher hochgehalten; fie werden führung geſinnungs verwandter Elemente der Partei die alte Kraft und 
daher, nachdem ſie die Vortheile der Allianz mit der Linken vorweg ange⸗ Stärke wiederzugeben. Welche Stellung, frägt die genannte, vom 9. d M. 
nommen, auch die eingegangene Verpflichtung halten müſſen, wenn fie ſich] datirte Correſpondenz, wird Herr Canovas zu dieſem Ereigniſſe, welches alle 
nicht blamiren und im Urtheile des Landes den Orleaniſten gleich gehalten | politiſchen Kreiſe mit Beſorgniß erfüllt, einnehmen? Seine Organe in der 
werden wollen. Das „Univers“ geſtebt, allerdings voll Entrüſtung, zu, daß] Preſſe beobachten ein diplomaliſches Schweigen über dieſen Punkt; bedeu⸗ 
die Allianz zwiſchen einem Theile der äußerſten Rechten und der Linken auf] tungsvoll iſt indeſſen die Haltung der „Epoca“, die feit einigen Tagen wieder 
den ganzen Wahlkampf geſchloſſen wurde: das fromme Blatt hätte gewünſcht, für die Beibehaltung der Fueros in den auſſtändiſchen Provinzen eintritt 
daß „ein Accord von Tag zu Tag“ gemacht würde, aber es babe ſich leider] Canovas ſcheint einer derartigen Löſung, welche unbedingt ein Convenio er“ 
getäuſcht. Im Uebrigen ſchürt das „Univers“ das Mißtrauen der Legiti⸗ heiſcht, nie abhold gew.ſen zu fein, wie nachtheilig fie ſich auch in ihren 
miſten gegen die Linke. In einer Zuſchrift aus Verſailles wird dem „Unis | Folgen erweiſen würde. 
vers“ angedeutet, daß die Wahl von Luro den Legitimiſten beſonders unan. In Catalonien droht der Wiederausbruch des Carliſtenkrieges. Triſtani, 
genehm war und daß Gambetta bei dieſer Gelegenheit ſich „ſchlechte Witze“ deſſen Ankunft in Catalonien wir bereits gemeldet haben, hat eine überaus 
erlaubt habe. Das „Univers“ bezeichnet den Gang der Wahlen als den] ſchwulſtige Proclamation an die Bewohner dieſer Provinz erlaſſen. Das 
Weg zu einer Tragödie, natürlich einer Tragödie für die ultramontanen im Uebrigen böchſt unbedeutende Schriftſtück zeichnet ſich durch folgenden 
Projecte. charakteriſtiſchen Schluß aus: 
Von den engliſchen Blättern wird gegenwärtig immer noch der Mobiliſi⸗ „Ich habe den König trunken vor Begeiſterung im Kampfe geſehen (2) 
rungeplan beſprochen. Der „Daily Telegraph“ insbeſondere macht dabei] und, mich erblickend, ſragte er: „Sind die Catalanen auch jo?“ 
darauf aufmerkſam, daß „feſte und treue Führer und Mannſchaften, ge⸗ 


\ werden zu laſſen. Auf zu den Waffen denn, Catalanen! Zu den Waffen 
ſäugt an der Bruſt einer ſtolzen und erleuchteten Vaterlandsliebe die eigent⸗ 1 . 1 4 


und laßt fie nicht aus der Hand, bis daß der König auf dem Throne 


liche Kraft eines Volkes ausmachen“ und legt darauf den Begriff der wahren 
militäsifhen Ehre an der Hand der bekannten Cabinetsordre des Deutſchen 


ſeiner Väter ſitzen wird! 
So hoffe ich, euer capitan-general und Landsmann. 


Dies wird gleichfalls bez. der Conſtituirung und der Wahl der Budget⸗ 
Commiſſion bis zur Wiederaufnahme der Reichstags arbeit geſchehen 
können. Der Reichstag wird indeſſen wohl noch volle 3 Wochen zu 
thun haben, da es nunmehr in der ausgeſprochenen Abſicht der Reichs⸗ 
regierung liegt, das geſammte, jetzt dem Reichstag unterbreitete Ma⸗ 
tertal und außerdem eine Reihe kleinerer Geſetze, deren Vorlegung 
noch während der Vertagung erfolgen wird, in dieſer Seffton zum 
Abſchluß zu bringen. — Die Juſtizeommiſſton des Reichstages wird 
eine ernſtere Thätigkeit vor Mitte Februar kaum entfalten können. Der 
zweiten Leſung der Strafproceßordnung ſieht man mit um ſo größerer 
Spannung entgegen, als bei dem Beginn derſelben der Bundesrath 
über feine Stellung zu den Beſchlüſſen der erſten Leſung ſich erklären 
will. Man erwartet ſchon zu Anfang Februar zu dieſem Zwecke ſehr 
wichtige Sitzungen des Bundesrathes und iſt für dieſe Zeit bereits die 
Rückkehr der Juſtizminiſter Baternd, Würtembergs, Badens und 
Sachſens zur Theilnahme an den Berathungen in Ausſicht geſtellt. 
Die ganze Gruppe der Reichsjuſtizgeſetze ſoll vor Ablauf der Legis⸗ 
laturperiode feſtgeſtellt werden. Es wird daher auch wohl die letzte 
Seſſton des Reichstages in derſelben lediglich dieſem Gegenſtande und 
dem Budget für 1877 gewidmet fein und ſchon Anfang oder Mitte 
September k. J. beginnen. — Wie uns beſtimmt verſichert wird, ſoll 
es nicht erſt den Anregungen aus dem Schooße des Reichstages be⸗ 
dürfen, um eine Verlegung des Ekatsjahres herbeizuführen. In der 
Reichsregierung wie an den maßgebenden Stellen in Preußen werden 
ſchon in allernächſter Zeit Berathungen über dieſen Gegenſtand ſtatt⸗ 
finden, über deren Ausgang hoͤchſtwahrſcheinlich bereits bei den bevor⸗ 


Ich antworte bejapend, und an euch iſt es, mich nicht zum Lügner ſtehenden Erörterungen über die bez. Reichstagsanträge Auſſchluß 


gegeben werden wird. Es wird demnächſt eine Zuſammenſtellung der 
Beſchlüſſe der Commiſſion über die Strafrechtsnovelle erſcheinen. 
Danach lautet der dem Reichstage vorzuſchlagende ſog. Paragraph 


Raphael Triftani” Duchesne wie folgt: „§ 48 a. Wer es unternimmt, einen Anderen 
Welchen Erfolg dieſe kühne Proclamation gehabt habe, darüber liegen zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Ver⸗ 
uns allerdings noch keine ſicheren Nachrichten vor; indeß ſcheint es, daß es brechen anzuſtiften, wird, ſoweit das Geſetz nicht eine andere Strafe 
den braven Catalanen vor der Hand noch zu kalt geweſen, um ihrem (freilich androht, 1) wenn das Verbrechen mit dem Tode oder mit lebens⸗ 
nur vor Begeiſterung) „trunkenen“ Könige zu folgen. länglicher Zuchthausſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei 
Gelegentlich der Ernennung Caſtro's zum Vertreter Spaniens am por⸗ Monaten, 2) wenn das Verbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht 
tugieſiſchen Hofe hat die Madrider Regierung in Liſſabon anfragen laſſen, iſt, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von 
ob es dort genehm ſei, die bis jetzt beſtandene Geſandtſchaft zum Range e ee 1 8 ah trifft de ae ſich 
ein zerbiochenes Schwert feine Ber > „einer Botſchaft zu erheben. Es lag dazu kein anderer Grund vor, als den einem Anderen gegenüber zur Begehung eines Verbrechens oder zur 
ſelben Bern, als due Weg ibn Kun 8 je früheren Minifter des Auswärtigen auf die höchſte Stufe der diplomatischen | Theilnahme an einem. Verbrechen in der Abſicht erbietet, für den Fall 
ift die Zeit, binnen der es wieder ebenbürtig neben Deutſchland ſtehen] Laufbahn zu ſtellen. Das ſcheint man in Portugal ganz richtig erſaßt zu der Annahme feinem Erbieten gemäß zu handeln, ſowie Denjenigen, 
kann, noch lang. Aber Niemand, der den Adel der Auffaffung des haben, wenn man nach der von dort ertheilten Antwort ſchließen darf. Dies welcher ein ſolches Erbieten in der Abfiht annimmt, die Begehung 
besen Volkes dan eine Wunde ſclgen an wellen dem derten vor elbe beſaat nämlih in dütren Worten, daß die Lage der portugiefifhen|de® Verbrechens zu fördern. Neben der Gefängnipitcafe kann auf den 
Allem an unfer Land, wenn uns dieſes Ideal eines vollkommenen Paladins Finanzen nicht geſtattete, das Anerbieten Spaniens zu erwidern. Es ift das Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechie und auf Zuläſſigkeit von Polizet- 
805 wer m. 3 5 Pr en a nt Bo 1 . eine harte Lehre für die ſpaniſche Regierung; der Staatsbaushalt des kleinen Aufſicht erkannt werden.“ 
ver Malen, den 10, derzuch wie in dem des Veuiſchen Kaiſers, die] Königreichs gewährt nämlich einen recht erfreulichen Anblick gegenüber dem Berlin, 16. December. [Organiſation der liberalen 
Bedeutung und Gerechtigkeit dieſer hohen Forderungen anerkannt werden in Mopriv: bertſchenden undurchpringbaren Chaos. Pa ©» ene auf b 10 . 


wird. In demſelben Verhältniß, als ſie einen freudigen Widerhall unter 
uns finden, iſt das Land ſicher und Heer und Flotte geſund. Wenn aber Militär⸗Etats. — Petition zum Hülfskaſſengeſetz.] Die 
n a ee ee . Lola ee 59 ag i Deutſchlan d. Organiſation der liberalen Preſſe zu einer gemeinſamen Haltung gegen⸗ 
a Vorfall vor 23 Jabren dr n 9 = Berlin, 16. Decbr. [Die Seſſionen der parlamen⸗ über den bekannten rückläufigen Tendenzen, wie fie ſich in jüngſter 
ſcher Ehre beladen ift, zu erinnern. Im Jahre 1852 ging der Birkenhead tariſchen Körperſchaften. — Die Juſtizeommiſſion. — Zeit kund gegeben, iſt Gegenſtand eifriger Erwägungen zwiſchen her⸗ 

aften, alle Zuge — des 72 850 af Die Verlegung des Etatjahres. Der Paragraph, vorragenden Abgeordneten und Vertretern der liberalen Tagespreſſe gewor⸗ 
205 inkende 0 E ig wie auf dem Paradeplatze, weil, Duches ne.] Die Erwartung, die geſammie zweite Berathung des den. Offenbar handelt es ſich darum, heute ſchon gewiſſen Eventualitäten 
n VVV ben Heß bie Etats in einer Sitzung zu erledigen, ſcheiterte an dem Umfang des gegenüber Stellung zu nehmen, die früher oder ſpäter bei den Neu⸗ 
ue e deen Gerner Manneszuct und ee Bflichttreue DL Ting ie 


Kaiſers über die Einrichtung der Chrengerihte der Flotte dar, „eines 
Schrifiſtückes, zu edel, vornehm, erhaben und ritterlich, als daß es der Auf: 
merkſamkeit eines verwandten Volles entgehen darf, wenngleich wir jene 
Einrichtung, aus deren Veranlaſſung es erlaſſen »iſt, militäriſche Ehren⸗ 
gerichte, in unſerer älteren und erfahreneren Flotte und Armee glücklicher 
Weiſe nicht nölhig haben. Der Artikel ſchließt ſodann: 
; „Möge das trauernde Frankreich feine Augen auf dieſen einfachen 
aber königlichen Erlaß richten, wenn es den Weg wiſſen will, auf, dem 


) beobachteten bez. der Reden eine große wahlen der geſetzgebenden Körpericaften zu erwarten find. Die be- 
ein den Regimente feines Königreichs laut vorleſen. Seitdem unſere St 2b m t de? Ferlenſtimmung gerechtfertigt er⸗ treffenden Organiſationsarbeiten erſtrecken ſich nicht blos auf die Preſſe, 
kenſoniſchen Verwandten dieſes Blatt aus dem Buche britiſcher Ehre ent: ſcheint. Damit iſt denn auch anzurſehmen, daß heut Abend in nicht ſondern auch auf die Vereinsthätizkelt im Allgemeinen und auf die 


nahmen, haben ſie ſelbſt bewieſen, bis zu welchem Punkte „die Ehre, die ’ . 
VVV 15 * zu langer Zeit der Reſt der zweiten Berathung des Etats erledigt Bildung von Wahlcomite's inebeſondere. Dieſe Beſtrebungen werden 


ee wenn b Pas are ande Wesch folgten Verſtändigung wird die Vertagung des Reichstages fat einen partei wirkſam entgegen zu treten, wie fie der Reichskanzler nach zu⸗ 
über militäriſche Ehre entnehmen, wie Deutſchland von uns jenes erlauchte[ Monat dauern, d. h. vom 18. d. M. bis zum 17. oder 19. Januar verläßigen Mittheilungen beabſichtigt. Noch macht man ſich keine 
Beiſpiel ſoldatiſcher Pflichterfüllung entnahm.“ k. J. Grund dieſer langausgedehnten Ferien liegt in dem Umſtande, klaren Vorſtellungen darüber, welche homogenen Elemente für eine 
In Spanien haben es, wie eine Madrider Correſpondenz der „K. Ztg.“] daß viele Reichstagsmitglieder zugleich den preußiſchen Provinzialland⸗ Regierungspartei ſich zuſammenfinden ſollen. Von einer Seite hören 
bemerkt, die Moderados aus der alten Schule nicht über ſich gewinnen tagen angehören, welche am 3. Januar k. J. ihre Thätigkeit beginnen wir, daß es ſich um ein Sammelſurium von Conſervativen aller 
können, ihre Landsleute länger im Dunkeln über ihre Abſichten zu laſſen.[ und etwa 14 Tage dauern. — Noch während der Reichstagsferien Schatttrungen, Schutzzoͤllnern, Agrariern, ſelbſt Socialiften und Ultra⸗ 
Die Wiederbetheiligung des Herrn Canovas an der Regierung in Begleitung! tritt der preußiſche Landtag und zwar vielleicht ſchon am 12. oder montanen nebſt einem anſehnlichen Reſte des rechten Flügels der 


Und überdies, was] fahndete. Wir ſchnitten nämlich, um die Möglichkeit, aus dem In⸗ 
ſehr weltlichen Zwecke, die ſchöͤnen Töchter des Landes einwandeln luſtigen Streich auszuführen. .! Mal in der Wurzel zu erſticken, nicht ſelten die Namen ſolcher Schü⸗ 
zu ſehen. Die Lehrer, insbeſondere der Religionslehrer, hatten uns Ich theilte meine Idee dem trefflichen Freunde mit, der fie alsbald ler ein, denen man dergleichen wegen der muſterhaften Correctheit 
zwar vielfach Vorleſungen im Sinne der berühmten Londoner Anti- feurig ergriff. ibres Lebenswandels nicht zutrauen konnte. Ja, Boxer gravirte 
Voung men-beſore-the-church-standig- association gehalten und An's Werk alſo! einmal in majeſtätiſchen Lettern: Samuel Heinzerling! Nachdem 
uns ſchließlich geſagt, wenn wir denn abſolut nicht von dieſer Unſitte Ich rückte den Tiſch gerade unter die Dachlucke, ſtellte den Stuhl] wir dieſen Präcedenzfall geſchaffen hatten, durften wir getroſt unſere 
ablaſſen könnten, fo mochten wir doch wenigſtens nach ſtattgehabter in die Mitte der geräumigen Platte und flieg dann langſam hinauf. eigenen Namen verewigen, denn nun war die Entſchuldigung geſtat⸗ 
Revue auch das Innere des Tempels beſuchen: aber dieſe Mahnun⸗ Der improviſirte Bau war hoch genug, um das Gitterwerk in den tet: das hat ein Anderer gethan. 
gen blieben fruchtlos. Wir überſchritten nur ſelten die Schwelle. Bereich meiner Hände zu bringen. Ich überzeugte mich, daß der Der Leſer könnte nun fragen, ob denn ein Schluß von dem Platz 
Nicht als ob wir ſchon damals ſammtlich überzeugungsfeſte Anhänger eiſerne Roſt ſich an der einen Seite wie ein Deckel in Charnieren de- auf den Thäter nicht viel correcter geweſen wäre. Ja wohl! So 
von Schopenhauer oder David Strauß geweſen, nicht als ob wir] wegte, während die andere Seite mit vier großen Schrauben an der leicht faßt man uns nicht! Alle acht Tage wurden in Folge der 
jeder Sympathie für die Kirche entbehrt hätten: nein, es war ein] Rampe des Fenſters haftete. Wenn man dieſe vier Schrauben heraus: | exereitia pro loco die Plätze gewechſelt. Wenn Einer alſo einen 
anderer Umſtand, der uns zurückhielt; der Eifer nämlich, mit dem zog, jo mußte das Gitter ganz nach Art einer Lukenklappe herunter⸗ beſonders auffallenden Einſchnitt verbrochen hatte, ſo machte er die 
der Lehrer ſich jeden, der beim Gottesdienſte erihien, ins Notizbuch ſinken und die Fenſteröffnung freigeben. Die Einrichtung hatte über-| Spuren feiner Thätigkeit für die nächſten acht Tage unkenntlich. 
vermerkte. Nur eine ganz verſchwindende Minorität firenggläubiger| dies den Vortheil, daß man die Spuren dieſer rechtswidrigen Eröff-] Das geſchah auf folgende Weife: In erſter Linie ward die helle 
oder augendieneriſcher Alumnen frequentirte die Kirche trotz dieſer nung wieder austilgen konnte. Eine einzige Schraube, nur zur Noth] Schnittfläche mit Tinte behandelt, ſo daß ſich der Einſchnitt durch 


8 unglückſeligen Methode. Die Quartalcenſur brachte dann unter den eingedrückt, reichte aus, um das Gitter in der Schwebe zu halten, — Nichts von den übrigen ebenfalls ſchwarz und alt ausſehenden un; 


„beſonderen Bemerkungen“ das herrliche Lob: NB. Beſuchte fleißig ein Umſtand, der nicht unterſchätzt werden durfte. Der Pedell flattete| terſchied. Dann aber füllte man die Vertiefungen dergeſtalt mit feſt⸗ 
die Kirche. und nämlich, fo ungern er auf unſer Klingeln erſchlen, mitunter tm: | geknetetem Brote aus, daß die Fläche wieder hergeftellt war. Hier⸗ 
Jetzt tönten die Glocken durch die klare friedliche Morgenluft. Ich proviſirte Beſuche ab! über legte man dann abermals eine Lage von Dinte. Da die ganze 
glaube, wenn es mir in dieſem Augenblicke freigeſtanden hatte, ich Da ich keinen Schraubenzieher beſaß, fo öffnete ich mein Tafchen: Tiſchfläche ſchwarz und überdies ziemlich rauh und zerklüftet war, ſo 
würde meine Zelle gern nicht nur mit dem Platz vor der Kirche, fon: meſſer, das mir in Gymnaſial⸗Angelegenheiten ſtets ein unentbehrlicher hätte man jeden Ouadratzoll genau unterſuchen müſſen, um die be⸗ 
dern auch mit der Emporbühne im Innern vertauſcht haben, ſelbſt] Diener geweſen. Ich könnte über dies Taſchenmeſſer eine lange Serie] treffende Stelle zu finden. Nach vierzehn Tagen, wenn der Thäter 
auf die Gefahr hin, von dem Religionslehrer notirt zu werden. hoͤchſt ſtimmungsvoller Geſchichten ſchreiben. Parenthetiſch erwähne ich] längſt an einem andern Platze ſaß, bob er vor dem Beginn der 
Rumpf ſchien von ähnlichen Gefühlen durchfluthet. Denn mit hier nur das Nachstehende. Es exiſtirten innerhalb des Gymnaſial Lehrſtunde dle jetzt Dürr gewordene Brotfüllung heraus und wie mit 
einem Male rief er mir ſonderbar gähnend zu: Gebäudes wenige Subfellien, in die ich nicht eine Anzahl ſehr correct einem Zauberſchlage fand die ganze Inſchrift in ihrer vollen Glorle 
„Du, es iſt doch verflucht langweilig!“ gemeißelter Inſchriften eingravirt hätte. Nun gab es zwar einen Ge- auf der verwandelten Fläche. Wurde Quaddler jetzt wirklich durch 
„Es geht,“ antwortete ich mit gut erkünſtelter Ueberlegenheit. Esfſetzesparagraph, der da beſagt: „Es iſt den Schülern dieſer Anſtalt] dieſe Novität befremdet, fo war man jeder Verantwortung überhoben; 
ging aber nur ſehr mangelhaft! x aufs Strengſie verboten, in die Bänke, Tiſche, Stühle und|der Schüler aber, der neu auf den verfänglichen Pla verſetzt worden 
Wilhelm Rumpf griff nun zu dem niemals verſagenden, ewig voll: ſonſtige Geräthſchaften des Inventars Namen einzuſchneiden: aber] war, erklärte auf eine etwaige Interpellation mit ſittlicher Entrüſtung: 


werden wird. — Nach einer inzwiſchen mit der Reichsregierung er⸗ von der Nothwendigkeit dictirt, der Bildung einer großen Regierungs⸗ 


gültigen Univerfalmittel des Klingelns. Quaddler erſchien. Es ent⸗ niemals hat zwiſchen der Praxis und der Theorie eine ſo unaus⸗ 
ſpann ſich ein Dialog, nach deſſen Beendigung der Pedell wieder] gefüllte Kluft gegähnt, wie hier! 
verſchwand, ohne daß ſich unſere Situationen im Weſentlichen gebeſſertf naſiums waren geradezu Muſterkarten aller erdenklichen Schrift: 


Die Subfellten unſeres Gym: braucht man doch mindeſiens acht Tage. 


Aber ich ſitze ja hier erſt ſeit geſtern, und um das einzuſchneiden, 
Der Lehrer ließ dann die 
Sache aus Opportunitätsgründen „auf ſich beruhen.“ 


in die Mauer eingelaſſen: Sie beſtand vielmehr aus einer Art Rost,] mehrfachen Windungen von dem einen Ende zum andern lief, und, große, ſtille, einſame Platz. 


hätte. Der ehrliche Schuldiener mußte von unſerer neulichen Skat⸗ arten, von dem unbehilflihen Stümpern des Anfängers bis zur] Dieſes bedeutſame Meſſer alſo, das bornumſchlente, wie Homer 
partie Wind bekommen haben, denn er weigerte ſich hartnäckig, uns techniſch vollendeten Leiſtung des Virtuoſen. Da winkten in ſchöner ſagen würde, zog ich aus der Taſche und begann meine Operation. 
Waſſer zu holen, fo lange Rumpf ſich auf dem Vorflur befand. De- Antiqua unzählige Joſephinen, Mathilden, Henrietten und Wilpel: | Die Schrauben ſaßen verzweifelt feſt, — aber nach Verlauf einer 
primirt hörten wir ſeine nägelbeſchlagenen Abſätze treppabwärts pol⸗] minen, da prangten in prickelnder Perlſchriſt zierliche Diſticha und halben Stunde und mit Aufopferung einer Klinge, gelang es mir 
tern. Für diesmal ſchien aus unſerer Partie Piquet, auf die wir ſo] geiſivolle Quatrains; ja ſelbſt Häuſer, Bäume und ähnliche Gegen- doch, mein Problem zu bewältigen. Das Gitter ſenkte ſich geräuſchlos. 
zuverläſſig gerechnet hatten, Nichts werden zu ſollen. fände waren in ihren Umriſſen dargeſtellt. Hutzler hat ſpäterhin] Ich faßte rechts und links den Lukenrand und ſchwang mich empor. 
Da fiel mein Blick auf das Fenſter. Die Vergitterung war nit auf einem Tiſche der Prima einen großen Canal gebaut, der in Ein wundervoller Ausblick belohnte mich. Da tief unten lag der 
Gegenüber das gewaltige Zeughaus, 
die man mit Schrauben an das Holzwerk befeſtigt hatte. Ein koͤſt⸗] wenn man den Tiſch durch untergeſchobene Bücher in eine ſchräg] deſſen grauröthliches Gemäuer faſt an die Ruinen des Heidelberger 
licher Gedanke zuckte durch mein Gehirn. Wenn es nun gelang,] Lage verſetzte, vollkommen geeignet war, einen Tintenſtrom en min-] Schloſſes gemahnte. Nach rechts die Stadt mit ihren zahlloſen 
dieſe Schrauben zu löſen, jo konnten wir die Communication, die auf] jature von der Quelle bis zur Mündung fließen zu laſſen. Niemals] Giebeln und Dächern, nach links der herrliche Wieſengrund mit den 
normalem Wege durch die Thüren unmöglich war, über das Dach be: ſo lange man denkt, iſt ein Schüler wegen Einſchnitzungen beftraft | freundlichen Landhäuſern; und fern am Himmelsrande die bewaldeten 
werkſtelligen. Die Neigung der ſchiefergedeckten Fläche war eine ſehr] worden, obgleich der Pedell mit großem Elfer auf den Miſſethäter! Höhen; d.ren letzte Kuppen bläulich hinüberſchimmerten. Da drüben, 


— 
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Natlonalllberalen handelt. Ob dleſer wunderliche Miſchmaſch auf den 
Namen einer Partei Anſpruch machen könnte, erſcheint allerdings mehr 
als zweifelhaft. Aber man verſichert allen Ernſtes, daß gerade eine 
ſolche Schaar gegen die principtellen Anhänger des Liberalismus wirk⸗ 
ſam ins Feld geführt werden koͤnnte. Dieſe guten Leute würden ſich 
nämlich gegenſeitig paralyſtren und keine principielle Oppoſttionspartei 
zu bilden im Stande fein, wie dies zum Mißvergnügen des Fürſten 
Bismarck in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion wiederholt Sei⸗ 
tens der nationnalliberalen und Fortſchrittspartei geſchah. Noch 
giebt es einſichtige Parlamentarier genug, welche überhaupt zu einer 
neuen Gruppirung der Parteien nicht die Vorausſetzung erblicken. 
Nach allen aus den Bundesſtaaten, wie aus den preußiſchen Pro⸗ 
vinzen hierher gelangenden Nachrichten exiſtirt keine conſervative, ge⸗ 
ſchweige reactionäre Strömung im Volke. Die hier und da auf: 
ttetende Mißſtimmung über den Stillſtand des Handels und der In: 
duſtrie ꝛc. werden nirgends den liberalen Parteien zugeſchrieben. Man 
macht im Gegentheil, und vielfach mit Unrecht, die Regierung für die 
materiellen Schädigungen der Bevölkerung verantwortlich. Mit wel⸗ 
chem Programm die Regierungen dann vor die Wähler treten ſollen, 
um die liberale Majorität in eine conſervative oder dem ähnliche zu 
verwandeln, it nicht erfindlih. Schon in den letzten Tagen ſagte 
man in Abgeordnetenkreiſen, daß die jüngſten Niederlagen der Bun⸗ 
desregierungen im Reichstage zu ihrer Abkühlung weſentlich beigetra⸗ 
gen haben. Man hofft deshalb, daß der status quo ante bellum 
zwiſchen der Reichsregierung und den liberalen Mehrheitsparteien in 
einer Weiſe eintreten werde, welche den inneren Frieden für die Dauer 
garantirt. — Bekanntlich beſchloß die Budget⸗Commiſſton die Ab: 
ſetzung der Eiſenbahntransportkoſten von 55,320 Mark Behufs Heran⸗ 
ziehung des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß und des 4. Garde⸗Grena⸗ 


* — 


dier⸗Regiments Königin zu den Herbſtübungen des Garde⸗Corvs in 
Berlin. Die Gründe ſind an dieſer Stelle im Bericht über die 
Budget⸗Commiſſion angeführt worden. Dieſelben ſcheinen höheren 
Orts den Eindruck verfehlt zu haben, denn es cireufitte in Abgeord⸗ 
netenkreiſen der beſtimmi ausgeſprochene Wunſch, daß die Poſition 
wieder hergeſtellt werden möge. Eine Gruppe von Mitgliedern des 
Hauſes nahm lebhaftes Intereſſe für die Bewilligung dieſer Pofition. 
Nachdem der Referent, Abg. Wehrenpfennig, der Abg. Lucius (Erfurt), 
der Kriegsminiſter General v. Kamecke und der Abg. Rickert für die Wieder⸗ 
einſtellung dieſes Poſtens und der Abg. v. Adelebſen dagegen ge: 
ſprochen, nahm das Haus mittelſt „Hammelſprunges“ den Antrag 
auf Bewilligung der 55,320 Mk. mit 150 gegen 104 Stimmen an. 
— Das lebhafte Intereſſe für Zuſtandekommen eines liberalen Hilfs: 
kaſſengeſetzes bekundet ſich durch die zahlreichen Petitionen, welche fort⸗ 
dauernd an den Reichstag gelangen. So kam erſt in den letzten 
Tagen aus Hamburg eine ausführlich motivirte Petition, welche die 
Vorſtände von 36 der bedeutendſten dortigen Krankenkaſſen mit 21.510 
Mitgliedern verfaßt und unterzeichnet haben. Die Petenten treten 
insbeſondere den bevormundenden Beſtimmungen der Bundesrathsent⸗ 
würfe entgegen; ſie erklären ſich mit Entſchiedenheit gegen die Aner⸗ 
kennung der Kaſſen durch die Verwaltungsbehörden, den Beitrags⸗ 
zwang der Arbeitgeber und deren Vorrechte bei der Kaſſenverwaltung; 
gegen das Verbot der gemeinſamen Mitgliedſchaft mit anderen Ver⸗ 
einen, und die von den Localbehoͤrden feſtzuſtellenden Minimalſätze. 
Sie wünſchen dagegen, daß die Anſammlung eines Reſervefonds obliga⸗ 
toriſch gemacht und die Fabrik⸗Kaſſen verpflichtet werden, ſich unter 
das Geſetz zu ſtellen. Zu der bereits früher mit 23,000 Unterſchriften 
aus allen Theilen Deutſchlands überreichten Petition von Dr. Hirſch 
und Genoſſen ſind ſeitdem 2 Nachträge mit zuſammen 10,700 Unter⸗ 
schriften (bauptfählih aus Süddeutſchland und Sachſen) eingereicht 
worden. Die Geſammtzahl der Petenten für eine wirklich freie Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzgebung dürfte 100,000 erreichen und dadurch der Reichs⸗ 
tag und Bundesrath gemahnt werden, dieſe dringende Aufgabe jeden⸗ 
falls noch in der laufenden Seſſton zu erledigen. 

[Nach einer amtlicherſeits veranſtalteten Ueberſicht über 
die Bergwerkts⸗ und Salinen⸗ Production] in den fünf Jahren von 
1870-1874 incl. iſt die Steinkohlen⸗ Production don 466% Millionen Ctr. 
auf 638% Mill. Ctr. und der Werth von 46 Mill. Thlr. auf 112 ½ Mill. 
Thaler geſtiegen, die Braunkohlen⸗ Production von 122%, Mill. Err. auf 


an dem großen Fabrikgebäude vorüber, erkannte ich auch das Haus 
des Profeſſors, dem ich meine Gefangenſchaft zu verdanken hatte. 
Schnoͤder Tyrann, dachte ich bei mir ſelbſt, wie ſchwer haſt du 
dich betrogen! Du wähnſt mich im öden Dunkel der Zelle, und ich 
halte hier Muſterung über die Herrlichkeiten des Landes! Ha, wie 
frei und köstlich mir dieſe Morgenluft die Schläfe umſpielt . . . Stolz 
blicke ich von meiner Höhe herab auf die Kleinheit und Gemeinheit 
des Lebens! Was kriecht und krabbelt da unten? Ich glaube, das iſt 
der Registrator Bieler, der von ſeinem Morgen⸗Spaziergang zurück⸗ 
kehrt! Wie kläglich! Wie pygmäenhaft! Jetzt hebt er den Kopf. 
Ich ducke mich ſchleunigſt.. .. Aber es droht ieine Gefahr; der Herr 
Regiſtrator hat nur drüben nach der großen Uhr des Zollhauſes 
geblickt. ö 
„Salve!“ tönt es plötzlich gedämpft an mein Ohr. Wahrhaftig, 
da iſt er, Wilhelm Rumpf aus Gamsweiler, mein Leidens⸗ und jetzt 
mein Freudengefährte. Wenn wir uns weit überbeugen und die 
Arme ausſttecken, jo können wir uns beinahe die Hand reichen. 


„Iſts nicht famos hier oben in der freien, reinen, blauenden 
Himmelsluft?“ 

. „Bene dixisti“, giebt Wilhelm mit der Würde eines echten 
Ciceronianers zurück. a 

Und nun beginnt ein Stündchen der entzückendſten Umſchau. Wir 
preiſen nun gegenſeitig die Reize der Landſchaft; wir gloſſtren die 
Perſonen, die da drunten vorüberſchreiten. 

Da kommt ein zierliches Dienſtmädchen. 

Das iſt das Lieschen von Wilhelm Rumpf's angeheirathetem 
Onkel. Wunderbar, wie hier vom Rahmen des Carcerfenſters aus 
Alles an Intereſſe gewinnt! Freilich der Platz da unten liegt am 
Ende der Stadt, und die Menschen, die vorüber wandeln, find zu 
zählen. 

„Ah, ich weiß, was fie will“, ſagt Rumpf mit verſtändnißinnigem 
Lächeln. „Der Onkel ſchickt fie zum Regiſtrator Bieler, um für beute 
Abend den Whiſtkranz abzubeſtellen. Die Tante iſt unwohl. Weißt 
Du, Carriſſime, die verräth uns nicht.“ 

Und mit verwegener Donnerſtimme ruft er: 

„Lieschen! Lieschen!“ s 

Sie dreht ſich um. Wilhelm Rumpf aus Gamsweiler moͤchte ſich 
todtlachen. 

„Nimm Dich in Acht“, warne ich im Ton einer Caſſandra. 
„Der Quaddler hat Ohren wie ein Luchs. Auch muß Fräulein 
Anny jeden Augenblick aus der Kirche kommen.“ 


„Ah was! Bis der hierauf tappt, find wir längſt wieder drunten 
Lieschen!“ 

Daſſelbe Spiel wiederholt ſich. Endlich beim dritten Male ſieht 
das Mädchen herauf. Wie vom Donner gerührt bleibt fie ſtehen. 

„Fort, fort!“ winkt der Tollkühne und Lieschen begreift. Noch 
mehrmals zurückblickend, wandelt ſie ihre Wege. 
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174% Mill. Cir., der Werth von 5% Mill. Thlr. auf 1044 Mill. Thlr. 
n Erzen ne die ng. die erſte Stelle ein. Ihre Production 
iſt von 53½ Mill. Chr. auf 50% Mill. Ctr. zurückgegangen, während der 


Preis derſelben von 6,549,793 auf 6.641,65 1 Thlr. geſſiegen iſt. Die Pro⸗ Z 
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duction der Zinkerze erfuhr eine Steigerung von 7% Mill. Ctr. auf 8% Mill. 
Centner, der Werth von 2% Mill. Thlr. auf 3% Mil. Thlr. Bei den Blei⸗ 
erzen fand in der Production nur die unerhebliche Steigerung von 1,977,000 
auf 1,992,000 Centner ſtatt, in dem Werthe jedoch eine bedeutendere, von 
5,104,000 auf 6,042,000 Thlr. Die Production der Kupfererze ſtieg von 
4,083,000 auf 5,106,000 Ctr., der Werth von 1,589,000 auf 2,084 000 Thlr. 
Die Gewinnung der übrigen Erze ergab nur geringe Quantitäten. Man findet 
aft bei ihnen allen eine Steigerung der Production und des Werthes. Die 

oͤrderung des Steinſalzes batte ſich von 1,304,000 auf 1,538,000 Ctr. er: 
weitert, der Werth war von 162,000 auf 200,000 Thlr. gelegen. Die Pro⸗ 
duction der Kaliſalze fiel von 2,925,000 auf 2,560,000 Etr., ihr Werth von 
410,000 auf 326,000 Thlr. Das auf den Salinen gewonnene Siedeſalz war 
in der Menge geſtiegen von 3 ½ Mill. auf 4% Mill. Ctr., im Werth von 
1% Mill. auf falt 2 Mill. Thlr. Die geſammte Bergwerks⸗Production (die 
Salinen außer Betracht gelaſſen) hatte eine Steigerung von 662% Mill. 
auf 888 Mill. Ctr., der Werth derſelben die im Verhältniß viel größere von 
68½ Mill. auf 143 ¼ Mill. Thlr. erfahren. 

[F. C. Oppenboff .] Am 14. December, Abends 6 Uhr, ift nach län⸗ 
gerem Leiden in faſt vollendetem 64. Bar der Ober⸗Staats⸗Anwalt 
beim Ober⸗Tribunal Dr. Oppenhoff geſtorben. Der Verſtorbene, welcher vor 
Kurzem wegen Kränklichkeit beurlaubt wurde, war lange Jahre hindurch Mit⸗ 
glied der Juſtiz⸗Prüfungs ⸗Commiſſion, aus welcher Stellung er erit in 
jüngſter Zeit zurücktrat. In juriſtiſchen Kreiſen wurden die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verdienſte, welche ſich der Verſtorbene durch ſeine Commentare zum 
Strafgeſetzbuch erworben, allgemein anerkannt. Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß Dr. Oppenhoff der katholiſchen Kirche angehörte. 

[Dementi.] Die „N. A. Ztg.“ erklärt: „Von einem Wechſel 
in dem Beſitz oder der Leitung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt abſolut 
nirgend weiter die Rede als in der erregten Phantafie einiger Be⸗ 
richterſtatter. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bleibt genau, was ſie iſt, und 
entbehren alle ſonſtigen Erfindungen und Vermuthungen jeder Be⸗ 
gründung.“ { 

* [Das Decemberheft der „Preuß. Jahrb.“] enthält: Das 
Milliardenland und die Ideale unſerer Zeit. (Julian Schmidt.) Das freie 
(L. Schneider.) Archive und Bibliotheken in Frankreich und 
(G. Baumgarten.) Preußen auf dem Wiener Congreſſe. I. 
(W.) Notizen. (Max 


Suanetien. 

Deulſchland. 
Heinrich von Treitſchke.) Politiſche Correſpondenz. 
uncker's Geſchichte des Alterthums u. ſ. w.) 


Bremen, 16. December. [Die Kataſtrophe in Bremerhaven.] 
Die „W..“ ſchreibt: Unter den vielen falſchen und beunruhigenden Ge⸗ 
rüchten, welche über die ſchreckliche Kataſtrophe in Bremerhaven verbreitet 
werden, kehrt namentlich auch die Behauptung wieder, daß das Vorhanden; 
ein noch mehrerer mit Sprengſtoffen gefüllter Colli zu befürchten ſei. In 
einem Blatte leſen wir z. B, der Thomas habe beſtimmt erklärt, er habe 
noch zwei Theile an Bord. Einer davon ſei an Bord des „Salier“ entdeckt, 
ein anderer müſſe ſich noch an Bord befinden. Die Nachricht iſt, wie wir 
auf's Beſtimmteſte verſichern können, völlig unbegründet. 
Weder hat Thomas eine ſolche Erklärung abgegeben, noch iſt irgend etwas 
ermittelt, was die Annahme zuließe, daß ſich irgend etwas Gefahrbringendes 
an Bord des „Salier“ befinde. Es kann vielmehr mit voller Gewißheit das 
Gegentheil verſichert werden. Bei dieſer Veranlaſſung können wir nicht um⸗ 

in, zu bemerken, daß eine Menge von Nachrichten colportirt werden, welche 
angeblich auf Geſtändniſſen des Thomas beruhen, namentlich in Betreff Mit⸗ 
ſchuldiger. Alle dieſe Erzählungen ſind unbegründet. Ueber Mitſchuldige 
hat er kein Geſtändniß gemacht. Der Verbrecher heißt übrigens mit 
wabrem Namen nicht Thomas; als ſeinen Namen giebt er William King 
Thomſon an, doch iſt fraglich, ob er dieſen Namen in Wirklichkeit führt. 
Er will aus Brooklyn bei Newyork gebürtig fein, ift etwa 35 Jahre alt, hat 
früher als Capitän ſelbſt ein Schiff gefahren, den „Old Dominion“. Den 
Namen Thomas will er angenommen haben, weil er wegen Blokadebruches 
während des amerikaniſchen Krieges von den Nördlichen verfolgt wurde 
und aus angeblich dieſem Grunde hat er ſich ſeit jener Zeit in 
Europa aufgebalten. Den Sprengſteff bat er vor einigen Monaten 
in Amerika Kt angekauft und ihn ſich von dort an ſeine Adreſſe ſpediren 
laſſen, die Uhr zum Junden dagegen iſt nach ſeiner Anweiſung in Deutſch⸗ 
land angefertigt. Da er fie längere Zeit verſteckt halten mußte, bedurfte fie 
der Reinigung, die ein hieſiger Uhrmacher beſorgte. Dem Uhrmacher fiel 
die eigentbümliche Conſtruction auf, ſowie, daß die Feder fehlte, welche an⸗ 
ſcheinend ſehr kräftig ſein mußte. Er kam auf den Gedanken, daß der 
Amerikaner eine Erfindung gemacht habe, auf die er ein Patent nehmen 
wolle. Die Uhr iſt innerhalb des mit Exploſionsſtoff — welcher Art dieſer 
Stoff war, ſcheint noch nicht ausgemacht zu ſein — gefüllten Faſſes auf ein 
Brett geſchroben, das in der Mitte ein Loch hatte; durch dieſes Loch mußte 
die Feder ſchlagen (die Thomſon ſpäter ſelbſt einfegte), um den mit Pulver 
umgebenen Zünder zu treffen. Die Uhr war auf acht Tage geſtellt und die 
Exploſion wäre alſo im Ocean erfolgt. Thomſon ſelbſt wollte in Southamp⸗ 


Da kommen zwei junge Damen, biegen aber gleich wieder 
rechts ab. | 
„Das ift Fräulein Elsner und ihr Beſuch 
läuterte Wilhelm Rumpf mit Kennermiene. 
„Gott bewahre, es iſt die kleine Waldow und ihre Couſine 
Greiſinger“ . 

„Lehr Du mich die Mädchen kennen. Ich ſage Dir, ich täuſche 
mich nicht ... Aber ſieh mal dort ... Kennſt Du den?“ 

„Weiß Gott! Der Quaddler! Er kömmt aus der Kirche! 
Raſch hinunter ... Jetzt hat er ſein Pflichtbewußtſein geſtärkt und 
wird uns einen Beſuch abſtatten.“ 

Im Nu tauchen wir in die Luke. Zwei Minuten ſpäter iſt das 
Gitter angeſchraubt, der Stuhl vom Tiſche gehoben und Alles in 
Ordnung gebracht. 

Unſere Ahnung betrügt uns nicht. Es währt nur kurze Zeit, da 
klirren draußen die Schlüſſel. Quaddler ſchreitet über die Vorflur 
und begrüßt zunächſt meinen Freund. ; 

„Es iſt auch recht ſchoͤn von Ihnen, Herr Rumpf“, ſagte er 
wohlwollend, „daß Sie nicht ſo viel geklingelt haben. Ich hab's ſchon 
von meiner Tochter gehört, es wäre Alles recht ſtille geweſen.“ 

„Ach ſo“, erwiderte Rumpf, „ich denke, Ihre Fräulein Tochter 
war in der Kirche ’ 

‚Nein, heute mußte fie ergebenft zu Haufe bleiben. 
mein Tag.“ 5 

„So, wer hat denn gepredigt?“ 

„Der Herr Kirchenrath.“ 

„Ah, das „krumme Engelchen“?“ 

„Herr Rumpf. ich muß Sie bitten, was den Refpect betrifft. ...“ 

„Thun Sie doch ums Himmels willen nicht ſo zimperlich! Alle 
Welt weiß doch a 

„Alle Welt weiß, daß Ihnen ſo zu ſagen Nichts heilig iſt, aber 
ich habe jetzt keine Zeit. Ich will noch mal hinübergehen und dann 
muß ich gütigſt einen wichtigen Brief ſchreiben.“ 

Sprach's, empfahl ſich und erſchien dann bei mir. 

„Sagen Sie mal, Herr Quaddler,“ hub ich an, nachdem wir die 
erſten Phraſen der Begrüßung gewechſelt hatten, „wer waren denn 
eigentlich die zwei jungen Damen, die Ihnen da vorhin am Steuer⸗ 
amte begegnet find?“ f 

Quaddler ſtarrte mich an, als ob er ein Geſpenſt ſähe. 

„Wie? Was? Woher wiſſen Sie denn . ..“ 

Jetzt erſt erkannte ich, daß ich in meiner Zerſtreutheit eine Betiſe 
verbrochen. Jeder andere Pedell würde den Unfug gemerkt haben; 
nur Quaddler war mit einiger Effronterie zu beſchwichtigen. 


„Sehr einfach, Herr Quaddler! Sehen Sie, Herr Quaddler, ich 
habe hier einen Taſchenkamm, an dem iſt hinten ein ſympathiſcher 


aus Schleswig“, er⸗ 


Heute war 


Spiegel. Wenn ich den nun fo gegen das Fenſter halte und mit ſpät, 
dem einen Auge durch die Finger blinzle .....“ f 


* * 
! \ 
1 


ton das Schiff verlaſſen, um derk die Einlieferung und Verladung bochver⸗ 
ſicherter Waarenballen werthloſen Inhalts zu beſorgen. 5 

Ueber das Uhrwerk des Verbrechers Thomas erhält übrigens die „M. 
.“ aus Bernburg, 16. December, folgende Zuſchrift: 

Bei der großen Theilnahme, welche die ſchreckliche Kataſtrophe, die ſich 
foeben in Bremerhafen ereignet hat, überall hervorruft, geſtatten Sie mir 
einige Thatſachen mitzutheilen, welche etwas Licht über die Veranlaſſung des 


Unglückes verbreiten und gleichzeitig den Beweis geben, daß der teufliſche 


Urheber ſich ſchon Jahre lang mit der Ausführung ſeines Pro⸗ 
jects berumgetragen hat. Einer unſerer tüchtigſten und weit und 
breit als intelligenter Mechaniker, anerkannter Thurmuhrenfabrikant, Herr 
J. Fuchs bier, kam zur Oſtermeſſe des Jahres 1873 nach Leipzig und ber 
ſuchte daſelbſt unter Anderem einen feiner Geſchäftsfreunde aus Mohrſtedt. 
Dieſer theilte ihm mit, daß er ein ſehr rentables Geſchäft für ihn wiſſe, be⸗ 
treffend die ſehr lohnende Ausführung eines mechaniſchen Werkes, und gab 
ihm die Adreſſe eines Amerikaners mit Namen William Thomas, wobn⸗ 
baft zu Leipzig, Auguſtſtraße 2. Hier angekommen, fand Herr Fuchs in ſchön 
eingerichteter Wohnung einen großen ſtattlichen Mann mit engliſcher Barttour, 
der ihn in gebrochenem Deutſch beauftragte, ein Schlagwerk zu conſtruiren, 
welches 8 Tage gehen ſollte. Die Ausführung dieſer Arbeit Seitens des 
Herrn Fuchs unterblieb aber damals, da ihm die Sprache des Auftraggebers 
faſt unverſtändlich war und derſelbe auch den Zweck des Mechanismus nicht 
genügend angegeben batte. Am 9. März kam der Amerikaner Thomas nach 
Bernburg zu Herrn Fuchs, theilte ihm mit, daß er in Wien geweſen wäre 
und daß man ihm dort ſowohl, wie anderswo geſagt habe, daß nur Fuchs 
im Stande wäre, ein Werk, wie er es wünſche, auszuführen. Er verlange, 
daß die Uhr zehn Tage gehe, ohne Tickwerk, ganz geräuſchlos arbeite 
und daß der Heber, welcher nach Ablauf der Uhr anſchlage, die Kraft eines 
Hammers von dreißig Pfund haben ſolle. Befragt über den Zweck der Uhr, 
erwiderte der Amerikaner, er habe in Amerika ſehr viel Fabriken, vorzüglich 
in Seidenwaaren, und der neue Mechanismus ſolle auf einmal 1000 Faden 
zerreißen. Die Uhr müſſe im April fertig ſein. Den Preis ſtelle er ſeinem 
Ermeſſen ganz anbeim. Der Amerikaner ließ auch zur beſſeren Verſtändigung 
eine Modelluhr zurück Am 20. April reiſte Herr Fuchs mit ſeinem inzwiſchen vollen⸗ 
endeten Werke nach Leipzig und traf in dem verabredeten Rendezvous, dem 
„Hotel Pologne“, den Thomas richtig an. Letzterer prüfte das Werk nach 
allen Seiten, borchte mit der größten Sorgfalt, freute ſich, daß die Uhr ja 
geräuſchlos arbeite und ließ den Heber ſpielen, deſſen Niederſchlag gleich dem 
eines Hammers von dreißig Pfund wirkte und zwar ſo ſtark, daß das Four⸗ 
nier des polirten Tiſches, worauf die Uhr ſtand, abſprang. — Die Uhr 
hatte, wie beſtellt, enen Lauf von zehn Tagen, ein Meiſterſtück, deſſen Aus⸗ 
führung dem Fuchs zum erſten Male gelungen war, denn er hatte bis dahin 
nur Werke, welche böchſtens acht Tage lang gingen, zu Stande gebracht. — 
Statt der verlangten 100 Thlr. zahlte der Thomas 125 Thlr. und zwar drei 
Stück 100⸗Markſcheine und einen 25⸗Thalerſchein. Als jetzt nun eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche der „Magdeb. Zeitung“ den Namen des Miſſethäters, 
der das entſetzliche Unheil in Bremerhafen angerichtet hatte, nach Bernburg 
brachte, verglich Herr Fuchs denſelben mit der vom Amerikaner ihm gege⸗ 
benen Karte, fand die Namen gleichlautend und konpte nun nicht mehr im 
Zweifel darüber ſein, welchem Zwecke ſeine Uhr gedient hatte. 
nun auch die beiſpiellos teufliſche Unthat in 
möchte man faſt ſagen, bei allem Unglück noch ein Glück, daß die Exploſion 
vorzeitig im Hafen ſtattgefunden hatte, denn wäre fie auf dem Meere erfolgt, 
ſo hätte das Unglück einen noch größeren Umfang genommen und die Fluthen 
hätten auf immer das Schiff mit ſeiner Ladung und allen feinen Inſaſſen 
begraben; es wäre dann auch niemals die Urſache der Exploſion erſorſcht 
worden und der Verbrecher hätte, um feine hohen Prämien für feine ver⸗ 
ſicherte Ladung weiter beziehen zu können, wohl noch öfter ſein Höllenwerk 
wiederholt, denn er hatte bei Herrn Fuchs noch 20 ſolcher Uhr⸗ 
werke in Beſtellung gegeben, deren Ausführung jetzt natürlich unter⸗ 
bleibt. Die Modelluhr iſt noch jetzt im Beſitze dieſes Uhrmachers, der keine 
Abnung davon haben konnte, welch' ſchrecklichem Zwecke ſeine Kunſtfertigkeit 
dienſtbar gemacht wurde. 

Leipzig, 16. December. [Beſchlagnahme.] Der in der bie 
ſigen Genoſſenſchafts⸗Druckerei erſcheinende ſockaldemokratiſche Kalender 
„für das arbeitende Volk“ auf das Jahr 1876: „Der arme Kon⸗ 


rad“ iſt auf Grund von § 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches auf An⸗ 


trag des königlichen Bezirksgerichtes vorgeſtern von der Polizei mit 
Beſchlag belegt worden. 5 


Dresden, 16. Dechr. 
iſt der in den „Dresdener Nachrichten“ enthaltenen Angabe gegenüber 
ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß in Bezug auf den 


Verkauf der Eiſenbahnen an das Reich eine amtliche Correſpondenz 


zwiſchen dem Reichskanzleramte oder einer andern Reichsbehörde und 
der königlich ſächſiſchen Regierung zeither noch nicht ſtattgefunden hat 
und daß daher für die letztere zu einem amtlichen Ausſpruche über 
dieſen Punkt noch keine Gelegenheit vorhanden geweſen iſt. 

Die „Dresdener Nachrichten“ fügen dieſem ihnen gewordenen De⸗ 
menti hinzu: 10 


TOTEN ur 


„Zeigen Ste mal her,“ fagte Quaddler erſtaunt und bemühte ſich, 
durch die Finger zu blinzeln. 

„Ja, Sie halten das Ding falſch! So müſſen Sie's halten!“ 

Ich ſtellte mich in Pofitur. 

„Sehen Sie, ganz deutlich 
Bieler vorüber Sehen Sie 
Ouaddler beeilt ſich, meinem Beiſpiel zu folgen. 5 

„So zu ſagen, nicht die Spur ſehe ich,“ rief er nach einer Weile. 

„Sie ſind wohl kurzſichtig?“ 

„Im Gegentheil, weitſichtig.“ 

„Nun wohl, der Spiegel da iſt nur für Kurzſichtige berechnet.“ 

„Das iſt aber merkwürdig!“ 

„Sehr merkwürdig, Herr Quaddler!“ f 

Der Pedell ſchüttelte den Kopf, als ob er der Sache nicht recht 
traute. Dann ſchaute er empor nach dem Gitter. Da war nichts 
Verdächtiges zu bemerken! Es mußte doch wohl in der Ordnung fein 
mit dem Spiegel 

„Wirklich, ſo zu ſagen, ein ſehr merkwürdiger Spiegel,“ wieder⸗ 
holte er nachdenklich. „Nun, ich glaube, es wäre übrigens beſſer, 
wenn Sie lieber gütigft etwas arbeiten wollten!“ N 

„Arbeiten? Am Tage des Herrn?“ 8 Be 

„Warum nicht? Da Sie ja doch heute, ſo zu ſagen, keinen rich⸗ 
tigen Sonntag haben und die Arbeit übrigens nicht ſchaͤndet ...“ 

„Nun, ich werde mir's überlegen. Gehen Sie nur jetzt getroſt 
an Ihren wichtigen Brief!“ 

Oer Pedell empfahl ſich. 

Fünf Minuten ſpäter ſaßen wir wieder auf dem Rande 
und erfreuten uns der herrlichen Ausſicht. 

Nachdem wir unſere Gemüther an dieſen Wonnen geſättigt, er⸗ 
wachte die Begier nach einer concreten Zerſtreuung. ; 

„Wart', ich komme hinüber“, ſagte Rumpf mit einem prüfenden 
Blick auf das Terrain. £ 

Vorſichtig zog er erſt das rechte, dann das linke Bein über den 
Fenſterrand. Dann ergriff er einen jener Haken, an denen die Schie⸗ 
ferdecker beim Ausbeſſern des Daches ihre Leitern feſthängen, und gab 
ſich einen kräftigen Schwung. Ich ergriff ſeine Linke, und das große 
Werk war vollbracht. 8 

Wir arrangirten nun im Innern der Zelle eine allerliebſte 
Piquetpartie, die uns etwa eine Stunde hindurch auf das Koſtbarſte 
amüſirte. 
Da mit einem Male, welch' ein unverhofftes Geränſch ... Quadd⸗ 
ler mußte dem ſympathetiſchen Spiegel doch nicht ſo recht getraut 
haben, denn er war ganz leiſe die Treppe hinaufgeſchlichen und öffnete 
jetzt den Corridor mit diaboliſcher Vorſicht. 

Wir rührten uns nicht. Es war für Rumpf augenſcheinlich zu 
um in ſeine Zelle zurückzukehren. 
Quaddler trat jetzt an meine Thüre und pochte. 


Eben geht der Herr Regiſtrator 


der Luke 


So ſchrecklicg 
remerhafen iſt, jo iſt doch. 


[Dementi.] Das „Dresdener Journal.“ 


* 


Berlin gelangen laſſer 


* 


Sachen des Reichs ⸗Eiſenbahnamtes eine 


werden. 


ſachen im Werthe von 35 fl. Die arme ; 


des Todesurtheils für oder gegen die dreitägige Gnadenfriſt entſchieden bat, 
durch das mittlerweile im Hofraume der hieſigen Frohnveſte aufgeſtellte Fall⸗ 
Acte haben nach dem Ge⸗ 
ſetze nur die Gerichts⸗Commiſſion, der Staatsanwalt, der Vertheidiger und 
24 Bürger biefiger Stadt als Urkundsperſonen zu erſcheinen. Ein oder zwei 


beil in 4—6 Tagen enthauptet werden. Bei dem 


au, welche 43 Stiche hatte, blieb 


‚ . M ee e Ar 255 EEE TER CCC ET A Tine 80 

Wohl aber bleiben wir bei unſerer Mittheilung, daß Herr b. Frieſen in] Niederlaſſungsrechte, die Befreiung vom Milttärdienſte und von Militär: bitten die royaliftiihen Deputirten Gott, dem Vaterlaude die Uebel 
5 ſcharf gehaltene Eingabe bat nach steuern, die unentgeltliche wen e 
München, 16. Dechr. [Todesurtheil.] Der König bat das Todes- unentgeltliche Mittheilung von Ciollſtandsſcheinen 2c. — In einem 
urtbeil, — der bertaruge Schung rig edo unterm 9. October d.] Kreisſchreiben an die Cantone erläutert der Bundesrath die gesetzliche 
J. gegen den ledigen Steinbrecher Michael Battiſtella aus Taurino, Provim Udine] Vorſchrift, daß zur Verheirathung von Ausländern in der Schweiz 
in Italien, wegen Raubmordes fällte, beſtätigt. Derſelbe wird ſomit in den nächſten 
Tagen in der hieſigen Frohnveſte durch das Fallbeil vom Leben zum Tode verbracht 
In der Nacht vom 20. auf 21. December v. J. hatte Battiſtella 


den) im Verhältniß von 7 zu 5 bei 13,000 Abſtimmenden ange⸗ 


Geiſlliche dürfen den Delinquenten zur Nictftätte begleiten. Seit der vor nommen. — Die große Gemeinde Riesbach bei Zürich hat beſchloſſen, 


drei Jahren in Amberg erfolgten Hinrichtung der beiden Marchner it das] daß alle Todten auf Gemeindekoſten 


Fallbeil nicht mehr zu ſeiner traurigen Beſtimmung gelangt. 
Schweiz. 
# Zürich, 14. December. 


vorjährige erſte Feuer ſcheint ziemlich erloſchen; in der Erde liegt ſich's 


[Aus dem Bundesrathe. — fia auch viel kühler als im Ofen und man kann ſich bei den Ueber: 


Finanzielles. — Zur Preſſe. — Aus Solothurn. — lebenden fo ſchoͤn im Andenken erhalten, indem man in ihre Naſen, 
Feuerbeſtattung. — Kirchliches.] Seit dem 10. beſitzt die Lungen und Mägen dringt. — Pfarrer Herzog in Olten wird altkatho⸗ 
Schweiz eine zur größeren Hälfte neue Regierung, die jedoch die alten | liſcher Pfarrer in Bern. Der erſt vor 5 Jahren von den liberalen Berner] Unterſuchung über den Schiffbruch getrennt werden. Das Betragen der 


bewährten Geleiſe nicht verlaſſen wird. 


regiert hatte, waren zu erſetzen. 


aus. 
gen. 


Zürich wurden jeder im erſten Wahlgang beſtätigt. Neu wurden ge⸗ 
wählt: Ruchonnet aus Waadt, Heer aus Glarus, Anderwerdt aus 
Thurgau, und nach fünf Wahlgängen Hammer aus Solothurn, Ge⸗ 
ſandter in Berlin; Gegen⸗Candidaten deſſelben waren Droz, Saxer 
und der ultramontane Weck, welchem bis 48 zum Theil nicht ultra⸗ 
montane Stimmen zufielen. Bundespräſident für 1876 wurde Welti, 
Vicepräſident Heer; der feit dem Beſtehen des Bundesraths wacker 
arbeitende Bundeskanzler Schieß aus Außerrhoden wurde faſt einſtim⸗ 
mig beſtätigt. — Der Nationalrath wählte üblicher Weiſe den bis⸗ 
herigen Vicepräſidenten Frey aus Baſelland zum Präſidenten und 
nach ſechs Wahlgängen Aepli aus St. Gallen zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten (gegen Philippin und Wed). Geſammtwahlproteſte aus 
den Cantonen Neuenburg und Solothurn, wo gedruckte Stimm⸗ 


zettel gedient hatten, und aus Genf, wo nicht in den Gemein⸗ 


den, ſondern bloß in der Hanptſtadt gewählt war, wurden vom 
Nationalrath als nicht ſtichhaltig erklärt. Er nahm ſodann das Budget 


für 1876 in die Hand, deſſen früher gemeldetes Deficit die Commiſſion 


n mehrfachen Aeußerungen der Unzufriedenheit deranlaßte, obwohl fie 
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Landwirthe aber nur zu 60 berechnete. 


ſich feinen entſetzten Blicken; 


9 qugeben mußte, daß der Hauptfünder, das Militär-Departement, ſich 


ſehr ſtark auf mildernde Umſtände berufen kann. — Im Ständerath 
wurde noch einmal das Militärſteuergeſetz durchgeackert, über welches 


er ſich im September mit dem Nationalrath nicht hatte einigen können, 


weil dieſer die Einnahme von 1000 Fres. Vermögen zu 80, für 
Der Ständerath beſtand auch 
jetzt auf ſeinem Kopfe: 70 in Bauſch und Bogen. Die Beſchwerden 
von Schweizern im Ausland wurden von der Hand gewleſen; fie 
ſollten froh ſein, daß ſie nicht zu dienen brauchen, ſondern ſich mit 
Geld abkaufen können. Ein ausführlicher Vertrag mit Oeſterreich⸗ 


Ungarn fand die Billigung des Ständeraths; derſelbe ordnet die leiteln, die Anmaßung und die revolutionären Gewaltthätigkeiten zu bekämpfen, 


„Was treiben Sie jetzt?“ ſagte er mißtrauiſch. 

Ich rückte offenſibel mit dem Stuhle, erwiderte das Klopfen und 
ſagte: 0 

„Grade war ich dabei, das berühmte Carmen des Horaz Odi 
profanum vulgus et areco ins Deutſche zu überſetzen.“ 

„Das iſt recht von Ihnen,“ erwiderte Quaddler. 

Und nun klopfte er an die Zelle Wilhelm Rumpf's. 

„Was machen Sie denn, Herr Rumpf?“ 

Keine Antwort. 


„Herr Rumpf! Ich frage Sie, womit Sie beſchäftigt ſind?“ 
Grabesſtille. 

Jetzt drehte Quaddler den Schlüſſel um. Welch' ein Anblick bot 
Das Gitter erbrochen, der Sträfling ver⸗ 
ſchwunden, — hinaus aufs Dach und von da vielleicht vermittelſt der 
traditionellen Leine, von welcher Herr Quaddler erſt jüngſt in einem 
ſpannenden Liefeungsroman geleſen, hinab auf den feſten Grund der 
Erde! Wer weiß, vielleicht hat Rumpf genau die Abſicht, wie jener 
italieniſche Grafenſohn, unter die kleinaſiatiſchen Seeräuber zu gehen 
.. .I Und doch .. . Es war nicht zu begreifen. .! 


„Herr Rumpf! Herr Rumpf!“ ſchrie Quaddler verzweifelnd, „wo 
d Sie?“ 


Alles ſtill. 
„Da muß ich doch gleich einmal in ſeine Wohnung gehen und 


ſin 


nachſehen, ob er daheim iſt.“ 


Und mit raſender Eile ſtürmte er die Treppe hinab. 

Sofort ſtieg Rumpf auf dem Wege über das Dach in ſeine Zelle 
zurück. Die Gitter wurden ganz regelrecht mit allen vier Schrauben 
befeſtigt, und als ob Nichts geſchehen ſei, vertieften wir uns in unſere 
Bücher. Die Meſſer aber verbargen wir der Vorſorge halber in 
unſern Stiefeln. 

So verſtrich eine halbe Stunde. Da ertönten Stimmen 
Quaddler hatte ſich richig bei den Wirthsleuten, wo Wilhelm Rumpf 
zur Miethe wohnte, erkundigt, und da man hier um den Verſchwun⸗ 


denen nichts wußte, ſo war der biedere Pedell in ſeiner Verzweiflung 
zu dem angeheiratheten Onkel gerannt, um dieſen von dem Vorfall 
in Kenntniß zu ſetzen. 


„Da, ſehen Sie, geehrter Herr Rath,“ ſagte Quaddler bebend, 

indem er den Schlüſſel umdrehte, „fort iſt er!“ 
„Ei guten Tag, lieber Onkel!“ rief Wilhelm Rumpf mit rühren⸗ 

der Nalvität! „das iſt aber ſchön, daß Du mich hier mal beſuchſt.“ 

Ouaddler und der Herr Rath ſtanden wie angewurzelt. Mehrere 
Minuten lang war keiner von ihnen fähig ein Wort über die Lippen 
zu bringen. 5 ® 

„Aber das werde ich dem Herrn Director vermelden,“ ftammelte 
endlich Quaddler. 

„Was denn?“ verſetzte Rumpf harmlos. 


Die Bundesräthe Borel, 
Cereſole, welche einige Jahre, Knüſel, der 20, Näff, der 27 Jahre 
Vicepräſident Aepli widmete ihnen 
Worte der beſten Anerkennung und die Bundesverſammlung 
(vereinigter National- und Ständerath bis 171 Mitglieder) drückte 
ihnen den Dank des Vaterlandes durch Erhebung von den Sitzen 
Sodann wurden 15 Wahlgänge nöthig, um die verfaſſungs⸗ 
mäßige Neuwahl des fiebenköpfigen Bundesrathes zu Stande zu brin⸗ 
1. Die bisherigen Mitglieder Welti aus Aargau (der von allen die 
meiſten Stimmen, 149, bekam), Schenk aus Bern und Scherer aus 


Behörden zum obligatoriſchen Lehrmittel in den ſchmählich vernachläͤſ⸗ 
ſigten juraſſiſchen Schulen erklärte und nun endlich verbotene Lachat'ſche 
Katechismus iſt ein widriger Wuſt von Aberglauben und Unduldſam⸗ 
keit; denn, wle ſchon Papſt Gregor I. („der Große“ !) lehrte: „die 
Unwiſſenheit iſt die Mutter andächtiger Frömmigkeit!“ ſchon die erſten 
Seiten des Katechismus beſchäftigen ſich arithmetiſch genau mit den 
verſchiedenen Sorten und Längen von „oft und leicht zu erlangenden“ 
Abläſſen und den dafür erforderlichen Betereien und Kirchenbeſuchen. 
Auch eine ausführliche Belehrung der Kinder über den Vater und die 
Mutter Jeſu fehlt nicht. Die chriſtliche Liebe glänzt in folgender Frage 
und Antwort: „Können diejenigen, welche nicht der katholiſchen Kirche 
angehören, gerettet werden? Nein, außerhalb der katholiſchen apoſto⸗ 
liſchen roͤmiſchen Kirche giebt es kein Heil.“ Folgt eine derbe Abkan⸗ 
zelung der Ketzer, Schismatiker und Apoſtaten. — Ultramontane Füh⸗ 
rer und Blätter in Genf erklaren der Regierung offenen Krieg, ſogar 
in Straßenanſchlägen; ſie würden den Staatsgeſetzen nicht gehorchen, 
ſondern ſich aufs Aeußerſte widerſetzen! Aber der Genfer Bismarck, 
Carteret, wird ſchon ihr Mann fein. Die Partei der Vergangenheit 


hat keine Zukunft. 
Frankreich. 


Paris, 15. Decbr. [Die Tranfigenten der äußerſten 
Rechten] hielten heute eine Verſammlung, um ihren Vorſtand zu 
erneuern. An die Stelle La Rachette's, des Führers der Intranſigenten, 
wurde de la Monneraye zum -Präfidenten gewählt. Zu Vice⸗Präſi⸗ 
denten, ſchreibt man der „K. Z.“, wurden ernannt: Carayon⸗Latour, 
Lucien Brun und Herzog von La Rochefoucauld⸗Biſaccia. Zugleich 
nahm der Verein folgenden Beſchluß an: Nn ' 
„Die unterzeichneten Deputirten, welche allein die Verantwortlichkeit für 


Mitglieder des Vereins übernommen haben. die ſich zu ihrem Bedauern von 
der Majorität getrennt haben, erklären, daß in den frilberen Sitzungen der 
Verein den Willen kundgab, nur mit der conſervativen Gruppe ein Einver⸗ 
ſtändniß für die Wahl der Senatoren zu verſuchen, und daß er die Idee 
einer Allianz mit denjenigen Gruppen der Verſammlung förmlich zurückwies, 
in welchen man nebſt den entſchloſſenſten Gegnern der legitimen Monarchie 
erklärte Feinde der Kirche und ſocialen chriſtlichen Ordnung findet. Der Ber: 
ein beharrt auf dieſer royaliſtiſchen Politik, welche katholiſch und conſervativ 
bleiben will; er hatte unter den Candidaten für den Senat nie andere Ver: 
treter, als die von ihm bezeichneten 13 Mitglieder, deren Namen auf die 
Liſten der Rechten eingeſchrieben wurden. Entſchloſſen, die Umtriebe zu ver⸗ 


„Daß Sie da oben htnausgeſchlüpft find. und wenn man dann 
meint, Sie wären fort, dann kommen Sie wieder.“ 


„Sie find närriſch,“ antwortete Rumpf. „Bin ich vielleicht eine 
Ratte? Da ſehen Sie her, der Zwiſchenraum da iſt ja kaum eine 
Hand breit.“ f 

„Ja, ja, Sie haben das Gitter abgeſchraubt, ich hab's wohl ges 
ſehen und dann ſind Sie auf's Dach entſchlüpft.“ 

„Herr Quaddler, ich verbitte mir das. Womit ſoll ich das Gitter 
denn abſchrauben?“ f 

„Nun, Sie werden wohl irgend ein Inſtrument bei ſich haben.“ 

„Lieber Onkel, Du biſt Zeuge. Ich belange den Quaddler wegen 
Verläumdung. Jetzt aber ſtelle ich die kategoriſche Forderung, daß 
ich augenblicklich unterſucht werde.“ 

„Gut, das ſoll geſchehen“, erwiderte Quaddler. „Ich werde das 
Meißelchen ſchon finden, mit dem ſie die Sache gemacht haben.“ 

„Ich gebe mein Ehrenwort, daß ich keinen Meißel beſitze, noch 
jemals beſeſſen habe. Unterſuchen Sie nur mal meine ſämmtlichen 
Taſchen. Sie haben wahrſcheinlich nach der Kirche die Lozze'ſche 
Bierſtube beſucht...“ 8 

Die Viſitation blieb natürlich fruchtlos. f 

„Ja, Herr Quaddler,“ ſagte Rumpf's Onkel, „ich begreife in der 
That nicht, was Sie eigentlich wollen. Das Gitter da iſt doch ganz 
feſt und mit den Fingern kann man's nicht abſchrauben.“ 


Rumpf wandte ſich verſtändnißinnig zu dieſem gewichtigen Für: 
ſprecher und murmelte: f 
Geſtehen Sie's offen, 


„Ich ſag's ja, er war bei Lozze's. 
Quaddler!“ 

„Bei Lozze .. . das ſteht fo zu ſagen richtig, aber ich habe nur 
zwei Glas Bier getrunken, und was ich geſehen habe, das hab' ich 
geſehen und das laß ich mir nicht ausreden, und wenn Sie's gütigſt 
erlauben, werde ich's dem Herrn Director vermelden.“ N 

„Zwei Glas Bier!“ ſchrie Wilhelm Rumpf. „Und ein Mann, 
der ſich ſolchen Ausſchweifungen überläßt, will uns moraliſche Vor⸗ 
leſungen halten ..? Wiſſen Sie was? Beſoffen find Sie geweſen 
und da haben Sie in Ihrem Taumel eine Hallueination gehabt. 
Ich bin hier nicht von der Stelle gewichen und habe gearbeitet, wäh⸗ 
rend Sie den heiligen Sonntag durch ein Zechgelag entweihten. Ich 
werde dem Herrn Director ſchon das Nöthige zu vermerken wiſſen, 
wenn Sie mich anſchwärzen wollen. Soll ich noch dafür aufkommen, 


wenn Sie ſich in aller Frühe einen Rauſch antrinken? Pfut, und ſchen 


abermals pfui! Sie wollen Pedell fein? Sie wollen eine Tochter 
erziehen? Sie ſollten ſich ſchämen; Ein Mann von beinahe fünfzig 
Jahren und ſolche Niedexträchtigkeiten. ..! Siehſt Du, Onkel, 
ſo hat man nun ſeine Noth auf der Welt: Wenn der Pedell ſich be⸗ 
kneipt, ſoll der Secundaner die Suppe augseſſen, die ihm die durſtige 
Kehle eingebrockt hat.“ 


armer kranker Angehöriger, die e 


die Anerkennung der Heimathsbehoͤrde erforderlich iſt. — Das eidge⸗ 
nöſſiſche Fabrik⸗Geſetz, welches nächſtens die eidgenöffiihen Räthe 
in Begleitung des ledigen Ziegelarbeiters Joh. Manzocco aus Nimis in beſchäftigen wird, wirft noh immer hohe Wogen; man kämpft 
kg (welch Letzterer als Gehilfe deſſelben zu lebenslänglicher Zuchthaus: namentlich für und gegen den Normalarbeitstag (von 11 oder 10 
trafe beruribeilt worden) den Gütler Joſ. Humpl von Unterleithen, Gerichts] Stunden), 

Wolfratbshauſen, ermordet, deſſen Ehefrau in mörderiſcher Abſicht jammer⸗ 
voll zugerichtet und dabei nichts weiter 15 als eine Beute von Schmuck⸗ 


hie und da erklären ſich ſogar Arbeiter dagegen. — Der 
Referendumsfeldzug gegen das eidgen. Banknotengeſetz nimmt 
ſeinen Fortgang, wird aber ſchwerlich mit einem Siege enden. — 
3 volle Tage allein in ihrer martervollen Lage ohne jegliche Hilſe liegen und Das europälſche Concert macht ſich in der Schweiz auch für die 
konnte erſt am vierten Tage vor die Thüre kriechen und um Hilfe rufen. Coursverluſte geltend; in den letzten zwölf Monaten find die 
Battiſtella, nunmehr 28 Jahre alt, wurde erſt ſpäter bei dem Eiſenbahnbau 
nächſt Ruhmannsfelden verhaftet. Der hieſige Scharfrichter hat bereits zum 
Vollzuge des Todesurtheils die nöthigen Directiven erhalten. Battiſtella be 
wird ſonach, f je nachdem er ſich nach erfolgter Publication der Betätigung | Zeitihriften geſegnet. 


ſchwetzeriſchen Papiere um faſt 100 Mill. Fres. entwerthet worden. — 
Die Schweiz iſt mit 469 Zeitungen (darunter 234 politiſche) und 5 
Wie der Verbrauch von Waſchſeife kann auch Stoff zu einem Leitartikel über dieſen traurigen Gegenſtand, und wäh: 
die Maſſe geiſtiger Seife als Culturmeſſer dienen. — Das Volk von rend das leitende Blatt ſich mit dem allgemeinen Grundton der von 
Solothurn hat am Sonntag die neue gut demokratiſche Verfaſſung dem Abgeordneten gemachten Bemerkungen nur durchaus einverftan- 
(welche die Schäker von Ultramontanen nicht demokratiſch genug fan⸗ den erklären kann, bemüht es ſich andererſeits, einige ſeiner Auslaſſun⸗ 


von denen es bedroht iſt, die Vorurthelle zu zerſtreuen, die Geiſter 
aufzuklären, den Haß zu erſticken, durch die Beruhigung die für die Reſtau⸗ 
ration der Monarchie nothwendige Eintracht der Köpfe und Herzen vorzube⸗ 
reiten und dem Könige das Unglück zu erſparen, durch Ruinen hindurch auf 
den Thron zu gelangen.“ g 

Von welchen Deputirten der äußerſten Rechten dieſe Erklärung 
unterſchrieben iſt, wird nicht mitgetheilt. Es ſcheint, daß man noch 
nicht alle Unterſchriften hat, auf die man rechnet. 

[Auguſt Nizard,] früher Director einer Staats⸗Akademie, iſt zum 
Decan der „Faculté des Lettres“ der katholiſchen Univerfität in Paris er⸗ 
nannt worden. Dieſelbe wird bekanntlich aber erſt in ungefähr drei Mo⸗ 
naten eröffnet werden. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 14. Decbr. [Der Untergang des „Deutſch⸗ 


land “.] Die Interpellation Kapp und die ſich daran knüpfende 
Discuffion im deutſchen Reichstage giebt der „Times“ heute abermals 


gen als unrichtig zu bezeichnen. 


Es ſcheine, als habe Herr Kapp zwei verſchiedene Seiten der Unterſuchung b 


nicht gehörig auseinandergehalten, und außerdem ſich zu einer irrthümlichen 
Schätzung der Diſtanz verleiten laſſen. Das Betragen der Seeleute und 
Behörden ſcheine ſchlimm genug auch ohne Uebertreibung, und jmenn die 
Tbatſachen ſich wirklich fo berausſtellen, wie es jetzt den Anſchein habe, dann 
verdiene Harwich die tiefe Entrüſtung der Deutſchen durchaus, obſchon dieſe 
Entrüſtung doch nicht heftiger fein könne als diejenige, womit die Handlungs⸗ 
weile ſeiner Bewobner von den eigenen Landsleuten beurtheilt werde. Dies 
ſes Thema jedoch — ſo fährt der Artikel fort — muß von der allgemeinen 


Harwicher, ſoweit dies ſich einer gerichtlichen Unterſuchung unterziehen läßt, 
muß dem Sytuche unſerer eigenen Gerichte reſervirt bleiben, und keine aus⸗ 
wärtige Behörde könnte Notiz davon nehmen, während es ſich mit dem Schiff⸗ 
bruche ſelbſt durchaus anders verhält und die Interpellation Kapp ſoweit 
vollſtändig berechtigt war. Die deutſche Regierung wäre nicht nur berechtigt, 
ſondern verpflichtet, ſofort eine Unterſuchung anzuſtrengen, wenn dieſe zu 
einer klaren Aufdeckung der Urſachen des Unfalles führen würde. Aber in 
der Praxis wäre dies nur felten von dem geringſten Nutzen. Soll eine Un⸗ 
terſuchung überhaupt ibren Zweck erreichen, dann muß ſie ſobald nach dem 
Unglüd wie nur irgend möglich angeſtellt werden, während die einzelnen 
Umſtande noch friſch im Gedachtniß und die Ueberlebenden noch beiſammen 
find. Ebenſo muß fie jo nade wie möglich an Ort und Stelle ftatifinden, 
um zuverläſſige Ausſagen über die Meeresbeſchaffenheit und die beſonderen 
Gefahren der betreffenden Localität zu erhalten. Aus dieſen Gründen berrſcht 
über derartige Vorunterſuchungen in dem Lande, an deſſen Küfte der Unfall 
ſich ereignet bat, vollſtändiges Einverſtändniß, und die bezüglichen Erkennt⸗ 
niſſe haben ſtets unangefochten Anerkennung gefunden, es ſei denn, man habe 
Gründe für die Annahme, daß die Unterſuchung nicht gründlich oder un⸗ 
parteiiſch geführt worden ſei. Mit Vezug auf den erſten Punkt wäre es doch 
ſehr ſonderbar, wenn wir mit unſeren ungeheuren Intereſſen zur See keinen 
ausreichenden Modus zur Behandlung derartiger Vorkommniſſe ausfindig ge⸗ 
macht hätten, und was den zweiten Punkt betrifft, verdient der Bundes⸗ 
Commiſſar unſern Dank für das offene Vertrauen zu Englands Gerechtigkeit 
und Tact, wodurch hoffentlich jedem Mißverſtändniſſe in Deutſchland vorge⸗ 
beugt wird. Wie beim Untergange des „Schiller“, ſo wird zweifelsohne 
auch die handelsamtliche Unterſuchung im vorliegenden Falle von den deut⸗ 
ſchen Behörden als maßgebend betrachtet werden, und damit nicht etwa der 
böje Name, welchen die Bewohner von Harwich wohl auf einige Zeit in 
Deutſchland haben dürften, irgend ein Vorurtheil dagegen errege, daß die 
Unterſuchung dort vor ſich gehe, wollen wir bemerken, daß dieſelbe von un⸗ 
abhängigen Beamten geleitet werden wird, welche das Handelsamt eigens 
zu dieſem Zwecke nach Harwich entſendet. Andererſeits hoffen wir, daß der 
deutſche Reichstag die Lucke in ſeiner Geſetzgebung nunmehr bald ausfüllen 
wird. Wir würden uns ſehr enttäuſcht finden, wenn beim Untergange eines 
engüſchen Dampfers an der deutichen Oſtſeeküſte nicht Seitens der deutſchen 


ihre perſoͤnlichen Handlungen annehmen und diejenige ablehnen, welche jene Reichsregierung ſofort eine ähnliche Unterſuchung veranlaßt würde. Die 


Gefahr zur See läßt die Nationalität in den Hintergrund treten; gegenſeiti⸗ 
7 Vertrauen und vollſtändiges Sich⸗in⸗die⸗Hände⸗Arbeiten muß von jeder 
egierung gefordert werden. 4 Be 

[Mr. Forſter,] der im vorigen Minifterium Vice⸗Präſident des geheimen 
Raids war und in dieſer Eigenſchaft dem Sanitätsweſen vorſtand, empfing 
geſtern eine Deputation vom Londoner Gewerberath, welche erſchien, um ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die gegenwärtigen bohen Fleiſchpreiſe zu lenken, 
welche ſie den dem Viehimport von der Regierung auferlegten Beſchränkun⸗ 
gen zuſchrieb. Mr. Forſter war der Anſicht, daß dieſe Beſchränkungen die 
hohen Fleiſchpreiſe nicht ſo ſehr verſchuldeten, als allgemein geglaubt werde. 
Die Fleiſchtbeuerung fei eher der vergrößerten Nachfrage zuzuschreiben, und 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„In vollem Ernſte, Herr Quaddler“, begann jetzt der Onkel, „ich 
fange an zu glauben, daß Ste ſich in eigenthümlicher Weiſe getäuſcht 
haben. Darf ich Ihnen einen freundſchaftlichen Rath ertheilen, fo laſſen 
Sie die Sache auf ſich beruhen. Der Herr Director giebt etwas auf 


mein Urtheil, und ich werde ohne Bedenken die Ausſagen meines 


Neffen beſtätigen. Oder haben Sie ſich vielleicht gar in der Zelle 
geirrt? Nicht wahr, daneben ſitzt ja noch einer? 

„Nein, Nein!“ erwiderte Quaddler, „es war hler die Zelle, und 
ich will nicht ſelig werden..“ 0 

„Sie ſind über alle Begriffe hartnäckig“, ſagte der Onkel; „Scherz 
bei Seite, ich werde die nächſte Gelegenheit ergreifen, mit dem Herrn 
Director zu ſprechen.“ 

„Da moͤchte ich Sie doch ganz ergebenſt bitten, wenn Sie das 
thun wollen, die Güte zu haben, es lieber nicht thun. Eher will 
ich noch annehmen, ich hätte mich getäuſcht; obgleich ich mich ganz 
gewiß, das heißt, ich will ſagen, bitte ſprechen Sie nicht mit dem Herrn 
Director!“ f 

„Sobald Sie mich wegen Ihrer verrückten Halluchnation an⸗ 
zeigen“, ſagte Rumpf pathetiſch, „ſobald wird mein Onkel das Seinige 
thun, um Ihre Intriguen zu hintertreiben. Das verſteht ſich von ſelbſt. 
Nicht wahr, Onkel?“ 

„Natürlich.“ 

„Ich ſage gar nichts mehr“, erwiderte Quaddler kleinlaut; „was 
man heutzutage Alles erlebt ...! Nichts Für ungut, Herr Rath, daß 
ich Sie hierher bemüht habe. Nehmen Sie's denn meinetwegen auf 
Rechnung meiner Collation, wie der Herr Rumpf ſagt, aber ich ver: 
ſichere Sie, wie geſagt, ich ſage gar nichts mehr.“ 

Und hiermit war die Sache erledigt. 

Den Reſt des Tages verbrachten wir jeder ſtill in ſeinen vier 
Wänden. Wir mochten doch nicht ein zweites Mal auf Quaddler's 
Hallucinationsfähigkeit ſpeculiren! 


[G. F. Daumer T.] In Würzburg ſtarb am 14. d. M. der einſt viel⸗ 
genannte Philoſoph und Dichter Georg Friedrich Daumer. Er war am 
5. März 1800 zu Nürnberg geboren, ſtudirte in Erlangen Theologie, gab die 
Nee Studien jedoch ſpäter auf, um ſich der Philoſophie zu widmen. 
börte Schelling in Erlangen, kam dann nach Leipzig und München und wurde 
endlich Profeſſor in Nürnberg. Seine vorzüglichſten poetiſchen Werke find: 
„Bettina“, „Die Glorie der Kies Jungfrau Maria“, , omed“ und 
„Hafiz“, eine Ueberſetzung des perſiſchen Dichters, die den Namen Daumer 
eigentlich am meiſten bekannt machte. Unter ſeinen philoſophiſchen und Men, 

iſchen Werken machte am meiſten von ſich reden: „(Urgeſchichte des Men⸗ 
geiſtes“, „Kaspar 1 „Der Feuer⸗ und Molochdienſt der alten 
Hebräer“ und „Die Geheimniſſe des chriſtlichen Alterthums“. Die letzge⸗ 
nannten Werke riefen ſtarken Widerſpruch hervor und wurden vielfach Eritiftzt. 
Daumer ſchrieb ſehr viel in literariſchen Zeitſchriften und Revuen und 
— er dem Pſeudonym Dr. Amadeus Ottokar manchen theologi⸗ 
en Strau 5 i 


Mit zwei Beilagen. 
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| (Hortiegung.) a 
der Viehimport habe ſich, fo viel er wiſſe, durch die ſtrengen Geſetze gegen die 
Einſchleppung der Viehſeuche nicht im Mindeſten verringert. Er wolle ſich 
aber näber informiren, und wenn er finden ſollte, daß die Beſchräukungen 
unnötbig ſeien, würde er Alles ibun, was in ſeiner Eigenſchaft als ein Mit⸗ 
glied des Parlaments in feiner Macht ſtehe, um deren Aufhebung zu erzielen. 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Der Prinz von Wales lam, 
begleitet von ſeinem Gefolge, am 13. d., Morgens, in Madras an. Sein 
Empfang war, wie den Londoner Blättern gemeldet wird, ein glänzender. 
Der Gouverneur, der Oberbefehlsbaber, der Oberrichter, die Häuptlinge von 
Travancore, Cochin und Vizianagaur, ſowie der Fürſt von Arcot erwarteten 
feine Ankunft auf dem Babnbofe. Bald nach ſeiner Ankunft im Gouverne⸗ 
ments⸗Palaſt ließ fi der Prinz die eingeborenen Häuptlinge vorſtellen. Um 
6 Uhr Nachmittags bielt der Prinz einen großen Empfang. Es waren über 
500 Häuptlinge und angeſehene Europäer zugegen. Um 8 Ubr fand ein 
Gala⸗Bankett von 50 Gedecken ſtatt. Der Gouverneur von Pondicherie war 
mit ſeinem Stabe ebenfalls zugegen. Um 10% Ubr wurde die Stadt glänzend 
illuminirt und es fand ein großartiges Feuerwerk ftatt. Der Prinz begab 
ſich alsdann mit ſeinem Gefolge nach Guindy Park, wo er den morgigen 
Tag (Dinstag) in ſtiller Abgeſchloſſenheit zubringt, da es der Jahrestag des 
Todes ſeines Vaters, des Prinzen Albert, iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. December. [Ta gesbericht.] 

„„ [Communales.] Nächſten Donnerstag den 23. December 
findet keine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, weil wahrſcheinlich 
viele der Herren Stadtverordneten durch Häufung der Geſchäfte wegen 
der Nähe des Weihnachtsfeſtes am Erſcheinen gehindert werden dürften. 

„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
5. bis 11. December.] Der Ozon Gehalt der Luft iſt von 3 in voriger Woche 
wieder auf durchſchnittlich 1 geſunken. In den Standesämtern wurden 
notirt 43 Heirathen (und zwar 4 weniger als in vorhergehender Woche.) 
Ferner 175 Geburten (24 weniger als in voriger Woche) und zwar 88 männ⸗ 
üche, 87 weibliche. Todigeboren 2. Es ſtarben: 127 (und zwar 18 mehr 
als in voriger Woche), nämlich 76 männliche, 51 weibliche. Das Verhältniß 
ftellt ſich etwas ungünſtiger, als in der vorhergehenden Woche, wo die Zahl 
der Geburten die der Todesfälle um 90 überſtieg, in dieſer Woche ſind nur 
48 Geburten mehr als Todesfälle. Auch die Zahl der Kinder, die unter 
einem Jahre geſtorben find, iſt größer als in voriger Woche, in jener be 
trug ſie nur 33, in dieſer 43. — Von den 43 Heiratben waren 19 rein 
evangeliſch, 8 rein katholiſch, 2 rein jüdiſch; bei 10 Miſchehen war der Mann 
katholiſch, die Frau evangeliſch, bei 4 Miſchehen fand das umgekehrte Ver: 
bältniß ſtatt. Geburten waren 108 evangeliſche, 62 katholiſche, 3 jüdiſche. 
Uneheliche waren 27. Von den Geſtorbenen waren 62 evangeliſch, 56 katho⸗ 
liſch, 7 jüpiſch, 2 diſſidentiſch. f 

„„ [Kirchliches.] Wie die neueſte Nummer des hieſigen 
„Proteſtantenblattes“ meldet, iſt der Gemeinde⸗Kirchenrath von Maria⸗ 
Magdalena der Umgeſtaltung des Beicht⸗ und Abendmahlweſens, wie 
es bei Bernhardin und Eliſabeth beſchloſſen iſt, beigetreten. — Der 
für Montag, den 20. December, projectirte Vortrag des Herrn Diakonus 
Döring über die indiſchen Religionen findet erſt Montag, den 3. Ja⸗ 
nuar, ſtatt. — In nächſter Zeit ſoll eine Verſammlung der Mitglieder 
des Proteſtanten-Vereins im König von Ungarn abgehalten 
werden, in welcher Herr Prof. Dr. Räbiger einen Vortrag über die 
außerordentliche Generalſynode halten wird. i 

* [Spaltung der Breslauer fürſtbiſchöflichen Dis ceſe.] 
Dem ultramontanen „Schleſ. Kirchenblatt“ wird „von gut unter⸗ 
richteter Seite“ Folgendes geſchrieben: „In Folge der Verſetzung des 
deutſchen reſp. preußiſchen Geſandten General von Schweinitz aus 
Wien ſtocken augenblicklich die Verhandlungen über die Trennung 
Oeſterreich⸗Schleſiens von der Didcefe Breslau. Wenn 
auch dadurch der Abſchluß der Angelegenheit vertagt wird, ſo iſt doch 
daraus keineswegs zu folgern, daß das Project Seitens der öͤſterreichi⸗ 
[hen Regierung aufgegeben wird, vielmehr iſt dieſelbe feſt entſchloſſen, 
die Abtrennung zu vollziehen. Wie man ſich erzählt, iſt der apoſtoliſche 
Stuhl und auch der (frühere) Herr Fürſtbiſchof von Breslau damit einver⸗ 
ſtanden. Augenblicklich ſchweben die Unterhandlungen mit dem Nuntius. 
Man gedenkt ein neues Bisthum in Teſchen zu gründen und dem⸗ 
ſelben einen Theil des Olmützer Erzbisthums einzuverleiben. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat außerdem noch die Abtrennung der Grafſchaft Glatz 
und des Decanates Katſcher von Prag reſp. Olmütz angeregt; dieſe 
Angelegenheit iſt jedoch in den erſten Stadien der Berathung und 
wird bei weitem nicht die Schwierigkeiten haben, wie die erſtere. Die 
Unterhandlungen mit der preußiſchen Regierung in Betreff Breslaus 
drehen ſich hauptſächlich um die Geldfrage. Die oͤſterreichiſche Re: 
gierung iſt nicht gewillt, von der Dotation auf öſterreichiſchem Boden 
etwas herauszugeben.“ — Die Redaction des „Kirchenblattes“ bemerkt 
dazu: Was uns anbetrifft, ſo betrachten wir die Abtrennung für kein 
Unglück, und wir wiſſen, daß unſer hochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof 
dieſelbe ſchon früher unter Wahrung der Rechte des Breslauer Stuhles 
nicht perhorreseirt hat. Daß der apoſtoliſche Stuhl und der Herr 
Fürſtbiſchof jetzt bedingungslos in die Abtrennung etnwilligen, be: 
zweifeln wir; dagegen glauben wir wohl, daß die preußiſche Regierung 
unter dem Drucke des „Culturkampfes“ von ihrem früher fo energiſch 
ausgeſprochenen Widerſtande gegen die Aenderung des Befipftandes 
ablaſſen wird.“ 

u [Referendariats⸗Cxamen.] Zu dem heut unter dem Vorſitz des 
erſten Präſidenten des Appellations⸗Gerichts, Herrn Holzapfel, abge⸗ 
haltenen Examen hatten ſich fünf Candidaten gemeldet, don denen vier, die 
Herren Beſta, Kolbe, Niſchkowsky und Noak, daſſelbe beſtanden. 

* [Ueber den Capitain des verunglückten Dampfers 
„Deutſchland“ geben der Berliner „Börſen Zeitung“ nachſtehende 
Notizen zu. Capt. Ed. Brickenſtein iſt im Jahre 1830 in Rodt⸗ 
ſchütz, Niederſchleſten, geboren. Nach Abſolvirung der Schule 
widmete er ſich dem Seemanns⸗Berufe und hat in dieſer Eigenſchaft 
faſt den ganzen Erdball bereiſt. Nachdem er erſt in niedern Stellun⸗ 
gen und dann einige Jahre lang als Steuermann auf Schiffen der 
Rheder Fritze und Gerdes gefahren hatte, verſchaffte ihm feine Tüch⸗ 
 tigteit und große Gewiſſenhaftigkeit das Commando eines ihrer Segel: 
ſchiffe, welches er längere Zeit führte. Als dann bei Ausdehnung des 
Norddeutſchen Lloyd für deſſen Dampfer zuverläſſige Offiziere ſehr ge: 
ſucht waren, wurde Capttän Brickenſtein von feinem bisherigen Rheder 
der Geſellſchaft aufs Wärmſte empfohlen. Nach ſeinem Engagement 
machte er raſch ſeinen Weg zum ſehr verantwortlichen Poſten eines 
erſten Offiziers und dann zum Capitän eines der älteren Dampfer. 
Von dort rückte er dann auf neuere und größere Dampfer vor, bis 
er vor einigen Jahren das Commando des „Rhein“ erhielt. Inzwi⸗ 
ſchen hatten die ungünſtigen Zeitverhältniſſe den „Lloyd“ gezwungen, 
einen großen Theil feiner Dampfſchiſſe aufzulegen, die Mannſchaft zu 
entlaſſen und den Offizieren unfreiwilligen Urlaub zu geben. Nur 
die beſten Offiziere wurden im Dienft erhalten und unter ihnen als 
einer der beſten Capitain Brickenſtein. Er fuhr den „Rhein“ bis vor 
wenigen Wochen und machte nun, nach ſeiner Verſetzung auf den 
Dampfer „Deutſchland“, mit dieſem ſeine erſte Reiſe, welche ſo un⸗ 
glücklich endete. Capitain Brickenſtein hat ſich auf den vielen Reiſen, 
welche er als Lloyd⸗Capitain gemacht, einen ſehr großen Kreis von 
Freunden erworben, welche ſein jetziges Unglück tief beklagen; ſie wer⸗ 
den alle indeß überzeugt ſein, daß ihn kein begründeter Vorwurf dabei 
treffen kann. Ein Mann von größerer Pflichttreue, Selbſtaufopferung, 
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Vorſicht und Geiſtesgegenwart als ihn, iſt ſchwer zu finden und für Be Vorlage in der letzten Sitzung der Stadtverordneten eingebracht, welche 


ſeine gediegenen Berufs⸗Kenntniſſe ſpricht das Vertrauen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten. Dabei war er für die Bequemlichkeit ſeiner Paſſagiere ſtets 
eifrig beſorgt und verſuchte als guter Geſellſchafter ihnen den Aufent⸗ 
halt an Bord moͤglichſt angenehm zu machen. 

+ [Baulihes.] Der Bau der Vorhalle an der Corpus⸗Chriſti, Kirche 
auf der Schweidnitzerſtraße, welcher im Auftrage der königlichen Regierung 
als Kirchenpatron durch die hieſige Baubank innerhalb von 4 Monaten aus⸗ 
geführt wurde, iſt jetzt fo weit vollendet, daß heute die maſſive Eichenthür 
als Schlußarbeit befeſtigt werden konnte. Die erwähnte kapellenartige Vor⸗ 
balle iſt dem ganzen Kirchenbau entſprechend im gothiſchen Style errichtet, 
und bildet im Gegenſatz der früheren abgebrochenen Kapelle eine recht ge⸗ 
ſchmackvolle monumentale Zierde. Im Laufe der nächſten Woche wird noch 
der Bauzaun niedergelegt, und der dortige Bürgerſteg umgepflaſtert werden. 
— An der ſchrägüber belegenen Dorotheenkirche find 2 neue große Kiichen⸗ 
fenſter eingeſetzt, und nach der Schweidnitzerſtraße zu 7 Stück Eiſengitter mit 
Sandſteinſockeln befeſtigt worden. Durch die Beſeitigung der bisherigen alten 
hölzernen Staketenzäune hat das äußere Ausſehen der Kirche weſentlich ge⸗ 
wonnen. 

+ [Repräſentanten⸗Wahl.] Nach vollzogener Zählung der 
abgegebenen Stimmen bei der Neuwahl von Repräſentanten für die 
hieſige Synagogen⸗Gemeinde hat ſich folgendes Reſultat herausgeſtellt. 
Zu Repräſentanten auf eine 6 jährige Zeitdauer find erwählt worden: 
Kaufmann Moſes Borchert mit 551 Stimmen. — Stadtrath und 
Aſſeſſor Dr. Siegfried Mark mit 594. — Kaufmann Salomon 
Weigert mit 526. — Kaufmann Hirſch Joachimsſohn mit 514. 
— Banktaxator Julius Treuenfels mit 400. — Banquter und 
Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer mit 388. — Kaufmann 
Samuel Werner mit 356, und Kaufmann Bernhard Wollſtein 
mit 345 Stimmen. — Zu Stellvertretern auf eine 6 jährige Zeit⸗ 
dauer ſind erwählt worden: Kaufmann Eduard Goldſchmidt mit 
327 Stimmen. — Kaufmann Julius Haber mit 298. — Kauf⸗ 
mann Adolph Strehlitz mit 293. — Kaufmann Berthold Rabe 
mit 284. — Praktiſcher Arzt Dr. Paul Lion mit 276. — Kauf⸗ 
mann Eduard Sachs mit 276. — Kaufmann Louls Galewsky 
mit 257, und Kaufmann Albert Münſterberg mit 253 Stimmen. 
— Als Stellvertreter auf eine 3 jährige Amtsdauer wurde Partikulter 
Emanuel Fränkel mit 234 Stimmen erwäblt. 

ß [Weihnachtseinbeſcheerung.] Die von der bumoriſtiſchen 
Muſikgeſellſchaft „Blume! beabſichtigte eibnachtseinbeſcheerung armer 
Waiſenkinder iſt durch Zuwendung zahlreicher Geſchenke von Freunden 


‚Project einer Combination des ſtädtiſchen Oymnaſiums mit dem königl⸗ 
Waiſenhauſe wieder aufnähm und die Wiedererrichtung der Realllaſſen ver⸗ 
langte. Von der Verſammlung wurde indeß die Zustimmung für dieſes 
Project abgelehnt, weil die Forderungen an die Commune zu groß und die 
dafür gebotenen Aequivalente von Seiten des Fiscus zu gering ſeien. 
wurde dagegen beſchloſſen, fo viel Waiſen⸗ und Freiſchulern der lönigl. An⸗ 
ftalt nach vorhergegangener Piüfung von Seiten des Gymnaſial⸗Directors 
freien Unterricht im Gymnaſium bis zum 15. Lebensjahre zu geitatten, als 
ih für die höhere Schulbildung eignen und dafür verlangen, daß 12 Schü⸗ 
lern aus der Stadt freier Unterricht in der projectirten Mittelſchule des 
Waiſenhauſes gewährt werde. 


S. Landeshut, 16. December. [Die geringe Zunahme der Ein⸗ 
wohner Landes huts! gründet ſich darauf, daß mindeſtens 400 Perſonen, 
welche Job aus, Juhr ein in Landeshut arbeiten, zum Theil auch amtiren, 
in den Nachbarortſchaften Vogelsdorf, Zieder und Leppersdorf wohnen, indem 


ſie, um der Bewegung willen und wegen größerer Billigkeit, es vorziehen, 


eine entferntere Wohnung inne zu baben. Die Geſchaftsſtille, welche allge⸗ 
mein herrſcht (ſiehe die t.⸗Correſpondenz in Nr. 585 der Bresl. Big.) iſt kein 
Grund für das Reſultat der Volkszählung. Die Bauluſt iſt bier keine ge⸗ 
ringere wie anderswo und die Preiſe für die Lebensmittel, ſowie die Woh⸗ 


nungsmiethen ⸗ſind keine höheren als in anderen Kreisſtädten. Die unge⸗ 


ſunde Lage der Stadt kann nur behaupten, der als Kranker bierher kommt. 
Die Statistik bezüglich der Mortalität im Jahre 1875 weiſt unter 194 Ge⸗ 
ſtorbenen nur 18 Perſonen nach, welche in dem Alter von 10 bis 50 Jahren 
geſtanden. Dieſe Statiſtit ſpricht günſtiger für Landeshut, als das Referat. 


8. Waldenburg, 16. December. [Jahresbericht.] Das Directorium 
des Vereins zur Gründung und Erhaltung eines Rettüngsbauſes für den 
Waldenburger Kreis, beſtehend aus dem Kreisgerichtsrath a. D., Kreisdepu⸗ 
lirten Treutler in Neu⸗Weisſtein, Bürgermeiſter Ludwig, Zahntechniker 
Dierig und Kaufmann Hammer von bier, ſowie dem VBürgermeiiter 
Liebich in Friedland, ſagt in ſeinem Jahresbericht pro 1874, daß ſich am 
Schluſſe des Jabres 1874 neun Kinder, ſechs evangeliſche und drei katho⸗ 
liſche, in der Obhut des Vereins befanden und in rechtſchaffenen Familien 
des Kreiſes Pflege und Erziebung genoſſen. Für vier biejer Pflegebefohlenen 
zahlten die betreffenden Communen, für ein Kind der Vater deſſelben und 
für eins der Kreis⸗Verein für innere Miſſion die ſtatutenmäßigen Penſions⸗ 
beihilfen, wäbrend drei Kinder auf alleinige Koſten des Vereins erzogen 
wurden. Die Erziebung jämmiliher Pfleglinge bat einen Koſtenaufvand 


von 602 Thlr. erfordert, jo daß ſich die Koſten für die Erziehung eines 


Kindes auf 67 Thlr. belaufen. Die Geſammi⸗Ausgabe beyifferte ſich auf 
5918 2 am Schluſſe des Jahres 1874 blieb noch ein Vermögen von 
Tblr. 


A Schweidnitz, 16. December. [(Communalangelegenheiten] In 
der letzten Sitzung der Stadiverorbneten wurde der ordentliche Bau⸗Etat für 


und Gönnern fo gefördert worden, daß vorausſichtlich 22 Kinder mit allerlei das Jahr 1876 in einer Höhe von 38,716 Mk. 25 Pf. genehmigt. 2900 Mk. 


Bekleidungsgegenſtände, Schul- und anderen Sachen werden beſchenkt werden 
können. Die Verlooſung der Geſchenke (von denen wir Teppiche, Stickereien, 


wurden für die Legung von Gasröhren an der Bahnhofsſtraße bewilligt. 
Ebenſo erklärte ſich die Verſammlung mit dem Antrage des Magiſtrats ein⸗ 


Bilder 2c. hervorheben wollen) findet am 25. December im Saale des verſtanden, daß einige Laternen für die Beleuchtung mit Petroleum an der 


Caſino ſtatt. 


Freiburger und Waldenburger Straße aufgeſtellt würden, da die Verlänge⸗ 


g- [Bockfeſt.] Das geſtern im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf rung der Gasröhrenſtränge nach dieſer Richtung vor der Herflellung des 


der Margarethenſtraße abgehaltene „erite Bockfeſt“ nach Münchener Art 
hatte ſich einer großen Theilnahme zu erfreuen. Der Saal praugte im 
friſchen Tannengrün und zeigte allerlei ſymboliſche Darſtellungen. Das 
Orcheſter war decorativ in einem Felſenkeller umgewandelt, vor welchem ein 
Bockpaar ein Fiscusſeidel ſchlüfft. Im Hintergrunde des Saales war ein 
gemaltes Stückfaß voll des edlen Gerſtenſaftes aufgeſtellt. Das Feſt hatte 
auf alle Anweſenden beiter eingewirkt und erreichte beim Auftteten der 
Bockkapelle feinen Höhepunkt. Bemerkt ſei noch, daß auch die zum Bock⸗ 
e Bockwürſtel, Nettige- unnd Salzbrezeln durch Knaben colportirt 
wurden. i \ 
„+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] In der Hofmann⸗ 
ſchen Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt auf der Kloſterſtraße verun⸗ 
lückte am 24. vorigen Monats der daſelbſt beſchäftigte 54 Jahr alte Arbeiter 
Sr Steinig, indem auf den Körper deſſelben ein 13 Centner ſchweres 
ternrad beim Aufpaſſen auf die Welle ſtürzte, wodurch der Bedauerns⸗ 
werthe einen Doppelunterſchenkelbruch des rechten Beines erlitt. In der 
Krankenanſtalt des Barmberzigen Brüderkloſters, wohin der Verunglückte ge⸗ 
bracht wurde, mußte ihm die petletzte Gliedmaße ſogleich amputirt werden. 
Trotz aller angewandten ärztlichen Bemühungen iſt der Genannte an den 
Folgen der erlittenen ſchweren Verletzung und des großen Blutverluſtes 
unter unſäglichen Leiden geſtern verſchieden. 2 a 
‘+ Polizeiliche s. Verhaftet wurden 2 Polizeiobſervaten, welche in 


Gemeinſchaft mit 2 auswärts wohnenden Genoſſen, die ebenfalls feſtgenom⸗ 


men worden find, eine große Anzahl von Federvich⸗ und anderer Diebſtäble 


vollführt haben. Bei einer in ihren Wohnungen vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden 8 Stück Gänſe, 6 Hühner, das Fell von einer friſch geſchlach⸗ 
teten Ziege und eine große Menge Kleidungsſtücke und Wäſche vorgefunden. 
— Zu einem Kohlenhändler am Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe kam geitern ein 
circa 20 Jahre alter, mit blauem Arbeitsbemde bekleideter junger Mann in 
blonden Haaren, welcher angeblich im Auftrage eines Kloſterſtraße Nr. 4 
wohnhaften Metallfabrikanten 5 Tonnen Steinkohlen beſtellte und dafür vom 
Koblenhändler 40 Pf. Courtage als Botenlohn empfing. Beim Abliefern der 
Kohlen am den Orte ſtellte es ſich heraus, daß der erwähnte Fabrikant 
gar keine Kohlen beſtellt hatte. Etwähnenswerth dürfte der Umſtand ſein, 
daß dies bereits die fünfte Fuhre war, die an dieſem Tage bei ihm vorge⸗ 
fahren war, und die beſtellten Steinkohlen abladen wollte. Der bis jetzt noch 
unbekannte Beſteller hatte auf die erwähnte Weile 6 Kohlenhändler dupirt, 
und überall die üblichen Botengebühren von 40 Pfennigen erhalten, auf die 
es augenſcheinlich der Betrüger abgeſehen hat. Sämmtliche Kohlengeſchäfts⸗ 
Inhaber mögen biermit vor dieſem Patron gewarnt ſein. — Ein auf der 
Herrenſtraße Nr. 16 aushängender ſchwarzlackirter Glastaſten mit auslän⸗ 
diſchen Briefmarken iſt dem Eigenthümer nun ſchon zum zweiten Male ent⸗ 
wendet worden. Ob der Thäter bei dieſem Diebſtahl einen Racheact vollführt, 
oder ob derſelbe als Briefmarkenſammler es auf die darin enthaltenen ſeltenen 
Briefmarken abgeſehen hat, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — 
Dem Haushälter eines Papierhändlers iſt geſtern auf der Kloſterſtraße eine 
Partie Druckpapier und 1 Rieß Poſtpapier von ſeinem unbeaufſichtigt ge⸗ 
laſſenen Karrenwagen geſtohlen worden. f 
+ [dur Warnung.] Ein früherer Privatbaumeiſter, welcher ſchon 
vielmal beſtraft und erſt ſeit Kurzem wieder eine längere Gefängnißſtrafe 
verbüßt hat, ſetzt ſeit feiner Freilaſſung ſeine Beirugsmanöver fort, in Folge 
deſſen ſeine Feſtnahme wiederum erfolgen mußte. Der Erwähnte ſucht 
nämlich durch Zeitungsannoncen junge Leute anzulocken, welche er in gute 
Stellungen unterzubringen verſpricht, inſofern dieſelben eine Caution von 
1500 Mark erlegen können. Diesmal hatte er die Vorſpiegelung gemacht, 
die ins Garn zu Lockenden in einer Baubank unterzubringen. In der That 
war auch richtig wieder ein Handlungsbuchhalter in die Falle gegangen, dem 
der Betrüger ſeine aus 993 Mark beſtehenden Erſparniſſe abzugaunern wußte. 
Das recht elegant eingerichtete Comptoir flößte dem Unerfadrenen Vertrauen 
ein, und da der gewiegte Hochſtapler unter ſchönen Redensarten dem Stel⸗ 
lenſuchenden einen monatlichen Gehalt von 120 Mark zuſicherte, jo gab er 
in gutem Glauben ſeine ſauer erworbene Sparſamme hin. Leider wurde 
bei feiner Verhaftung auch nicht das geringſte Geld mehr vorgefunden, da 
er Alles ſchon verausgabt zu haben vorgiebt, und ſomit der Geprellte keinen 
Pfennig zurückerhält. Der Verhaftete hat früher in Berlin und hierorts 
ſſchun eine Anzahl ſolcher Betrügereien verübt. £ 
. = [Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe.] Dem achten Jahresbericht über 
die Reſultate der Verwaltung der Breslauer Kleis Sparkaſſe und des Spar: 
vereins pro 1874 entnehmen wir, daß das Intereſſenten⸗Capital am Ende 
des Jabres 1,023,821 Thaler betrug und ſich im Laufe des Jahres um 
245,381 Thlr. vermehrt hat. Der geſammte Kaſſenumſatz im Jahre 1874 
betrug 3,397,249 Thlr., wobei an baarem Gelde die Summe von 1,748,886 
Thalern circulirte. Seitens der Kaſſe wurden im Jahre 1874 16,017 Expe⸗ 
ditionen vollzogen. Von den im Kreiſe befindlichen 48 Spasbereinen wurde 
während der Sparperiode von 30 Wochen von 2117 Perſonen Groſchen⸗ 
weiſe im Ganzen der Betrag von 22,943. Thlr. 26 Sgr. eingezahlt. — Die 
Spareinlagen werden mit 4 pCt. verzinſt. 


| Steinau a. O., 16. December. 10 Wen Hier wurden 
am 1. December in 818 Haushaltungen 3390 Einwohner (worunter 1674 
männlichen und 1716 weiblichen Geſchlechts) gezählt. Unter dieſen befanden 
ſich 59 männliche und 29 weibliche aur anderen Orten wohnend, fo daß für 
Steinau ſelbſt eine Einwohnerzahl von 3302 ſich ergiebt. Im Jahre 1871 
betrug dieſelbe 3236 — Steinau hat ſich ſomit ſeit dieſer Zeit um 66 Per⸗ 
ſonen vermchrt. 


8 Bunzlau, 16. December. 


De [Communales.] In Folge einer Are | trägt. 
frage des Herrn Provinzial⸗Schulraih Sommerbrodt batte der bieſige Magistrat! durch, 


neuen Gaſometers ſich nicht ausführen läßt. Ferner ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung dem Antrage des Magiſtrats zu, daß künſtighin das Stadttheater, in 
welchem der Schauſpieldirector Georgi von der Mitte des Monats Januar 
ab mit ſeiner Geſellſchaft den 1 Cyclus der theatraliſchen Vorſtellungen 
geben wird, geheist werden ſoll, und bewilligte die Geldmittel zu den erfor⸗ 
derlichen Einrichtungen. Die Wahl und Berufung eines Turnlehrers für 
alle ſtädtiſchen Anſtalten iſt noch vertagt worden. Es ſoll der Turnlehrer 
Rödelius in Breslau erſucht werden, ein Gutachten in Betreff der Ein⸗ 
richtung des Turnunterrichts abzugeben. Ferner wurde ! 
5 6 60 in einigen Städten einzuziehen, in welchen bereits Turnhallen bes 
ehe 


n. Es hat ſich bereits jetzt berausgeſtellt, daß zur Leitung des geſammen 


Unterrichts eine Lehrkraft nicht ausreiche, daß vielmehr außer dem Haupt⸗ 
lehrer noch Hilfsturnlehrer werden angeſtellt werden müſſen. ige 


OBernſtadt, 16. December. Kain de 2 Nile det es Amts⸗ 
ubiläum.] Geſtern, am 15. d. M., waren es 25 Jahre, daß Herr Paſtor 
äsler in Schmollen als Seelſorger der daſigen Kirchengemeinde inſtallirt 


wurde, nachdem fein Vater, der beimgegangene Superintendent Täler, durch 


eine lange Reihe von Jahren demſelben Amte vorgettanden batte. Am Vor⸗ 
abende wurde der Jubilar von einem Männerchor der vereinigten Lehrer 
der Umgegend ſeſtlich begrüßt. Am geſtrigen Tage ſelbſt fanden ſich von 
Nah und Fern Amtsbrüder, Freunde und Bekannte am Feſtorte ein. Die 
feierliche Begrüßung in der rn deſſelben eröffnete um ½ 10 Uhr ver 
Superintendent Herr Paſtor Strauß in Müblwitz, worauf Herr Scuppin 
als Mitglied des Gemeinde ⸗Kirchenraths die Glückwünſche der Kirchengemeinde 
Schmollen überbrachte, wobei er dem Jubilar zwei koſtbare ſilberne Arm⸗ 
leuchter als Geſchenk überreichte. Hierauf folgten die Glückwünſche der 
übrigen Anweſenden, Freunde und Bekannten nebſt Ueberreichung von man⸗ 
cherlei Geſchenken, von denen wir nur noch ein ſilbernes Schreibzeug und 
einen prachtvollen Stablſtich, die Zerſtörung Jeruſalems von Kaulbach dar⸗ 
ſtellend, nennen. Um 10 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, eröffnet vom Jubilar, 
der vom Herrn Superintendenten Strauß und Herrn Amtsvorſteher Rohn⸗ 
ſtock auf Schmollen geführt und von guirlandentragenden Jungfrauen be⸗ 
gleitet wurde, vom Pfarrhauſe aus nach der ſinnig geſchmückten Kirche, in 
welcher unter Beiheiligung der Gemeinde ein feierlicher Gottesdienst ſtatt⸗ 
fand. Derſelbe begann mit dem Geſange des Liedes: „Lobe den Herren, 
den mächtigen König“ u. ſ. w., worauf der Superintendent Strauß eine zu 
Herzen gebende Anſprache an den Jubilar und ſeine Gemeinde hielt, wobei 
er ibm eine Prachtbibel als Geſchenk der Diöceſan⸗Geiſtlichkeiſt überreichte. 
An das Amen! dieſer Anſprache ſchloß ſich ein Männerchor, worauf der Ju⸗ 
bilar ſelbſt vom Altare aus in bewegter Rede feinen Dankesgefühlen gegen 
den Höchſten, der ihn dieſen Tag hat erleben laſſen, ſodie gegen die de 
meinden und alle Feſttheilnehmer Ausdruck gab. Nach Collecte und Segen 
ſchloß die gottesdienſtliche Feier mit dem Geſange des Liedes: „Nun danket 
Alle Gott!“ welcher nun ein Frühſtück im Pfarrhauſe folgte. Nachmittag 
ſammelten ſich alle Feſtgenoſſen dei einem Diner im Saale des Gnerich'ſchen 
Gaſthauſes zu Schmollen, deſſen Verlauf von einer nicht geringen Anzahl 
ernjter und heiterer Toaſte begleitet war. Nach Beendigung des Diners 
fand ſich der engere Freundes: und Bekanntenkreis des Letzteren wieder im 
Pfarrhauſe „bei des Lichts geſelliger Flamme“ zuſammen, woſelbſt noch bis 
zur ſpäten Abendſtunde fröhlicher Geſang, Frohſinn und Heiterkeit walteten, 
bis die Schlitien nach und nach die Entfernterwohnenden ihrer Heimath 
wieder zuführten. 


tz. Brieg, 16. December. [Mollwitz⸗Denkmal. — Gewerbe⸗ 
Verein.] Nachdem die dem Comite für Errichtung eines Standbildes 
Friedrichs des Großen zur Erinnerung an die Schlacht bei Mollwitz zur 
Verfügung ſtehende Summe auf 15,000 Mark geſtiegen iſt, ſteht die Aus⸗ 
führung des Planes in naber Ausſicht. Das Comite bat vorbebaltlich der 
Genebmigung des Kaiſers, welcher die benötbigte Bronce für ein in Moll⸗ 
witz ſelbſt zu errichtendes Standbild bewilligt bat, beſchloſſen, dies Stand⸗ 
bild gemäß den von Stadt und Kreis an ihre Bewilligung geknüpften Be⸗ 
dingungen in der Stadt Brieg, in Mollwitz aber ein anderes würdiges 
Denkmal zu errichten. Den Entwurf des Letzteren hat Baurath Lüdecke 
in Breslau auf Erſuchen angefertigt und bereits eingeſandt. Die kunſt⸗ 
geübte Hand des genialen Zeichners hat auch diesmal alle Sachkenner durch 
die gelungene Arbeit erfreut; der Entwurf hat allgemeinen Beifall gefunden. 
Die Ausführung des Standbildes für Brieg hat Herr Profeſſor Bildhauer 
Süßmann⸗Hellborn in Berlin übernommen und iſt derſelbe um Einſen⸗ 
dung des Modells behufs Ausstellung hierſelbſt erſucht worden. — In der 
letzten Gewerbevereins⸗Sigung theilte der Vorſitzende, Director Nöggerath, 
mit, daß die bei dem am Sonnabende abgehaltenen Stiftungsfeſte veran⸗ 
ſtaltete Sammlung 103 Mark ergeben babe. Die Vertheilung derſelben an 
arme Gewerbtreibende wurde einer aus 4 Mitgliedern beſtehenden Com⸗ 
miſſion übertragen. Herr Chemiker Dr. Lampert machte von einer neuen 
Erfindung Mittheilung, welche beſonders für Hausfrauen von großem Inter⸗ 
eſſe fein dürſte. Die Chemiker E. und R. Jakobſen, Chauſſeeſtraße 39 in 
Berlin, haben ein Verfahren aufgefunden, nach welchem ſich mit Leichtigkeit 
ein waſchechter Rotbdruck für Weißzeug ausführen läßt. Das Wäſcheſtück, 
welches mit Buchſtaben oder Zeichnungen verſeben werden ſoll, wird zunächſt 
auf eine glatte, barte Unterlage ausgebreitet. Darüber wird das rerochromiſche 
Papier, in welchem das eigentliche Geheimniß der Erfindung ruht, gelegt, 
und darauf gewöhnliches Papier, auf welches die Buchſtaben oder Hufen. 
die man auf die Wäjche übertragen will, vorber aufgezeichnet find; dann 
zieht man die Vorzeichnung unter mäßigem Druck mit einem Stift nach, 
wodurch ſich die Farbe des rerochtomiſchen Papiers auf das Weißzeng über⸗ 
Das Waſchechtmachen der ſo angefertigten Zeichnung geſchieht da⸗ 
daß man auf dieſelbe ein feuchtes Handtuch legt und darauf ein. 


beſchloſſen, Erkun. 
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0, heißes Plätteifen fo lange ſtellt, bis aus dem 175 55 keine Waſſerdämpfe als geſtern à 356 einſetzten, auf 354 zurückgingen und am Ende 351 ſchließen⸗ teines Propregeſchäfts deutlich erkennbar iſt; zuſbelle bringen die 
I a mehr austreten. Das Rieth der Jarbe iſt vaſſelbe, welche der Stempel der Lombarden 1%. M. b 2 19 eee eee ee . Taube ee um Bewußtſein, od ein unmitielbarer Kauf 
1 Wapierd, vun weldes Rh daS einfade, ir joe Danbhafteng prafiige |TeÜ (mad iu 3 DR. NP pp/ , . ,, 
1.5 r n a e ya ER 5 Wenne. er 4 e A 
65 Hi Bereheem ermöglichen ließ. 5 155 1 pCt. niedriger als geſtern à 29 offerirt. Laura⸗Actien bei wenig ver⸗ Pele Snteahlet Wenden; 15 Regel Herr SS den Sheifen 75 — 
1 ändertem Cours ziemlich feſt, 67%4—68—67%. Eiſenbahnwerthe mit auf den Umſatz an, und ſie betrachten ſich daher von vornherein als Eigen⸗ 


[Notizen aus der Provinz.] Beuthen DS. Die hieſige „Grenz⸗ 


I tg.“ schreibt: Herr Graf Henckel don Donnersmard auf Neudeck batte am bändler; die Ausbedingung von Proviſion bildet kein Kriterium gegen den 


Kauf, und die Vereinbarung des Preiſes ſpricht für die Abſicht des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Kaufgeſchäſts. (Erkenntniß vom 30. Sept. 1875.) 

Nach Art. 114, Abf. 1 des Handelsgrſetzbuchs iſt zwar die Verfügungs⸗ 
8 des geſchäftsführenden Socius nach außen hin eine unbeſchränkte, fie 
ann aber nicht weiter reichen, als überhaupt die Grenzen ſtellvertretender 
Verfügungsgewalt nach allgemeinen Grundſätzen ſich erftreden. Daher iſt 
die Vereinbarung des geſchäftsführenden Socius mit einem Societätsſchuld⸗ 
ner, daß die Schuld an ihn, den Socius, als perſönlichen Gläubiger bezahlt 
werden ſolle, auch dann rechtsunverbindlich, wenn eine unredliche Abſicht 


Ausnahme von Freiburgern, die höher notiren, mehr offerirt und etwas 

instag eine große Treibjagd veranſtaltet, zu welcher zablreiche Ein; niedriger; Oberſchleſiſche 147%, Freiburger 84%, Oderufer 104%. Hieſige 
ladungen ergangen und ſelbſt die Forſtbeamten aus feinen polniſchen Be⸗ Banken ohne Geſchäft, Courſe wenig verändert; Fonds fill, Valuten 
fisungen berbeibeordert waren: der ganze Ertrag war jedoch nur 17 Haſen. etwas niedriger. 


* Mittwoch war große Saujagd in Neudeck, zu welcher außer anderen . N 
Hhiochſtehenden Perſönlichkeiten auch der Herr Reg.⸗Präſident von Hagemeiſter Breslau, 17. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
5 d.] Kleeſgat, rothe feſt, ordinäre 40—43 Mark, mittle 46—49 Mark, feine 


en und erſchienen war. — Bei Godullahütte wurde am 13. 
Mis. der Bettler Franz Sczyrba aus Neu⸗Orzegow, im Freien liegend, er» | 51—53 Mark, hochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ruhig, ordinäre 46—52 Mark, mittle 56-62 Mark, feine 66—71 Mark, 


Wen froren aufgefunden. 
J Hirſchberg. Der „Bote“ berichtet: Am 14. d. M wurde in Stons⸗ bochfeine 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. N ar ; 30. 1875 
e been de an den fan melde 5 Hodge eeat mursen. Dab| > Bogsen (vr 1000 Ringe) bebaupet, ge. = Ei, u. Dezember 146,0 ace n Fehler I ber de Draft Binverleibten Bofdrift des Weifefß und 
as Hochwild bis an den diesſeiligen Fuß des Hochgebirges ſich berabgezogen] Mark Br. un „December⸗Januar 146,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, ; : ; ; \ 
bat, liegt jedenfalls an den großen Schneemaſſen des Gebirges, vielleicht April⸗Mai 152—2,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni — der baranf beinbläien die un Deimertüngen hebt nich ſchlealden fon‘ 


} N Ae ; g ; 8 i f i i ) B 
925 PR ien. ie 5 Aa Seit a der age ai cn ſtatt⸗ 3 9 0 1000 u) 1 85 5 55 . 15 1 net 191 Mark Feller geesgne 5 en eh ee hu Be 
funden haben. — Wie aus Riemendorf gemeldet wird, wurde am Br., December⸗Januar —, April⸗Mai ark Br., Mai⸗Juni —. ; it ei ' 
15. December in der Nähe des dortigen Vorwerks ein ſtattlicher Hirſch, un⸗ Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. Zweſſel zu ſtellen. Deabalb last ſich die Bedeuſſamken einer Abweichung 


der Wechſelabſchrift im Proteſt von dem Original des Wechſels nicht nach 
einem allgemeinen Maßſtabe beſtimmen, ſondern ſie muß je nach der Be⸗ 
ber 1898) des einzelnen Falles gewürdigt werden. (Erkenntniß vom 1. Octo⸗ 
er 5. 


gleicher Zehner, erlegt; derſelbe wog 346 Pfund. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark 
Gd., 166 Mark Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
159 Mark Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 


Breslau, 17. December. [Bet dei » Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., pr. Berlin, 16. December. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
# — F. beirieb dierſelbſt 5 Galaterte Waren Gesa Er December und December: Januar 69 Mark Br., Januar-jebruar 68,50 Mart (Der Cours berſtebt ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen. 
1 ſchäft war im Jahre 1871 mit einem Einlage⸗Capital von 900 Thlr. eröffnet | Br., April⸗Mai 68,50 Mark Br., 68 Mark Gd., Mai⸗Juni —, September: i 8 8 
1 worden. Am 7. Juli 1874 wurde auf Grund ſeiner Anzeige der eingetrete⸗[October 65 Mark Br. f ü 2 1 8 
nen Zablungsunfäbigkeit vom Tönigl. Stadtgericht der Concurs über ſein, Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco Name der Geſellſchaft. 2 3 Appoints 3 Cours. 
Vermögen eröffnet. Als Handlungs bücher wurden bei ihm vorgefunden ein] 44,60 Mark Br. 40,60 Mark Gd., pr. December u. December⸗Januar 42,50 2E . A = 
Caſſabuch, zwei Hauptbücher, zwei Journale, vier Kladden, ein Faclurenbuch, Mark bezahlt, Januar⸗Jebruar —, Februar: März —, April: Mai 45,40 Mark 2 2 22 
IX di a zwei Wachen und verſchiedene Aud 49 815 e 898 f ber Jul 47 Mark Go., Juli⸗ gi 218 5 
vd Nebenbücher. Sämmtliche er waren, wie der Concurs⸗Maſſen⸗Verwal⸗ Part Br. u. Gd. guſt⸗“ AR 0 0 765 
ter, Herr Beer, ſowie die gerichtlichen Bücher⸗Reviſoren bekunden, jo un. Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,10 Mark Br., 37,20 Gd. 9 er Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 1,56 | 1000 1 20%| 7650 G. 
0 »prdentlic geführt, daß fie keine Ueberſicht über das Vermögen des F. ge: Zink feſt Die Börſen⸗Commiſſton. Be n Ru 27 se 255 1255 55 he or 7000 
22 wäbrten. e von der großen Unſauberkeit und den zahlreichen Correc⸗ — d. [ Petition, betreffend den Hafenbau bei Breslau.] Die Bres⸗ Berl. ande 1 0 22 2 1000 „1420 8 
turen, mit welchen insbeſondere das Conto⸗Currentbuch behaftet iſt und durch lauer Handelskammer hat bezüglich der Hafenfrage eine Pelition an den Berl. ei 1 o 1000 „ „560 B 
N N welche einzelne Eintragungen ganz unkenntlich gemacht ſind, wird als ganz Herrn Handelsminiſter ausgearbeitet, welche dem Magiſtrat und der Stadt⸗ Berl. Lebens⸗ erſich.⸗Ge i.. 23% 24 1000 > 4 2110 6 
beſenderer Mangel der Buchführung berborgeboben, daß aus dem Inventur: verordneten⸗Verſammlung von Breslau, fämmtlihen. fhlefiihen Handels: | Gplonia 5 wi Köln 55155 10006375 
buche in keiner Weiſe erſichtlich iſt, wenn die vorgeſchriebenen Inventuren B pin Schle Abgeord⸗ wa, Jener Verſich G. zu Köln | 5 i „ „ 1 6875 8 | 
I 4 5 Ra h benen? kammern und ſämmtlichen von der Provinz Schleſien gewählten Abgeord: Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 15% 16 1000 „ 2040 G 
IR. Er e aua ande: * Es iſt deshalb gegen neten nn ae rn A ie oaneiel iner wolle Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 5 1000 „ 5 7238 | 
. „el Ruiz 5 werden ſoll. Die Petition reſumirt dahin: Der Herr Handelsminiſter wolle ransport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 
. n ſchwerer wird der Angzklagte durch den zweiten auf „wieder- bochgeneigteſt bewirken, daß in dem Etat pro 1876 ein erheblicher Beitrag —.—.— 6 28 35 1800 „ 116% 1000 % 
bdolten Betrug“ lautenden Theil der Anklage belaftet. Nach Ausweis einer der Staatsregierung für den Hafenban in Breslau vorgängig ausgeſetzt] Düfſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 36 14 1000 , 950 B. 
10 72 70 . bei den Acten . 1 1 N e Bei, 2 werde. Elberfelder Feuer erl. ei 374413734] 1000 er 20% 3500 5 
a rch ſich von feinem Commis, dem ahre alten Max C. und dem 16jähr. : - i N 191 e on ne ir. 2al m - 2 8 8 i 
* Lehrling Albert R. Blanco⸗Accepte geben laſſen und 1 alsdann in. Polen, 16 December. IBörſender icht von Lewin Berwin Söhne.) | Fortana, . 7 5 * 3 1015 on a a 
beliebiger Höhe ausgeſtellt. Um dieſe Accepte, welche bei der Minderjährigs | Vetter: trübe. — gtoggen (pr. 1% Kilogramm) ill. Getündet — Gladbacher ae 56 124 10 10001 - 
Teeit und der völligen Vermögensloſigkeit der Acceptanten vollſtändig mwertp: Etr. Kundigungspreis 149, December 149 B., December⸗Januar 249 bez. u.] Gladbacher Feuer Verſich⸗Geſ. 12, 5 a 340 G 
los waren, weitergeben zu können, ſetzte F. den Heimathsort der Genannten, B., Januar⸗Februar dez. u. G., Februar» März 150 bez. u. G., ige RE eher rag 8 S F 229 © j 
sale bei C. „in Wittlowo” und bei R. „in Broihfenhein” Hinzu, obgleich] März April 151 bez. u. B. Frübiahr 752 der u. G., April:Mai 152 bez. u. G., Kolniſche Ruckverſich⸗Ge -..-... n 
75 Beide fortwährend in Breslau waren und ſich ſpeciell bei ihm in Condition] Mai⸗Juni 153 bez. u. B., Juni⸗Juli —. — Spiritus (ur. 10,000 Liter &) matt- Mane Feuer Verſich⸗Geſ. 90 % en „ pen] 290 8 
befanden. F. erregte dadurch bei denjenigen Fabrikanten, welchen er für ge⸗ Getündet 19,000 Ltr. Künpigungepreis 42,6, December 427 bez. u. B.,] Magdeburger Alg. Verſich⸗Geſ.. 7 4% 00 „ poll, 2 — 5 
13 lieferte Waaren dieſe Wechſel ſandte, den Glauben, als ſeien dieſelben von] Januar 1876 43,1 bez. u. G., Februar 43,7 bez. u. G., Marz 44,4 bez. Magdeburger Feuer Verfü ee 45 | 31 | 1000 „ 20 2260 8 
den Vätern des C. und R., welche in den erwähnten Orten gut filuirte u. ©, April 45,2 bez. u. G., April⸗Mai 45,5 bez, B. u. G., Mal 45,9 Magdeburger Hagel⸗Verſich Gef. „ 2] „„ | 1802 
. Geſchaftsleute find, acceptirt. Der Angeklagte hat die Wechſel zur Ver⸗ bey u. G., Juni 46,7 bez. u. G., Juli 47,6 B. Loco Spiritus ohne Faß —. Nad * e 5 4 11 109 „ | 5 
llablbzeit meiſt durch Hingabe neuer Wechſel von derſelben Beſchaffenheit eingelöst,, Berlin, 16. December. [Proviſto nen.] In Orwartung eines zu den Nationale geb ni a Ge 11% „vo 
ſchließlich find bauptſächlich in Folge des eingetretenen Concurſes, eine Ans pevorſtedenden Weihnactsfeiertagen ſtärkeren Gebrauchs haben ſich in den zu Berlin (6% Dblig.) ) 66 99,75 G. 
kꝛęſabl derſelben ungedeckt geblieben und die Angelegenheit durch ein⸗ letzten Wochen ziemlich bebeutende Vorräthe von Eiem am bieſigen Platze Medlenb. Leb.⸗Verſch.⸗u. Sparbant 7 7 200 „ l y 
zelne Gläubiger zur Kenntniß der Staatsanwaliſchaft gelangt. Der Angeklagte fommelt, wovon ſich jedoch am beufigen Mart wil M. 2,00 5 eee ee 8 „ iG. ＋ 
1. bestreitet ſeine Schuld ſowohl binſichtlich des Banferutts als auch Scl nur Reinigkeiten es ae Da die Zufuhren ſelbſt doch en Guter⸗Aſſer⸗G. zu Weſel 40 725 ee Aare 
Sn de ne „GB ei felt n auf F „un® besßaib uber del dung Bleiben, e dürfte de nad dem Seite mit. den biefigen Belt —— b PR 75 % Bern mul Weche 
"Babe feinen Seuten. oögelegen und fei 8 nicht fein: C00 es a 15 m ey Hr 
en der bie Gi fi 5 en medr zugeführt wie der Conſum abſorbirt und bleiben große Poſten alter] Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 19 400 , 285 714 8 
111 . . 
moglich war, ſtets ſelbſt angefertigt. Die Sachverſtändigen unterſtützen die 1 88 a dein alien Bern 8 1 nr „1,5408 | 
letztere Bebauptung des Angeklagten. Was ferner die Ausgabe der erwäbn⸗ Breslauer Spritfabrik Actiengeſellſchaft.] Wir machen unſers Leſer Sächſiſche Nüchverſich.⸗Geſ 40 40 500 „ 8 105 8 
ten Wechſel anlangt, fo behauptet der Angeklagte, daß Tauſende folder; von bier aus auf die im Inſeratenibeil unſerer heutigen Nummer enthaltene Schleſiſch Feuer, 1 ee 6 i RR 
Papiere in Umlauf find, bei denen ſich zwei, jedoch werthloſe Unterſchriſten Bilanz der Breslauer Spritfabrik Actiengeſellſchaft fün das Geſchäftsjahr Thuringia, Verſich.⸗ zu Erfurt. 61 0 5 615 B 
Darauf befinden. Der Empfänger lege im Allgemeinen dieſen Unterſchriften 1874/75 auſmerkſam. Die 0 Dividende pon 15 Procant pro anno | gion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 1 
keinen Wertb bei, ſondern verlange nur, daß der Ausſteller ihm als zah : | gelangt vom 22. d. M ab mit Mk. 112,50 abzüglich bereits abſchläglich ge⸗ Geſ. in Weimar n 515 500 2 
er e ee 3 5 1 Walen die e namen zahlten 36 Mk. zur Auszablung. (Bul. Inſerat.) 1 Dictoria zu Berlin“ Allgem. Vers. e 1 na 
ten Wechſel gekannt oder kennen müſſen, weil er trotz feines kleinen Geſ 5 e i e e ; 10 vorge, RT. 96 er 
er. immer dieſelben Accepte ſandte und nicht anzunehmen war, daß Jemand Borliner⸗Vankverein.] Die am 16. e außerordentliche Gene-] Actien. Ge... 23 23 1000 „ „1500 G 


Peefalligkeus⸗Giros in ſolcher Menge geben werde. Die von dem Ango⸗ 
klagten vorgeſchlagenen Entlaſtungs⸗Sachverſtändigen, Kaufleute Meyer und 
Steiner, beſtätigen, daß ſehr viele ſogenannte „Kellerwechſel“ curſiren, 
8. müſſen aber den wiederholten Anfragen des Herrn Staatsanwalt Dr. 
Scheffer gegenüber zugeben, daß der Gefhäftsmann im Allgemeinen die 
auf einem Wechſel Verzeichneten als zablungsfähige Leute betrachtet 
3 Herr 8 ulz, bisher Beamter im hieſigen Vorſchuß⸗Verein erklärt, daß dem 
3 F. die Wechſel Seitens des Vorſchußvereins nur in dem Glauben discontirt 

worden find, daß die Unterſchriften von reellen Geſchäftsleuten herrühren. 
In gleicher Weiſe haben einige auswärtige Gläubiger ausgeſagt. Der Herr 
Staatsanwalt Hält die Anklage im geſammten Umfange aufrecht und bean⸗ 

tragt 6 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Jnſtizratb v. Dazur, 

llegt dar, daß der Betrug mindeſtens den Fabrikanten gegenüber nicht nach⸗ 
* ewieſen ſei, F. war bereits vor Ausſtellung der Wechſel im Beth; der 
125 Wacken, bat dieſelben alſo nicht durch falſche Voripiegekinaen erlangt. Der 
Gerichtshof nimmt an, daß nur dem Vorſchußverein gegenüber, welcher auf 
8 Wechſel einen Schaden von 530 Thlr. gehabt, Betrug vorliege und verur⸗ 
tihjeilt den Angeklagten wegen einfachen Bankerott und wiederhaltem Betrug 
zu 3 Monat Gefängniß. 


er Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Mr . . r. Poln. Liſſa, 15. December. [Das vom Geſangverein für 
klaſſiſche Muſikl unter Leitung des Herrn Stadtrats Scheibel am 12. 
d. M. in den Räumen der neuen Turnhalle des Königl. Gymnaſium ver⸗ 
anſtaltete Concert hatte ſich nicht nur eines überaus zahlreichen Beſuchs zu 
erfreuen, ſondern gewährte auch durch die Mannigfaltigkeit des Programms 
und die mitwirkenden Kräfte jo manchen künſtleriſchen Genuß. —_ Fräul. 
Doniges aus Breslau, wie immer bier mit Beifall begrüßt, und Frau K. 
aus Glogau, vereinigten ſich auf geſanglichem Gebiete mit zwei jungen hie⸗ 
ſigen Dilettantinnen, den Fräuleins N..g. Vornämlich war es das deusiche 
Lied, welches die Damen D. und K. in den Vordergrund ihrer Leiſtungen 
ſtellten, und wenn wir die Componiſten Schumann, Schubert, Brahms und 


. Jenſen nennen, ſo fanden dieſe in den genannten Künſtlerinnen vortreffliche 

. Frl. D. gewährte außerdem durch den Vortrag der Arie: 
adi f 
a 8 eitig ihres ſchönen Talents. — Die Chorleiſtungen waren des Leiters würdig 


Pacer“ aus der gazza ladra von Roſſini einen Einblick in die Viel⸗ 


7 


| 
| 
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und erfreuten uns wahrhaft durch das oft zu Tage getretene dramatiſche 
Feuer. Ein Nachtlied von Schumann, der Jagdchor aus der „Roſe Pilger: 
fahrt“, die Ballade aus dem „Fliegenden Holländer“ und ein geiſtliches 

Abendlied von Carl Reinicke gelangen überaus gut und die Maſſen wirkten 
Leinestheils vortrefflich zuſammen, als auch andererſeits Licht und Schatten 
| überall ſehr günſtig bertheilt erſchienen. Daß die Begleitung des Hrn. Sch. 
am Klavier eine geradezu meiſterliche iſt, brauchen wir wohl kaum zu er: 
wähnen. — Zwei Chopinſche Piecen (Fantaſie und Noocturne), vorgetragen 
ion jugendlichen Dilettantinnen und Schülerinnen des Herrn Sch., befriedig⸗ 
ten ungemein, und auch die Sololeiſtungen der Fräuleins N..g, Mitglieder 
des Geſangvereins, erfreuten ſich lebhafter Anerkennung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 5 


2 Breslau, 17. December. [Von der Börfe) Das Geſchäft an 
unſerer heutigen Börſe war im Allgemeinen ſehr gering, die Tendenz tin: 
* entſchieden und am Schluß namentlich für Creditactien in Flaue übergehend. 
1 Veranlaſſung hierzu gaben die verſchiedenen von Wien colportirten Gerüchte 
über Einlöſung des Januarcoupons der Creditanſtalt. Geſtern hieß es noch, 


Telegramme, die Auszahlung würde mit Zuhilfenahme des Reſervefonds 


migung verſagen und demgemäß die Auszahlung unterbleiben, entwickelte 


geſcheben, unb da man glaubt, die Verwaltung würde hierzu ihre Geneh⸗ 3 


ral⸗Verſammlung der Actionaive des Berliner Vankvereins, in welcher die 
Liquidatton des Inſtituts auf der Tagesordnung ſtand, war nicht beſchluß⸗ 
fähig, da die zur Grlevigung der Tagesordnung erforderlichen % des Actien⸗ 
Capitals nicht vertreten waren. Es wird deshalb in kürzeſter Friſt eine zweite 
außerordentliche General⸗Verſammlung einberufen werden, in welcher über 
dieſelbe Tagesordnung, ohne Rückſicht auf die Zahl der vertretenen Actien 
mit % Mehrheit der abgegebenen Stimmen beſchloſſen werden kann. 


Preußiſche Gentral⸗Bodenctedit⸗Niotiengeſellſchaft.] In der Ver⸗ 
waltungsraths⸗Sitzung der Preußiſchen Centcal-Bodencredit⸗Aetiengeſalſchaft 
vom 151 d. M. wurde nach Erſtattung des Geſchäftsberichts und el 
des proviſoriſchen Abſchlußes pro 1875, wonach für dieſes Jahr die gleiche 
Dividende wie für die Vorjahre 9% pCt., in Ausſicht fteht, der Ritterguts⸗ 
beſitzes Freiherr von Gckardſtein, bisheriges Mitglied des Repiſions⸗Eomites, 
als Mitglied des Verwaltungsratbs cooptirt, in Folge des Ausſcheidens des 
Herrn von Wedell Malchow aus Anlaß feiner Betätigung, zum Uckermärki⸗ 
ſchen Ritterſchafts⸗Director. Als drittes Mitglied das Reviſions⸗Comites 
tritt durch Cooptation der Geheime Ober⸗Finanzrath a. D. Scheller ein. 


Weſtend⸗Werlin.] In einem Cirtular an die Inhaber der Commandit⸗ 
Antheile der beiden in Liquidation befindlichen Geſellſchafßſen, Weſtend⸗Ge⸗ 
ſellſchaft H. Quiſtorv und Ed. und Vereinsbank Quiſtorp und Co., fordert 
a Quiſtorp neuerdings zum Beitritt zu der neuen Geſellſchaft Weſtend⸗ 
Berlin, Commandit. Geſellſchaft auf Actien, Heinrich Quiſtorp auf, welche bes 
kanntlich in erſter Linie die Beſtimmung bat, die Liquidation der beiden oben⸗ 
genannten Geſellſchaften ſo voriheilhaft als möglich durchzuführen. Der Bei⸗ 
tritt zu der neuen Geſellſchaft ſtehs den Commanditiſten der beiden alten 
Geſellſchaften bis ultimo December, das heißt bis zum Schluſſe des erſten 
Geſchäftsjahres derſelben, frei, und zwar unter den nämlichen Modalitäten 
wie bisher. Darnach N e ie zwei alte Commandit⸗Antbeile und Ein: 
jahlung von basren 240 M. ein neuer Commandit⸗Antheil im Nominal⸗ 

trage von 600 M. ausgereicht, nur haben die Beitretenden außer dieſem 
Betrage von 230 M. = 40% des neuen Commandit⸗Antheils noch 4% 
laufende Zinſen für 25% vom 28. Juli und für 15% vom 28. October cr. 
ab zu leiſten. Zinſen auf die alten Stücke werden vom 1. Januar cr. ab 
* 4% binzugerechnet; dagegen wird der Dividendenſchein pro 1875 mit den 
Interimsſcheinen der neuen Geſellſchaft geliefert. Es ſind bis jetzt nach An⸗ 
gabe des Herrn Aue 2150 Antheile der neuen Geſellſchaft aufgenommen 
und ſomit für 860,000 Thlr. Actien aus dem Verkehr gezogen worden. 


[Moskauer Kataſtrophe.] Aus Moskau wird vom 12. d. M. geſcheieben: 
Die Mitglieder des Conſeils der hieſigen Commerzleihbank Boriſſowsky und 
Ljeninow find vor Kurzem gegen Erlegung einer Caution im Betrage von je 
500,000 Rubel auf Verfügung des Unterſuchungerichters aus dem Hausarreſt ent: 
laſſen worden. Die Anſprüche gegen fie, die ſich aus der Angelegenheit der Bank 
ergeben könnten, werden betreffenden Falls aus der Cautionsſumme gedeckt werden. 
An demſelben Tage iſt auch der in Einzelhaft gehaltene ankdirector Landau 
wegen Erkrankung aus der Einzelhaft⸗Zelle des Stadttheilbauſes in Haus: 
arreſt übergeführt worden, wobei alle geſetzlichen Regeln in Betreff der Ge: 
fangenen in Anwendung gebracht find. 


[Fach: und Handelszeitung für das deutſche Brauweſen.] Unter 
dieſem Titel erſcheint von Neujahr ab in Nürnberg eine Brauerzeitung, die 
ſich die Aufgabe ſtellt, in wöchentlich einmal einen Bogen ſtark erſcheinen dem 
Hauptblatt in umfaſſender Weiſe alles Neue und Intereſſante zu bringen, 
was die Brauerwelt irgendwie angeht. Die Probenummer iſt ſoeben aus⸗ 
gegeben worden. 


apa Merinrich des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
0 achdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
Leipzig, 15. Decbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandele⸗ 


werden, die Nachricht wurde aber wieder dementirt. Heute meldeten Wiener gerichts find folgende: 


Bei der Prüfung, ob ein Geſchäft als Kauf oder Verkaufs⸗Commiſſion 
u behandeln ſei, iſt Folgendes zu berückſichtigen: gemäß der Anſchauungen 
im Handelsverkehr iſt der Begriff des Auftrages ſtreng zu faſſen; der kauf⸗ 
männiſche Sprachgebrauch pflegt es mit der Geſchäfts⸗Benennung nicht genau 
zu nehmen; er bezeichnet als „Auftrag“ jeden Beſtellbrief, auch wenn die 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


15 Bige Heſſiſche Ludwigs bahn⸗ Prioritäten. Die Bank für Hande 
155 Induſtrie in Darmſtadt dat von vorgenannten Prioritäten 10 Millionen 
Bart übernommen und wird dieſelben in den nächſten Tagen an der, Ber⸗ 
liner Börſe freihändig zum Verkauf ſtellen. Der Einführungspreis wird den 
5 nicht waſentlich überſteigen. Nähere Details über dieſe Prioritäten 
olgen. 


[Waagthalbahn.] Die Betriebs einnahme pro November beträgt fl. 
295,194, gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres Plus 43,415 fl. 


[Generalverſammlung der Rumänifchen en, In 
der am 16. in Verlin abgehaltenen ſehr zahlreich beſuchten Generatverfamm= 
jung der Rumäniſchen Eiſendahn⸗Actiengeſellſchaft, über deren Verlauf wir 
nach telegraphiſchen Mittheilungen bereits berichtet haben, führte Geh. Rath 
d. Hanſemann den Vorſitz. Reichstagsabgeordneter, Rechtsanwalt Wölfel, 
Mitglied des Auſſichtsraihs, verlas einen Bericht des Aufſichtsraths, aus 
welchem wir mit Uebergebung der die bekannten Verhältmſſe enthaltenden 
Einleitung folgende die Vorſchläge ſelbſt bezeichnende Stellen herausnehmen. 
Der Aufſichtsrath war beſtreht, eine Baſis zu ſuchen, auf welcher eine für 
die Geſellſchaft annehmbare Löͤſung der Frage gefunden werden kann. Die 
Theilnahme für einen Ausweg auf dem Modus eines Verkaufs der Bahnen 
an den rumäniſchen Staat fand immer größere Verbreitung. Der Aufſichts⸗ 
rath will dieſen Weg betreten, dazu die Autoriſation ſeitens der General⸗ 
verſammlung fordern, um dann ſofort mit den bier accreditirten Bevoll⸗ 
mächtigten der rumänischen Regierung die Verhandlungen zu eröffnen. Den 
Verhandlungen konnten für den Fall des Rückkaufs als Grundlage die Be⸗ 
ſtimmungen der Convention vom 2/14. Februar 1872 dienen, wonach das 
Baukapital 248,130,000 Frs. e der bis zur Ceſſion der Bahnen, hier⸗ 
auf entfallenden Amortiſation, ferner des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds 
und einzelner anderer — mit einem Zinsfuße von 7% Prozent als 
Leiſtung der rumaniſchen Regierung von derſelben feſtgehalten wird. Da 
die Abwicelung der inneren Verhaltniſſe der Geſellſchaft in nahem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Verkauf ſteht, ſo wird auch hierfür eine Ermächtigung bean⸗ 
tragt. Zu dieſer Abwickelung wird gerechnet, wie die Geſellſchaft aus den 
ihr zu Gebote kommenden Mitteln den rüditändigen Dividendencoupon der 
Actien einlöſt, die ſchwebende Schuld tilgt und audererſeits die aus dem 
Uebereinkommen mit den urſprünglichen Conceſſionären ſtammenden Activen 
realiſirt. Die Liquidation der Geſellſchaft wird eine Folge des Verkaufes 
ſein. Dann wird die Frage zur Erörterung kommen, in welcher Weiſe den 
Inhabern von Stammprioritätsactien und Stammactien die Wahl der Ab⸗ 
ndung durch 7 Kprocentige rumaniſche Staatsſchuldenſcheine zu laſſen iſt 
und wie ſich das Verhältniß der Stammprioritäten zu den Stammactien 
ſtellt. Der Aufſichtsrath beantragt auch eine Verſtärkung des Ausſchuſſes. 
Der Wortlaut des Antrags iſt: Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ermächtigt den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft, mit Zus 
ſtimmung des nach dem Generalperſammlungsbeſchluſſe vom 26. Januar 1872 
niedergeſetzten und auf 15 Mitglieder zu verſtärkenden Ausſchuſſes über den 
Verkauf der Bahnen an die Fürſtlich Rumäniſche Regierung zu verhandeln, 
alle Bedingungen des Verkaufes zu vereinbaren und rechtsverbindlich für die 
Geſellſchaft den en e g de der Fürſtlich Rumäniſchen Regierung 
endgiltig abzuſchließen, ſowie auch die etwa aus dem Vertrage lich ergebenden 
Statutänderungen vorzunehmen, und deren Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter zu bewirken. Die außerordentliche Generalberſammlung ermächtigt 
ferner den Auſſichtsralh und den Vorſtand der Geſellſchaft, mit Zuſtimmung 
des verſtärkten Ausſchuſſes die erforderlichen Maaßnahmen zu treffen, um 
noch vor Eintritt in eine förmliche Liquidgtion aus den der Geſellſchaft zu⸗ 
ſtehenden und ihr zu Gebote kommenden Mitteln den rückſtändigen Dipiden⸗ 
dencoupon der Stamm⸗Actien einzulöſen und die temporäre Anleihe zu tilgen. 
Die zuſtimmenden Beſchlüſſe des Ausſchuſſes bedürfen einer Majorität von 
wenigſtens zehn Mitgliedern deſſelben. 5 
Nach Verleſung der Vorlage befürworteten einzelne Redner die Annahme 
derſelben, während andere, theilwe iſe unter heſtigen Angriffen gegen einzelne 
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Mitglieder des Auffichtsrathes, für dle Ablehnung derſelben Hlaibirlen. Herr 
mean an Vorſitzender der Geſellſchaft erklärte wieder⸗ 
bolt, nähere Mittheilungen über Modalitäten einer eventuellen V 
ulation nicht machen zu können, ſtellte indeß als eine conditio sine qua 
mon die Bedingung bin, daß die Staotsanleihe, Rede die rumäniſche Re⸗ 
erung für den Erwerb der Bahnen in Zahlung giebt, durch die Bahnen 
elbft fundirt ſein ſoll, derart alſo, daß dieſe eine Art Unterpfand für die 
Anleihe bilden ſollen. Auf die Verhandlungen detaillirter zurückzukommen, 
haben wir noch Gelegenheit. Die Wablen für 10 neue Mitglieder des Aug: 
ſchuſſes, die erſt gegen? Uhr vollendet waren, ergaben das Reſultat, daß gewählt 
m Wi 0 Gens 5 1 \ En 2 e au 
„809 Stimmen; Ludwig Max Goldberger (J. T. Goldberger) mit 81, Farbe der Herrſchaft und der Standeswürde. Die Prieſterſchaft der griechi⸗ 
7 Director Sigl (Hamburg: Berliner Banb) 2. 73,403 Si; Felir Meyer | ſchen Kuche trägt fi in Rock, Ueberkleid und Kalpack blau; das britiſche 
ever & Co.) mit 67,689 St! Bamberger 5 Bamberger) mit 63,842 | Miniſterium nennt die Sammlung, feiner diplomatiſchen Correſpondenzen das 
St.“ Georg Sackur mit 63,091 2 151 Weißſtein mit 50,711 St.] Blaubuch. Blau iſt Wuotans Leibfarbe, das Symbol des klaren Himmels 
Tampſon (Lampſon & Opdenhoff) mit 38, it at Salomonsſobn mit 31,870 und der von ihm ausgebenden Fruchtbarkeit der Lander und der Ehen dc. 
Nag e dg ee Se Dt | men e e aha oT e 
i )- ! ‚ mmene religi eie en. 
Werner Dahl (Barmen), Juſtizrath Krieger und Redacteur G. en enen 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Lindenheim, r rath 
Davidſohn (Berliner Börſen⸗Courier), ſämmtlich in Berlin. Die Anträge des 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. December. Der Reichstag genehmigte die Geſetz⸗ 


erwaltungsraths ſind b kanntlich angenommen worden. 
Vorlräge und Vereint. entwürfe, betreffend die Abänderung des Artikels 15 des Münzgeſetzes, 
n oe 8 A. geh N der 1 12 ſowie zum Schutze des Urheberrechts an Werken der bildenden Künſte, 
adt.] Die am 16. altene Verſammlung eröffnete der Bor: | Photographien, Muſterſchutzgeſetz, Reichshaushaltsrechnung für 1871 
5 Mechantus Thomas, mit Critattung des Kaſſenderichs Bei 190 in dritter Leſung unverändert. Morgen ift dle dritte Etatsberathung. 
Wien, 17. December. Die Nachricht einiger Zeitungen, wonach 


itgliedern Bea Ir Einnahme 91 Thlr. 10 Sgr., die Ausgabe dagegen 
die Creditanſtalt zur Bezahlung des vollen Januarcoupons die Reſerve 


91 Thlr. 29 Sgr. f. — Herr Dr. med. Schmeidler bielt bierauf eine 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema: „Kurze Rück⸗ 

anzugreifen genöthigt ſei, wird unterrichteter Seits für unbegründet 
erklärt. 


aue, Monte 2 dieſes vielf 
„ IBlauer Montag.] Ueber die Bedeutung dieſes pielfa 
Namens leſen oh n h be „euch Glaube und Brauch“ ꝛc. Folgen: 
des: ee. iſt mit dem Sonntag nahe verwandt; Sonne und Mond 
find Eheleute. Ehemals pflegte man jeden Wochentag, auf den ſtabil ein 
locales Heiligenfeſt fiel, mit dem Beinamen des Guten auszuzeichnen; auf 
den Montag aber findet ſich bei uns eine ziemliche Anzahl alter unkirchlicher 
an verlegt. In der Appenzeller Mundart heißt derſelbe geradezu Guonti 
Gutentag), nämlich der gute Nachſonntag. Der „blaue“ Montag iſt der in 
feiertägiger Ruhe begangene Nachſonntag; einen Tag „blau“ machen, heißt, 
ihn arbeitslos hinbringen. Warum er der „blaue“ heißt? Blau iſt die 


blicke auf die Entwickelung der mediciniſchen Wiſſenſchaft“ — Hausbeſitzer 
Genſert beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, die Verlängerung der 
Garveſtraße nach dem Mauritiusplatz canaliſiren und pflaſtern zu laſſen. 
Fabrikbeſißer und Stadtverordneter Hofmann befürwortet dieſen Antrag; 
denn ſo lange dieſe Verbindungsſtraße nicht paſſirbar gemacht werde, 5 
lange erfülle auch die neuerbaute Leſſingbrücke ihren eigentlichen Zweck nicht, 
nämlich eine Verbindung zwiſchen dem Ohlauer Thor und der Sandvorſtadt 
berzuftsllen. Herr Dr. Korn hält dieſen Antrag für nicht empfehlenswerth, 
weil die Freilegung der beregten Straße zunächſt im Intereſſe der Privat⸗ 
ſpeculation erfolgt. ſei. Kaufmann Th. Sährig erklärt, daß bei Abbruch 
des Gebäudes bebufs Freilegung der beregten Straße Magiſtrat ſich zur 
Regulirung derſelben verpflichtet hahe. Der Antrag des Herrn Genſert 
wurde hierauf angenommen. — Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden 
folgende Herren gewählt: Dr. med. Schmeidler, Mechanikus Thomas, 
Particulier H. Karkowsky, Oberlehrer und Stadtverordneter Dr. Fiedler, 
Stadtverordneter F. Seidel, Kaufmann Th. Sährig, Fabrikbeſitzer Glier, 
Jabritbeſiter und Stadwerotdneter C. Hofmann, Kanzlei⸗Vorſteher Gnich⸗ 
witz, Hausbeſitzer Peuckert, Hausbeſitzer Springer, Brauereibeſitzer Paul 
Scholtz, Oberamtmann Klingner, Kaufmann und Stadtverordneter Storch 
und Fabrilbeſitzer und Stadtverordneter Beblo. 


6 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. December. Die Generalſynode nahm die $$ 21 bis 
25 und 27 bis 29 mit unweſentlichen Aenderungen an, ebenſo die 
§§ 10, 26 und 31, ſodann die §§ 34, 32 und 33 nach der Faſſung 
der erſten Leſung. Die Synode beſchloß einen § 33a einzuſchieben, 
lautend: Der Oberkirchenrath vertritt unter Mitwirkung des Synodal⸗ 
vorſtandes die Landeskirche nach Außen. Die §§ 35 bis 46 werden 
faft unverändert angenommen. Hiermit ift die zweite Leſung beendet. 

Berlin, 17. December. Der „Reichsanzeiger“ theilt die Anfrage 
des engliſchen Staatsſecretärs des Auswärtigen, Derby, an den Bot: 
ſchafter Münſter vom 8. December mit, worin er Nachricht erbittet, 
ob die kalſerliche Regierung über den Untergang des Schiffes „Deutſch⸗ 
land“ die amtliche Unterſuchung in England abgehalten zu ſehen 
wünſche, und die Antwort Münſter's vom 11. December, worin er 
ſich Namens der Deutſchen Regierung mit der Unterſuchung durch 
die engliſchen Regierungsbehörden einverſtanden erklärt und für die 
dabei bekundete Bereitwilligkeit ſeinen Dank ausſpricht. 

Bremen, 17. December. Die Zahl der in Folge der Exploſton 
Geſtorbenen betragt bis jetzt über 80, die Geſammtzahl an Todten 
und Verwundeten nach weiteren Ermittelungen 200. 


Berlin, 17. December, 12 Ubr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 351, —, 1860er Looſe 114, —. Staatsbahn 524, —. Lombarden 
193, 50. Italiener 71, —. Ser Amerikaner 98, 50. Rumänen 28, 50. 
5procent. Türken 22, 60. Disconto⸗Commandit 129, 25. Laurahütte 67, —. 
Derimunder Union 12, 50. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 95, —. Rheiniſche 
114, Fr Bergiſch⸗Märkiſche 78, 50. Galizier 89, 30. Schwach. 

Weizen (gelber) December 199, —, April⸗Mai 207, —. — Roggen: 
December 154, —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: December 68, 80, April⸗ 
Mai 68, 80. Spiritus: December⸗Januar 45, 60, April- Mai 48. 10, 

Berlin, 17. December. [Schluß⸗Courſ 4 Geſchäftsſtille drückte. 

Erſte Deveſſte, 2 Uhr 25 Minuten. 


—d. Breslau, 17. December. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schuß der Thiere. In der letzten Vorſtandsſitzung wurde u. A. be⸗ 
ſchloſſen, bei etwa wieder eintretendem Schneefall auf Koſten des Vereins die 
Vogel futtern zu laſſen. Die betreffenden Sämereien ſind für dieſen Zweck 
von den Mitgliedern beim Spediteur Lucus (Malergaſſe) in Empfang zu 
nehmen. — An den Votſitzenden, den königl. Departements⸗Thierarzt Dr. 
Ulrich, find von Fuhrwertsbeſizern Anzeige gemacht worden, daß beim 
Schneeabſabren Thierquälereien nicht zu verhüten find, namentlich wenn nicht 
dafür geſorgt wird, daß an den Ablaveftellen Perſonen angeſtellt werden, 
welche die Zufuhrwege ebnen. Magiſtrat jol um Abhilfe erſucht werden. — 
In Folge der gegenwärtig ſchlechten Beſchaffenheit unſerer Straßendaämme 
ſoll an das Polizei⸗Präſidium das Geſuch gerichtet werden, die Hauswirthe 
anzuhalten, die Fahrdämme aufhauen zu laſſen. Hierzu ſtellt Kaufmann 
Sackur das Amendement, in einer Annonce die Hauswirthe unter 1 9 7 
auf die Straßenordnung zu erſuchen, mit dem Aufhauen der Straßendämme 
ſchleunigſt zu beginnen. Auch dieſem Antrage ſoll enſprochen werden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 


t aft . Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 
Naturwiſſenſchaftliche Section vom 24. November 1875. : — 1 358 eee e 
Herr Profeſſor von Laſaulx ſpricht über die Einheit der geologiſchen Dr ee, 525 — 527 — Dt 79705 rs 67, 25 67,75 
Krafte. Neuere Arbeiten über Ervbeben, beſonders ſolche, die eine exactere Lombarden 194, — 194, —1D6.:©. Eiſenbahnb. 33, — 33. — 
Beſtimmung der Oberflachenmittelpunkte und Ausgangspunkte erreicht daben, Schleſ. Bankverein 85, 25 85, 75 Wien kur 178, 10) 177, 90 
o die Arbeit des Vortragenden über das Erdbeben von Herzogenrath, ſowie Bresl. Discontobank 67, 75 68, 25 Wien 2 Monat... 176, 75 176, 55 
die, Urveiien don E Suß über bie italienischen. Grdbeben,. haben der Ans Schief. Vereinsbant 90, 25 0, 25] Warſchaun 8 Tage . 265, 50 265, 30 
nahme einen hoben Grad von Wahrſcheinlichkeit verliehen, daß die Erdbeben Bresl. Wechslerbank 64, 75 65, — |Oelterr. Noten.. 178, 30 178, 05 
von ſolchen Bewegungen und Rutſchungen in der feiten Erdrinde veruxſacht] d. Pr.⸗Wechslerd. 67, —| 67, — Aufl. Noten 266, 50 266, 80 
werden, deren Endwirkungen uns als Verwerfungen und Gedirgsſtörungen] do. Mallerbank. — —| — — Deft. 1860er Looſe 113. 75 113. 90 

erſcheinen. Dana und andere amerikaniſche Geologen waren ſchon zu Zweite Depeſche, 2 Uhr 45 Min. f f 
ähnlichen Nefuliaten gelommen. Die Erhebung der Gebirge iſt nun gleich⸗ 4 proc. preuß. Anl. 105, 10 105, 25 Köln⸗Mindener 93, 75 95, — 
falls auf ein durch die Contraction der erkaltenden Erde bedingtes Falten: end 91 9 91, 75 Galizier 89, 50 89, 50 
werfen und Verschieben der einzelnen Theile der Rinde gegen einander zu: Diener Pfandbriefe 93, 25 93, 25 Oſtdeuiſche Bant l, 50 83,25 
züdzuführen. Solche ſchon don Brevoit im Jahre 1833 und jpäter aus, Deſterr. Gilberrente 65, 30 65, 40]Disconto-Gomm. 130, 50 130, 50 
führlih von Dana u. a. Amerikanern entwickele Anſichten find neuerdings Deiterr. Papierrente 81, 75 61, 75 Darmſtädter Credit 117, 50 116, 25 
beſonders in dem Werke von E. Süß „die Entſtehung der Alpen“, welches Türk. 5% 1865r Anl. —, ] 22, 700 Dortmunder Union 12, 20 12, 50 
der Vortragende vorlegt und in der Kürze ſkinzirt, ausgeführt worden. Nicht alienſſche Anleihe 7 1.1 71, Kramſtaa „K 10 8. 
radial von unten nach oben hebende Kräfte, wie fie die Schule der ſog. Er⸗ Fon Lig.⸗Pfandhr. 68, 20 68. 30 [London lang „ 
bebungetheoretiter annahm, ſondern ſeuliche oder tangentiale Preſſungen und Rum. Eiſ.⸗Obligat.. 28, 25 29, 20 Paris kurz — — 81.05 
Schiebungen, die aus der vertical ahwärts gerichteten Bewegung ungleicher Oberſchl. Litt. A... 147, 75 147, 90 Moritzhütte 30. 25 30 25 
Eontraction reſultiren, baben die vorherrſchend durch einſeitigen Bau ausge⸗ Breslau⸗Freiburg. 84. 75 84, 75 Waggonfabrik Linke 43, — 42, 50 
zeichneten Gebirge emporgewölbt. Wenn nun endlich R. Mallet in eimer .O. U. St⸗Acle. 105, — 105, — Oppelner Cement 23 — 23 — 
zu dem Vortragenden in's deutſche übertragenen Arbeit „über Vullaniſche N., Ufer-St.= Br. 108, —| 107, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Ant „noch weuergehend, auf Grundlage ſehr lehrreicher Experimente den Berlin⸗ Görlitzer 29, 75 30, 10 Schleſ. Centralbank — — | 8 
kachweis zu geben versucht, daß die Contraction eie mechanische Zertrüm⸗ Bergiſch⸗Märkiſche 78 25 78, 75 [Reichsbank 154, 75 — — 


Merung und Zermalmung innerer Theile der Rinde bedinge, und daß durch 
den Umſatz dieſer Zermalmungsarben in Warme die hohe Temperatur, die 
als Grundlage vulkaniſcher Thauigkeit gelten muß, gewonnen werden tönne, 
jo würde mit dieſer allerdings noch auf große Schwierigkeiten ſtoßenden Hp: 
potheſe in überraſchender Weiſe die Einheit der geologiſchen Kräfte gewonnen 
fein. Gebirgserbebung, Grobeben und dulkaniſche Thätigkeit ſind dann nur 
eußerungen einer und derſelben Kraft, gewiſſermaßen nur berfchiedene 
haſen derſelben, der Contractionstraft unſeres Planeten, die ihreiſeits A 
Zn die Folge des Wärmeverlufte® unſerer fortdauernd erkaltenden Creditactien 174, 25. Staatsbahn 262, —. Lombarden De Galizier —, — 
e ist. 1 1 ! ) a 8 
BER ne ‚fprach ee 2 ne die 8 de eine Brenn . Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 
theilungen der Querfortſätze der menſchlichen Halswirbelſäule. Ent: M., 17. I 2 45 M. : j 
Leet den Anſchauungen Gegenbaur's wies derſelde nach, daß die vor⸗ ee 5 25. er 255 A 976 re) 
ders Spange in ihrer Totalital nicht eine Aipue barftelle, ſondern, daß in] Weſtbahn 169, 75. Glifabeth-147%. Waligier 178%. Nordweſt 125, — 
erſelden auch die Elemente eines vorderen Querfortſatzes vorhanden ſeien.] Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 114%. 1864er Loose 
den Beweis dafür fand derſelbe in der abnormen Bildung von Halsrippen, die — — ne aner — Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit 86. 
lib durcdaus nich immer har, am Waxelterper abglievern, jerner in der Darmſladter. 117%, Meininger 85%. Frankfurter Bantverein 70%. Wechs⸗ 
riſtenz eines ſelbſtſtändigen Verknöcherungspunktes im baſalen Theile der lerbank 74. Habn'ſche Effectenbank 107%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 86. 
Schleſiſche Vereinsbank —. Matt. 
Wien, 17. Deen ces ⸗Eeſel Flau. 


Nachbörſe: Creditactien 355, — ( Framoſen 525, —. Lombarden 
194, —. Discontocommandit 130, —. Dortm. 12, 20. Laurahütte 67, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, - . Mindener —, —. 

Unbelebt. Anfangs ziemlich feſt, ſchwächten matte Wiener Notirungen 
und beträchtliche Verkaufsordres die Speculationswerthe, Credit weichend, Bahnen 
niedriger, Banken und Induſtriepapiere ziemlich gehalten. Anlagen feſt. 
Discont 44%. 


Frankfurt a. M., 17. Dechr., 12 Uhr 45 Min. nfangs⸗Courſe.] 


orderen Spange, der durchaus dem Knochenkerne der vorderen Querfortſätze 
an der Bruſtwirbelſäule eniſpricht und ſchließlich in der Thatſache, daß wenn 


— . 1 — hi Uuerfortjäße ſammt 17. / 16 
ippenlöpſchen und dem Höder als geſonderte Bildungen ſich nachweiſen ente 659, 35, 69, 40 Staats- Ci . f 
tafien, 9 auch an der Halswirbelsäule auftreten. i National- Anlehen 73, 8073, 90 Agenten lertiete 298 25 297. 75 
2 vun ich tbeilte Herr Geh. Medieimalraih Prof. Dr. Göppert über) 1860er Loose ı11, 80111, 90 Lomb. Eiſenbahn 109, 75,108, 50 
as Vorkommen des Clentbiers in Schleſien mit. In unſeren Ber: 1864er Looſe 133, — 133, 200 Londoen 113, 50/113, 45 
bandiungen des Jahres 1872 habe ich p. 47 des 50. Jahresberichtes eine Crevit⸗Actien 204. 20 204, 80 Galizier 205 — 205, — 
geſchichtliche Ueberſicht des Vorkommens des Elenthiers gegeben, ſowohl] Nordweſtbahn 145, 145, —Unions bank. 74. 1 72 — 
in foſſtler Hinſicht, wie als Glied der lebenden Fauna. Erſt ziemlich spater, Nordbahn 178, 50178, 50] Kaſſenſcheine 168. 50168, 37 
im Jabre 1745, iſt in Schleſien in der Umgegend bei Polniſch⸗Wartenberg Anglo 93, 601 92, 60 Napoleonsdor 9, 11 9,09 
noch ein Elen erlegt worden. Frülber, bis in die Diluvialzeit hinein, ſcheint Franco 30. 25 29 —IBoden⸗Credit 5 2. — 


es in unſerer Provinz ſehr verbreitet geweſen zu ſein, wie eben die verſchie⸗ 
denen Fundorte deſſelbden beweiſen, wie zu Maſſelwitz, Cawallen, Wittgendorf, 
Petſchlendorf u a. An dieſe ſchließt fi das neueſte Vorkommen dei Strie- 
gau, am Fuße des Kreuzberges, in einer Lehmſchicht 8 Fuß unter der Erd⸗ 
Oberfläche, der untere in ! Fuß Lange erhaltene Theil eines Horns, welches 
wir der höchſt anerkennenswerthen Aufmerkſamkeit des Beſizers dieſes Grund⸗ 
ftüces, Herrn Maurermeiſter Mann in Striegau verdanken, durch Vermitte⸗ 
ung des Herrn Lehrers Zimmermann daſelbſt, welcher allen naturwiſſen⸗ 
schaftlichen Verhältnissen ſeiner Umgegend kenntnißreiche Aufmertjamteit wiomet 
und idren Namen ſchon weit verbreitet hat. Alle lokalen Verhälimiſſe ſprechen 
2 — 3 —.— jenes e ga us 
och legte der Vortragende eine Anzahl Zähne aus Diluvialſchichten von 
Brechelsbof bei Jauer vor, welche der Herr Beſitzer Baron don Macho ſen 
mgefbit hatte, und als Schweinen und Pferden angehörend beitimmt 
urden. Ob foſſil oder modern läßt ſich nicht entſcheiden. Mit Dankeever⸗ 199, —, December⸗Jannar 199, —, April⸗Mai 207, —. Roggen behauptet. 
erungen ſind ſie dem anatomiſchen Muſeum übergeben worden. December 154, 50, December⸗Januar 154, 50, April⸗Mai Im, „ Rüböl 
Grube. Römer. Iflau, December 67, 50, December⸗Januar 67, 50, April⸗Mai 67, 50. 


Paris, 17. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 50. 
—. Neueſte Anleihe 1872 103, 97. Italiener 72, 70. Staatsbahn 658, 75. 
Lombarden 242, 50. Türken 24, 65. Spanier —, —. —. Felt. . 
London, 17. Deebr. [Anfangs⸗Cdurſe.] Conſols 93, 13. Italiener 
72. Lombarden 9, 11. Amerikaner 104. Türken 24,09. Wetter: Nebel. 
8 16. December, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
141. Wechſel auf London 4,85%. Bonds de 1885 ¼ 116%. 5% fun: 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 
Pacific — —. New⸗York Centralbahn -, —. Baumwolle in New Porl 
13%, P. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 13. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 76. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 32. Kaffee Rio 19%. Havanna Zucker 8%. 
Getreidefracht 10. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 11%. 
Berlin, 17 December. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matt, December 


* 
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ch gedeutelen | Juni 48, 10. — 


123%. Erie 16. Central⸗⸗ 


Spiritus matter, December⸗Jauar 45, 40, April⸗Mai 47, 80, Mate 
Hafer Deebr. —, —, April⸗Mai 185. 50. 

Stettin, 17. December, 1 Uhr 8 Minuten. Wolzen unverändert. 
December 196, —. April⸗Mai 207, —. Roggen unverändert, 
148, —, Jannar⸗Februar 149, —, April⸗Maf 150, 50. Rüböl matt, De⸗ 
cember 65, 50, April⸗Mai 67, 75. Spiritus matt, loco 42, 80, December 
44, —, April⸗Mai 47, 50. — Petroleum December 12, - 

Köln, 17. December. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, März 20, 65. Mai 21, 25. Roggen matt, März 14, 90, 
Mai 15, 25. Rüböl flau, loco 37, 50, Mai 36, 40. Hafer ſtill, loco —, 
März 18, —, Mai 17, 40. 

Hamburg, 17. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
—, per Decbr. 198, 50, per April⸗Mai 207. Roggen ſtill, per December 
145, per April⸗Mai 152,50. Rüböl flau, loco 72, ver Mai 1876 71. — 
Spiritus flau, per December 36, per Januar⸗Februar 36%, per April 
Mai 37. Wetter: Nebelig. 

Paris, 17. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mebl matt, pr. Decbr. 58, 50, pr. Januar⸗Februar 58, 75, pr. Januar⸗ 
April 59, —, pr. Mär Juni 61, 25. Weizen feſt, December 26, 25, pr. Ja⸗ 
nuar- Februar 26, 75, per Januar⸗April 27, —, pr. März⸗Juni 28, —. 
Spiritus matt, per December 43, 75, per Januar⸗April —, —, per 
April⸗Mai 48, 50. — Bedeckter Himmel. N 

London, 17. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert, angekommene Ladungen zu niedrigen Preiſen gefragt, anderes 
schleppend, nominell unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 49,440, Gerſte 
3700, Hafer 49,020. 

Amſterdam, 17. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco 8 per März 290, per Mai —. Roggen loco geſchäftslos, 
per März 187, per April —, per Mai 188, per Juli —. Rüböl loco —,—, 
per 7 41%, per Mai 40%, per Herbſt 39%. Raps per Frühjahr — 
— Nebelig. 


Hamburg, 17. December, Abends 8 Uhr 34 Minuten. [Abendbörf eJ 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 243, —. Credit⸗Actien 174, 
50. Oeſterr. Staatsbahn 651 nominell. Anglo⸗Deutſche Bank —. Rheiniſche 
Bahn —, —. erg. Mär 5 Köln⸗Mindener Bahn —. Paauet 

0 Laurahütte 67. 1860er Looſe —, —. Norddeutſche —. Junge 

ommerzbank —, —. Wechslerbank 67%. Geſchäftslos. Glasgow 62, 3 

Frankfurt a. M., 17. Dechr., Abends — Uhr — Min. [Adendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 174,75 Oeſterreichiſch⸗. 
franzöſiſche Staatsbahn 262,50 Lombarden 97%. 1860er Looſe —, —. 

eue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, —. panier Naſſauer Lobſe — Meininger Bank 
—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
15476. Ungar. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 
geſellſchaft —, Rudolphbahn —. Albrechtbabn —. Papierrente —. 
1864er Looſe —. Oeſterr. deutſche Bank — Ziemlich feſt, geringes Geſchäft. 

Wien, 17. December, 5 Uhr 55 Min. ( Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
205, 30. Staatsbahn 299, 50. Lombarden 111, 30. Galizier 205, 25. 
Napoleonsd'or 9, 11. Anglo⸗Auſtrian 94, 30. Unionsbank 74, —. — 
Recht feit, Lombarden lebhaft. 

Paris, 17. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. Nr e.] Drig.⸗Dep. der 
Bresl. Zig.) Z3proc. Rente 65, 70. Neueſte pet. Anleihe 1872 104, 05. 
ultimo November —, —. do. 187 Ital. öpct. Rente 72, 80. do, 
Tabaks⸗Actien —, —. do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 658, 75. Neue do. —, —. do. Norbweitbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 241, 25. do. Priotäten 241, —. Türken de 1865 24, 50. 
bo. de 1869 140, —. Türkenlooſe 67, —. Credit mobilier — Spanier 
exter. —, —. Spanier inter. —, —. 6proc. Peruaner —. Felt, belebl. 

London, 17. Dechr., Nachm. 4 Uhr. 
Conſols 937. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lomdarden 9, 11. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 98%. Silber 56, 07. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 24,05  6pet. Türken de 1869 27%. opct. Verein. Staaten per 
1882 104. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Berlin 20,62. Ham⸗ 
burg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. 20, 62. Wien 11, 60. Paris 
25, 40. Petersburg 31. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bankaus⸗ 
zahlung 95,000. 


Glasgow, 17. December, Nachmittags. Robeiſen 62 Sh. 3 D. 


—— — — — —— rm 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. December. 
Bar. Abweich.! Wind⸗ 


Ort. Par.] Tberm.“ vom krichtun „Allgemeine 
5 Keaum-| Milek. Sie Himmels Auſich. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 334,5 —13,61 — N. mäßig. beiter. 
1 330,5 —18,0 — NW. ſ. ſchwach. beiter. 
iga — — — — — 
8 Moskau — — — — Pe 
8 Stockholm 335,0 — 5,0 — Windſtille. wenig bewölkt. 
8 Skudesnäs] — — = == Der 
8 Gröningen]338,6 124 — SM. ſtille. neblig. 
8 Helder 338,4 30 — SW. z. S. ſchw.“ — 
8 Hörnöſand 336,1] —7,1] — NO. ſchwach. Schnee. 
8 Chriftianid. | — er - 5 Mr 
8 Paris 338,9 0,1] — SED. ſchwach. faſt bedeckt. 
8 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 13344 0,8 2,8 [NW. ſchwach. zieml. heiter. 
7 Königäberg 334,9 1,2 3,5 NW. ſtark. beiter. 
6 Danzig 335,4 1,7 2.3 — bedeckt. 
7 Cöslin 335,6 1,1 2,1 [W. mäßig. Regen. 
6 Stettin 336,4 1,1 1,5 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Putbus 335,7 1,0 1.7 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 337,1 0,6 0,9 [W. mäßig ganz bedeckt. 
6 Poſen 335% 0.5 1.2 [M. start bedeckt. 
6 Ratibor 330,6 —4,7 —18 [S. ſchwach völlig beiter. 
6 Breslau 333,2 —0.9 0,9 [W. mäßi trübe 
6 Torgau 335,7 —1,0) —0,5 NW. mäßig. bedeckt 
6 Müniter 337,2 0,6 0,4 [S. ichwacß bedeckt. 
6 Köln 337,6) 22 18 |SSD. mäßig. ziemlich beiter. 
6 Trier 137% —18| —1,1 [S. ſchwach. trübe, neblig. 
7 8 337,7 2,00 — [W. mäßig. trübe. 
6 Wiesbaden [ö35,) —2,0“ — SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 


Die Uebungen der hieſigen Turnvereine 


müſſen vom 17, bis 27. d. Mis. ausfallen, da die Turnhalle während dieſer 
Zeit an die Poſt vermiethet iſt. [8650] 
Der Turnrath der drei Breslauer Turnvereine. 


Weihnachts Ausſtellung 


in dem mit Chriſtbäumen, Guirlanden ze. ꝛc. reich 
geſchmückten großen Eur 98 En. Vereinshauſes, 
olteiſtraße „ 
täglich eröffnet von 4—7 Ubr, mit len eines Kinder⸗Chores. 
Entree 30 Pfge. Kinder die Hälfte. 17812] 


Prachtwerke, Classiker, 
Jugendschriften, Spiele 


halte in sorgfältigster Auswahl auf Lager. 


Buchhandlung H. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. 808 


Aus Jeruſalem 


iſt ſoeben eine ſehr reiche Auswahl von Weihnachtsgeſchenken aus Oliven 


holz zc. für den Bazar in der Weihnachis⸗Ausſtellung des Ev. Vereins. 
Ebenda ſelbſt Puppen ⸗Ausſtatiungen für a 2 


baufes eingetroffen. 0 
Helme ꝛc. für Knaben. Täglich eröffnet von 4— 7 Uhr. 


Neue Sendung der echten Kölner Stourerd'ſchen Chokoladen ift ein⸗ 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnizerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [7865] 


December 


(Orig. Dep. der Bresl. Zeitung.) 
5pct. 


— 
[DI gem, 
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* Die Verlobung unſerer Tochter 1 \ ar 
4 Stan mie dem Rum Hen“ Stadt-Theater. Breslauer Spritfabrik Actien- Gesellschaft. 
; tg ne res A 1 75 Activa. N Bilanz-Conto am z. September 1875. Passiva, 
u u nd Bel. fa achmittag r. Außer 
Fr 8 kannten ergebenſt anzuzeigen. [8658] Abonnement. Drittes Gaſtſpiel der | Grundstück-C onto 985000 | — ien-Capital-C 0000 
75 Wolff Lachmann und Frau. | Wiener Kinder⸗Schauſpielgeſellſchaft] Fabrik-Utensiten Conlo 98049 | — eee Boat 892215. 1 7 150000 | — 
a 3 1955 ig 555 e ee Sao un e e e u 18649 | 54 J Accepten-C onto A 3 — 
6 1 Wechsel- Een - 5 a . — 
5 5 8 . ber bramat. 800 1 Bot ee RE 261880 48 e ee e er Julius Hainauer, 
1 . 1 Effecten-Con to — i Kren 25 are ne 8 
igmun ogauer, glöckchen.“ Weihnachtsmärchen mit] Fässer- e 5 21175 78 e ee ne K 9300 25 Königliche Hof-Musikalien-, 
en Verlobte. ve — und Tableaux in 7 Bildern | Assecuranz-C onto 1134 10 Debitoren- und Creditoren-Conto Buch- & Kunsthandlung 
Gestern früh 4 Uhr entſchlief fanft| ee gelte yon. 6 10 5 vom | Diverse Wasren-C onto 2627 40 FCreditoren #% 393949 97 . 
h nach 8 Innen: Leiden 5 5 See en dea Sean 0 1 1 1 e e 3269 95 Debitoren - 282800 34 111149 ! 63 Grosses Lager 
Sete a a ggnke, ee 108 | | ente . 3075 = || susgemihlt guter 
Rath „ 16243] Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7 Uh. Taniemen-Conto 04,000 26174 70 Ki d 
’ m 56ſte Vorſtellung im Bons⸗Abon⸗ | Gewinn- nad Verlust-Conto, Vortrag nder - 
5 Schaff, Bertha, geb. eber, nement. „Ein Wintermärchen.“ En ae es 3400 181 [und Jugendschriften 
| im_50. Lebensjahre. Scanfpiel in vier Aufzügen von W | 952423 | 91 | 052493 191 g . 
' Tiefbetrübt zeigen wir dies Freun⸗ n Für die deutſche Bühne — — .— 9,1 952928 7 Ansichts- Sendungen 
ie Breslauer Spritfabrik Actien-Geselischaft. ee 
5 t v. Flotow. Ber g itschmann. Zwicklitz. 
Breslau, Die Ftaterdli enen S Dechr. Pur Anfang Revidirt und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 
Trauerbaus: Berlinerplatz Nr. 15. | Nachmitt. 4 Uhr. ug Außer Abon⸗ N L Die Revisoren. 5 2. Königliche 
3 n Sonntag, Nachmittag d Saane ee Tor aumann Levy. Johannes Promnitz. [8643]  Hof-Musikalien- 
74 r. sr e all m 5 * 
A dee, ee e d bn dee en 
Kranke ‘ g pfeile der Sonne.“ Zaubermärchen Grosse 
eden Bach den Ber ande a, de 
. 5 „ ſt ‚or: erid Vorſtellung. nfang 7 
gen 3% Ubr unſer Küfer⸗Lehrling 7 Uhr. ug Außer Abonnement. W hr iht -A f Il fl f » 
Auguft Weber in dem blühenden „Die Afrikanerin. Große Oper mit kihnachts-Ausſtellun Julius Hainauer, 
Alter von 18 Jahren. Sein beſchei-] Tanz in 5 Acten von Scribe. Deutſch der feinsten Schweidnitzerstrasse No. 52. 
denes, williged Weſen halte ibn uns] d. F. Gumbert. Muſik v. Meyerbeer. N r 
und unferem Geſchate peronal ies] de Der Bons - Verkauf für Wiener, Offenbacher Leih 
| r Bibliothek 
2 ) e Mär; >), welche wiederum einen i e 
arbeuer, Gebrüder Selbſtherr. Cyelus von 60 Vorſtellungen um⸗ und Berliner 1 gere man für deutſche, franz. u. engl. Literat 
Breslau, den 17. December 1875. faßt und alle Novitäten wie Gäfte Lederwaaren Reise-Effecten aller = Ay At air 
TEE | Den Bons » Abonnenten zuſichert, Art Albums u Neces- F Fi 
ß I fi findet im Theaterbureau (Südſeite, wie allbekannt zu g : En Musikalien- 
acnaruE! vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ festen Prei saires, Portemonnaies, Leih-Institut 
unseren so früh bäude) Vormittags von 10 bis 1 Cigarren-Etuis und Visits 1 . 
9 dahingeschiedenen Freunden 1 Uhr ſtatt. Phot f hi a * — —— — 
3 ee, Merle Taucher Mae ur mn otographie-, Schreib- u. Poesie- Journal- 
7. F 5 Thalia — Theater. Albums, Schultaschen ür Knaben und Lese-Zirkel 
i 3 Die g Sonntag, den 19. December. ä f j _———— 
“ 3 Verstorbenen, ihre wahre 2. Male: Auf pe Kr Mädchen in allen Genres, Brieftaschen, Abonnements zu den billigsten 
75 75 Freundschaft sichern ihnen die’ 8 gen: „Faſelbans.“ Poſſe mit Schreibmappen und Cassenschein-Taschen. Bedingungen von Jedem Tage ab. 
N N Liebe Aller, die ihnen näher Geſang und Tanz in 3 Acten von Alle gegenstände sind auch zur Stickeref ein- Cataloge leihwelse. Prospocte gratis. 
N . standen, und so wird auch J. Roſen und E. Jacobſon. Muſik e h a 
5 een! stets 16210 | von G. Michaelis. S gerichtet oder schon gestickt zu haben. 7 — — 
5 e eee: Lobe-Theater. J Neuheiten in Pariser Musiksachen, EDITION PETERS 
er tieftrauer e > ö Pi 4 5 
— H. Lustig. M. Weltsch. 1 Z. 65. M.: „Mamſell S als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, und Collection Litol 
g TEEN EEE | ngot.“ i stü Bi } 
24 — ——— Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Erſte 0 garrentaschen, Rauchstühle Handschuhkasten, Bierseidel geheftet und gebunden, stets 
‘ eee 1 — 3 — „Ebel Arb 5 ae 8 und Liqueur-Service. complet vorräthig bei 
N zu einem beſſern Leben unſer heißge⸗ „Ehrliche Arbeit.“ Zweite Vor: A ärti ftr 0 N i : : 5 % 
in. liebter Gatte, Vater, Großvater und ſtellung: „Ein Erfolg.“ [8648], 115 ae, 105 . Aa 150 . 1 . 580 * Julius Hainauer, 
In Bruder, der Kaufmann ace An 1 RT Be 5 3 & Wen Feen ii düngen zu ‚Iansen. Sehweidnitzerstrasse Nr. 52. 
f In Vorbereitung: „ n “= ina wie Hausnummer bitt ß swä 
17 eimann Waldmann Walſen Pelobram n D en e 2 * bitte ganz genau Cataloge gratis, nach Auswürts franco. 
“ nach zurüdgelegtem 77. Lebensjabre. nach dem Franzöſiſchen von D'Ennery 2 zu 
25 Verwandten und Freunden widmen und Cormon. — Cd EEE TREE EN RER DEREN ERDE TEE TAN TREE Im Verlage von Winckelmann 
1 Win mit der Bitte um lle RT a e N r & Söhne in Berlin erſchienen und 
ls, eilnahme. | 5 x or 2 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. Var lots Theater. Dringende Bitte. De Ruhm des chriſtlichen Gottesdienſtes, FCC 
Ein bieſiger Meiſter nut Merkſtatt[ daß man zu Gott durch Chriſtum kommt. bezieben: 18634] 


ae ef e N 


Heute Vormittags 7 Uhr ſtarb un⸗ 
ſere inniggeliebte Tochter Marie, 
nach vollendetem 13. Lebensjahre 
Tiefgebeugt zeigen wir dies Ver⸗ 
wandten und Freunden an und bitten 
um ſtille Theilnahme. [6213] 

Kaiſerswalde, den 16. Dechr. 1875. 


W. C. Pangratz. 
Emilie Pangrag, geb. Tauſewald. 


Gr. Ammensleben bei Magdeburg, 
den 14. December 1875. 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir 

hiermit ergebenſt an, daß unſer 


Sonnabend. Schuldbewußt. Ballet. 
Guſtchen vom 


Zwei von der Nadel. 
Holz und Blech. 
16141 


Sandkrug. Ballet. 
Anfang 7% Ubr. 


Hötel de Silesie. 
j Internationale 
Weihnachtsverkaufs- 
Ausstellung 
des [8283] 
Kölner Bazars. 
Eintritt unentgeltlich. 


Von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet. 


und Laden bittet gute Herren oder 
Damen um ein Darlehn von 100 Thlr., 
welches ibn von dem Untergange 
Offerten unter M. 59 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


rettet. 


5 Hebr. 7, 
Vormiztags 10 Uhr, Ning 24. Freier Eintritt 


25. Predigt Sonnta 
L256 Prof. Claus. Hector. Nach 
ER pädagogiſchen Grundfägen erzählt. 


„ M. 1,80. 
G. vom Kocpnick. Die feſte 


Die für das Geschäftsjahr 1874/75 festgesetzte Dividende von 15% 
pro anno, i. e.: 18644 


Rmk. 112,50 für 1% Monate, gelangt, 


4 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. [8656] 
Sonntag, den 19. December, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität: Vortrag des Privat⸗Do⸗ 


centen Herrn Dr. Guſtav 
„Ueber thieriſche Paraſuen. 
Eintritt frei. 


Unterrich 


in doppelter Buchführung, 


abzüglich „ 36 für geleistete Abschlagszahlung mit 
Rınk. 76,50 gegen Dividendenschein Nr. 3 
vom 22. dieses Monats ab 
an unserer Gesellschaftskasse, Langegasse 15, zur Auszahlung. 
Breslau, 15. December 1875. 


Breslauer 
Spritfabrik Actien-Gesellschaft. 


Der Aufsichtsrath unserer Gesellschaft besteht zur Zeit aus 
Herrn Feder Pringsheim, Vorsitzender. 


Burg. Eine Gabe für Deutſch⸗ 
lands Söhne u. Töchter. M. 1,20. 

G. Holting. Hntet Gustav im 
Kreiſe ſeiner kleinen Freundinnen 

und Freunde. Mit 6 Farbendruck⸗ 
bildern. 2 M. 4,50. 

Ch. Huchlenbroid). Fröhliche 
Jugendzeit. Ein Silhouetten⸗ 

55 bilderbuch. M. 3,75. 


Bf. Koch. Spiel und Arbeit. 


Joſeph 


t 


langjähriger theurer Afocie, 1 TER Dr. F 5 Stell 1 : N ; 
er und Vetter, [6212 55 r. Franz Promnitz, Stellvertreter des Vorsitzenden. Mit 8 Bildern in Farbendruck von 
Sagte nm enge Singakademie. „ Emanuel Lew. 20. Hofemann. . 68. 


„ Siegm. Sohletter. A. Stein. 


durch die am 11, d. Mis. 175 vi Sonnabend, 18. Dec, Abends kaufmänniſcher Arithmetik, „ Oskar Skutsch. Lebenslauf. Für 
e ae 1 Are 2 Uh x { EIER, Wechſellehre. Breslau, 15. December 1875. 8645 junge Mädchen. Mit 6 Holzſchnitt⸗ 
iche Exp onen EN tie en“ T, im Musiksaal: General- Für Buchführung und Correſpondenz B 1 bildern von W. Friedrich. Sehr 
loren hat. Seine Rechüſchaffe probe zur Welhnachts- Aufführung.] heſondere Uebungsen reslauer eleg. geb. 6,75. 
heit und Treue, ſeine auch in : eromdere Uebungscurſe. 
weiteren Areiſen bekannte Ar- Die Herren Tenöre werden Proſpecte gratis. [80% Spritfabrik Actien- Gesellschaft.. 
h 8 ber: € 2 * + 
bettekraft werden uns unper⸗ dringend um Ihre gütige Theil- J Hillel arlsſtraße 28, VJV!!!!!!!!!.!b!.!.ãã TT Feuilletonbedürfti e 
chin 8 n nahme gebeten. Schaeffer. en) Vorderhaus. In jeder Buchhandlung vorräthig.[ r 3 9 
f unſeren Beamten ——.— N 
1 werden wir dem Entſchlafenen, 1 — — Jade Beh Rudolf Gottschall eitungen 
| * 1 ; ö 0 * Jeder Band 
ben e e ben elt Garten. Staatlich geprüfter] g 1 „ Erzählende Dicht be ie vun Brian v0 
e nn I GONGERT «. Kite Lehrer tzählende Dichtungen. Azur Ser al me 
„ e e. onen ale tion f. de, e = Carlo zeno. 1. mie Garn. I] ge nme I me 
an unſerem großen Verluſte anſonette⸗Sängerinnen und Bonden in Heck, Aufl. . Aufl. ter Mitwirkung der Nedaction 
a c DeNeE ser Gesch Miss Lottie Walton, Ban Waere gegen * 1 Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. un des „Dabeim“) aufmerkſam, von 
0 an digen © esfail keine Miss Lilly Walton. mässiges Honorar zu erthei- ai welcher die Probenummer vom 
4 2 de igen e ſondern I Anfang 7% Ubr Entree 50 Pf len. Ebenso werden Knaben f J. Januar gratis zu haben iſt 
U or der bh e nfang 7% Ubr. "| für Quinta und Quarta höherer und welche pafjendes, ungedruck⸗ 
8 un 5 a0 5 3 we R 6 Lehranstalten daselbst vorbe- „ es originales Novellenmaterial 
1 Gesellschaftern "Eduard Rumpff Simmenauer arten. nike 1 7 Sn Bar Geſundheits⸗Unterhemden 85 dale j 8 
N ; hr rlowski täglich von 3—5 U. } — eder Sta 
| A wer fee CONCERT. Nachmittags ne Preis fü = ein Via 400 15 l. 
f x N Viertes Auftreten strasse 39, 1 Tr. rechts. 5 R 2 1 eis für das Vierteljahr 18 Mk. 
0 J. J. Schwartz Söhne & Co der frangöfiihen Chanfonette-Gärgerin | Mee von Wolle, Seide, Halbſeide, ee und Vigogne, netto bar. 8654] 
* Mademoiselle Juliette Laurence. Melodie aus „Mamſell Angot“. Flanell⸗Jacken u. Unterhoſen von eng iſchem Flanell, Leipzig. 
e Familien⸗Nachrichten. 6 ae in Fräulein D, Leute hört und ſtaunet, wollene Weſten mit Aermeln, Unterhoſen, Leibbinden, . 
0 „Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Be e e 9 = Was ich Euch künde beut, ſeidene Hemden, wollene Socken, lange warme (Velhagen sing.) 
dne den dee Zorul Eime Tochter: Heimann, des Balletmeſtere Hern] Fu deer 3 Strümpfe, Iagd-Strümpfe, feidene und wollene ? | 
b — Sberſt à la suite des Magdeb.] Sense, der Solo⸗Tänzerin Fräulein Fi geb ben E Raute Cachenez empfehle in großer Auswahl zu ſehr Heirathsgeſuch 
1 Kür.⸗Regts. Command. der 8. Cav.- Margarethe, des Grotesk⸗ Künstlers] Von einem Thaler an ſoliden Preiſen. f 3 
0 Brigade Hrn. v. Lariſch in Frankfurt | Mr. W e an dieſes Monats Laufe 7 8 Bi enge 1 re 700 . 
2 a. O.; dem Landrath a. D. Hrn. von ul. Antonie Weinert. mfonft und Jedermann 0 i | In zen, een. . 
N Helldorff in Zeig; dem Oberitlieut. u. au Ir 17 v : Ein gräfente excellente, Im Ausverkauf befinden ſich eine große eee 8 a Be 
Bat.⸗Command. im Hobenzollern’jhen]| ___  Smiree 8 Peron 80 Dr Ausgeſtellt in mein m Local; Partie Flanellhemden, Percalhemden, ſeidene und alt, noch nicht verh. geweſ., ſucht auf 
Fee Nr. 40 Hrg. den Inn pA Ul Scholtz's Send lee ene Se wollene Cachenez, Reiſedecken, Plaids, Schlafdecken, dieſem nicht mehr ungew. Wege eine 
5 Todesfälle: Ober⸗Staatsanwalt Eta N t GoftumeB u 3, 4, 215 Ehe Buckskin⸗Handſt uhe, Kinder⸗Strümpfe und weiße ae ee e 
1 beim _tönıgl. Ober Tribunal Herr Dr. blissement. | Lelbene Naben & 8, 1020 Thlr. feine Damen⸗Strümpfe, welche ich zu wirklich zurück ⸗ 20 And 30 Fahr, mit einigen Wälle 
I Jar. Dppenbofi in Berlin. Dbafto.D. Heute Sonnabend: Wollene Roben & 1,26 Zhle. geſetzten Preiſen abgebe. [8649] Vermögen, wollen ibre Photographien 
1 r. Poder in Hamburg. Beim Fran Ottomar Fiebag, 2 mit Angabe der Verhältn. vertrauens⸗ 
IEEE III. Bo ⸗Feſt | Riestaitte. 77, visa-vis Gifabettire ed Wiener voll an die Erped. der Brezl. Jig. 
1 Verein für class. Musik. mit neuen Decorationen 3000 Thlr. thel ® 0 unter M. N. 56 bis zum 26. d. Mis. 
5 Sonnabend, 18. 8 en und [8647] Er 1 vpe 0 3 unleruſtraße Holel ur oldenen Gau 2 ſenden. Discretion iſt Ehrenſache. 
5 Strei tett D-dur, auf bief. Grun J r. über + e ee e e NEE FETT 
1 1 1. N (86391 Concert al le HR W 5 4 zur g 8 Cölner Dombau-Looſe empfiehlt 
105 Beethoven, Sonate pathétique op. 13. | vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. bald zu cediren sub Nr. 7 Expedition N ee eee Er 
5 Haydn, Claviertrio G-dur. Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. U der Breslauer Zeitung. 15902) [8 Kaiſerſtraße 3. 185741 
* id 4 
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Zweite Beilage zu Nr. 589 der Vreslauer Zeitung. 


In Geſchenken SE 


empfiehlt zu billigſten Preiſen die Buchhandlung von 


W. Jacobsohn & Co. 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44: 


Goethe, Schiller, Lessing, Körner’s ſämmtliche Werke in 18 Pracht⸗ 
bänden, zuſammen nur 25 Mk. — Brockhaus’ Hand⸗Converſations⸗ 
Lexicon, 4 Bde., gut geb., ſtatt 25 Mk. nur 8 Mk. — Bulwer's jämmt- 
liche Romane, 160 Bde., gebdn., gute Ausgabe mit gutem Druck, ſtatt 
80 Mt. nur 25 Mk. — Humboldt 's Kosmos, Prachl⸗Ausgabe, 5 Bde. 
ar. 8., eleg. gebdn., ſtatt 35 Mk. nur 25 Mk. — Chamisso, Hauff, 
Shakespeares Werke, 8 Prachibde. mit Stahlſtichen, zuſammen 15 Mk. 
— Humboldt’s Reifen in Amerika und Alten, 4 Bde., gebdn., ſtatt 
12 Mk. nur 6 Mk. — Jean Paul's beſte Werke, 18 Bde. in 4 Bdn. 
eleg. gebdn. 9 Mk. — Zschokke’s ſammtl. Novellen 17 Bde., gebon., 
ſchöne Claſſ.⸗Ausg. (30 Mk) 15 Mk. — Märchen aus Tauſend 
und eine Nacht mit color. Bildern, eleg. gebd. 2 M. — Die Kinder: 
laube, Band 1—10, eleg. gebd. 3 2 Mk. 50. — Klaſſiſche Piano⸗ 
fortebibliothek, enthalt.: n ſämmtliche Sonaten von Beethoven, 
Mozart, Weber nebſt Weber's Concerten, Variationen ꝛc., 3 
Prachtbde. zuſamm nur 12 Mk. — Godfrey’s Opernalbum, 48 der 
beliebteit. Opern, leicht ſpielbar, arrangirt in 8 Bdn., à 2 Mk. 50, 
alle 8 Bde. zuſammen nur 15 Mk. (prachtvoll ausgeſtattet, in Um⸗ 
ſchlägen mit Gold⸗ und Farbendruck — das ſchönſte gel f 


Wir empfehlen ferner Jugend⸗ 
Bibliotheken 


unſere 
ſorgſältig zuſammengeſtellten 
I. für Knaben und Mädchen v. 7-11 Jahren: 12 Bilderbücher 
und Jugendſchriften (Ladenpreis 15 ME.) f. y 
II. für Knaben v. 12—16 Jahren: 12 illuſtr. . 
(darunter 1 Geſchichte v. Griechenland, das Buch von K. 
Wilbelm ꝛc.) Ladenpreis 20 Mk., f. nur 6 Mk., 
III. für Mädchen v. 12 16 Jabren: 6 gedieg. Jugendſchr. von Cron 
u. A., ſtatt 9 Mk. nur 3 Mk. 
Ausführliche Cataloge gratis. i . 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 


H. Jacobsohn & C0., 


ſtr. 44, Ecke Schuhbr. 


ra zeigen wir ergebenſt an, daß wir alle auf 

Thalerwährung lautenden ausländiſchen Kaſſenſcheine 

nur bis zum 23. d. M. in Zahlung nehmen. 6214] 
Breslau, December 1875. 


Scheider & Richter. 


NN N eee rr . N 1 n R h 
Eruſt⸗Moritz Lr rudt Lotterie. 
Ziebung 26. Decembe 5 — (Arndt's Geburtstag) 
50,000 Loose a 3 Mark. 5944 Gewinne. Werth 75,000 Mark. 

Die Looſe erfreuen ſich des bekannt beſten Gewinnplanes halber, und aus 

ntereſſe für das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. Looſe & 3 Mark d. den 

. Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 

turen. In Breslau Hoflieferant A. Töpfer, Ohlauerſtraße 45, 1 5 
7905 


Fiedler, Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 53. 


In der Serie gezogene 
Braunſchweiger 20 Thlr. ⸗Looſe 


verkaufen wir noch zu folgenden Preiſen: 
Yı Ya A % He 5 
35,50 


16 12 
Rm. 180 90 478 


1275 650 
Jedes Loos muß gewinnen. 
Hauptgewinne Rm. 48,000, 15,000 2c. Gewinnziehung 31. December d. J. 
Ausw. Aufträge effectuiren unter Nachnahme. Ziehungsliſten franco. 


General⸗Agentur der Deutſchen Credit⸗ u. Sparbanf 
| Engel & Co., 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 1. [6215] 


Kölner Flora-Lotterie 
Ziehung: 27. December 1875 u. folgende Tage. 


Hauptgewinne im Werthe von: 
25,000 Mark, 
10,000 Mark, 

2 Mal 3,000 Mark. 


2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000. Mark, 12 Mal 500 Mark, 
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark 
können gemäß Miniſterial⸗Verfügung vom 14. October c. auf Verlangen der 
Gewinner, abzüglich 10%, ausnahmsweiſe auch im Baar, ausgezahlt 

werden. [6966 


Jedes Loos koftet 3 Mark 


und berechtigt bis zum Ziehungstage zum einmaligen 
freien Eintritt zu den Anlagen der Flora. 


Wiederverläufern gewähre ich entſprechenden Rabatt. 
Der einzige General-Agent: B. J. Dussault in Köln, 


NB. Vorstehende Lotterie bitte ich, nicht mit der 
Berliner Flora-Lotterie zu verwechseln. 


ME Die Looſe zur "BE 


IXI. Kölner 


Dombau⸗Lotterie, 
Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend, 


nd bei mir 


geräumt, 


weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 


Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora⸗Lotterie, 


deren Ziehung jedenfalls am 27. December er. stattfindet, à 3 Mark zu 


Dienſten. Ich ſiefere für M. 60 — 22 Looſe und nehme unverkaufte Looſe Kgl. Kreis⸗Gericht. 


zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. December er. in meinem Beſitz ſind. 

Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan Ill baar be ahlt f 
Köln, den 24. November 1875. 28 

Der alleinige General⸗Agent: 


. 


7728) 


Bekanntmachung. 
Ueber den am 28. October 1854 


geborenen, jetzt in Berlin ſich aufhal⸗[1) in unſerem 


tenden Detmold Poſer, Sobn des 
bier verſtorbenen Kaufmanns Moritz 
Poſer, iſt auf Grund des väterlichen 
Teſtaments die Vormundſchaft bis zum 
28. October 1881 verlängert worden, 
was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. [4 
Breslau, den 4. December 1875. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. II. 


für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1395 das Erlöſchen der Firma 
F. Haller 
bier heute eingetragen worden. [451] 
Breslau, den 14. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 892, die Actiengeſellſchaft 
Breslauer Kaſſenverein 

in Liquid. 

betreffend, Folgendes: 
Die Liquidation der Geſellſchaft 
iſt beendet und die Firma er⸗ 
loſchen; 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs-Eröffnung. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deptation zu Myslowitz, 
den 15. er un Vormittags 

r. 


[452] 


Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns und Buchhändlers Franz 
Müller zu Myslowitz iſt der kauf⸗ 


Bekanntmachung. 

Es iſt heute eingetragen worden: 
Firmen⸗Regiſter bei 

Nr. 122 Col. 6: > 
der Kaufmann Ernſt Löwe in 
Frankenſtein ift in das Handels⸗ 
geſchäft der Frau Adelheid 
Löwe als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma 5 

Siegfried Löwe 
beſtehende offene, Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter Nr. 24 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen wor⸗ 


den; 
2) im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 8 
Col. 8: 


die dem Kaufmann Ernſt Löwe 
für die Firma Siegfried Löwe 
ertbeilte Procura iſt erloſchen; 
3) 1 eee ⸗Regiſter unter 
r. 24: 


die offene Handelsgeſellſchaft 
Siegfried Löwe, 
als Sitz derſelben Frankenſtein 
und als Geſellſchafter 
a. die verwitwete Frau Kauf 
mann Löwe, Adelheid geb. 
Löwe, in Franlenſtein, 
b. der Kaufmann Ernſt Löwe 
ebendaſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 15. Oc⸗ 
tober 1875 begonnen und ſteht 
einem jeten der Geſellſchafter 
einzeln die Befugniß zu, die 
Geſellſchaſt zu vertreten. [1125] 
Frankenſtein, den 6. Dechr. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Bei dem in unſerem Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 13 einge⸗ 
tragenen 5 E 1124 
Conſum⸗Verein „Eintracht“ 

zu Altwaſſer 


männiſche Concurs eröffnet und der iſt zufolge Verfügung vom 9. December 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 1875 unter Col. IV. heut eingetragen 


9. December 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Eisner 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. December 1875, 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, im Dirigen⸗ 
ten⸗Zimmer, vor dem Commiſſar Kreis: 
Grichtsrath. Herrn Schellbach anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchlage über die ech lung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


eines anderen einſtweiligen Verwalters Kgl. Kreis⸗Gericht 


abzugeben. £ 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 29. Januar 1876 
; einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe umgeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, | fiber in kürzeſter Zeit. 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 29. Januar 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 7. Februar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 


worden: 

Der Porzellanmaler Friedrich 
Krauſe iſt aus dem Vorſtande aus: 
geſchieden und beſteht der Vorſtand 
nunmehr aus: 

a. dem Porzellanmaler Albert 
Grantzow aus Altwaſſer als 

Geſchäftsführer, 

b. dem Porzellanmaler Robert 
üfchel aus Altwaſſer als 
tellpertreter des Geſchäfts⸗ 

führers, 

c. dem Porzellandreher Julius 
Nenner aus Altwaſſer als 
Beiſitzer. 

Waldenburg, den 9. Dechr. 1875. 

I. Abth. 


Nachlaß Auction. 
Am 20. Decbr. c., Vorm. 9 Uhr, 


Sachen in Beſitz oder] ſollen in Rr. 41 Graben: u. Catba⸗ 


rinenſtraßen⸗Ecke aus zwei Nach⸗ 
läſſen Betten, gute weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, kupf. u. a. Geſchirre u. 
Geräthſchaften gegen ſofortige baare 
Zablung verſteigert werden. er! 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9 — 11, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. J. Rosenthal, 
Zimmerſtraße 12. [6044] 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck- 
[7991] 


Auswärtige brieflich. ; 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchun gen der Medicin. [1873] 


Ein Speins 


für ein ſehr gangbares Geſchäft, 


in unſerem Gerichts⸗Local, im Dirigen⸗ welches der Mode nicht unterworfen 
ten⸗Zimmer, vor dem genannten Com⸗ iſt, wird mit einem Einlage ⸗Capital 


miſſar zu erſcheinen. 1 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und sud M, 6. Nr. 39 franco. 


ihrer — beizufügen. [1112] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


von 5—6000 Mark geſucht. 


Offerten an die Breslauer Zeitung 


2372] 


Ein 2ſtöckiges Haus 


in Hirſchberg in Schl., 


Forderung einen am bieſigen Orte zu einem Geſchäftsbetrieb geeignet, 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns nahe am Ringe, iſt für 6000 Thlr. 


berechtigten auswärtigen 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


epollmäch⸗ (Anz. 3000 T 180 zu verkaufen. 


Offerten bis 25. December a. e. 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier sub M. 34 poſtlagernd Hirſchberg in 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die E Ä 
Rechts⸗Anwälte Dr. Norden 57210 gel. 


ler bier, ſowie von Fabianlowsky 
zu Kattowitz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Han⸗ 
dels befugt tt Aſchöt [1126 

uguſt Tichöte 

in Lauterbach eröffnete Concurs iſt 

durch Vertheilung der Maſſe beendet. 

Habelſchwerdt, den 10, Decbr. 1875. 

I. Abth. 


Gummiſchuhe w. ſichtigung der Beſitzung und wegen 
dauerb. ausgeb. bei der Pachtbedigungen bis zum 15. 
Fr. Adolph, Oh⸗ nuar n. \ 
lauerftr.20,2,9.,11.! ſpector Kunitz in Scharley OS. 


Nur Selbſtkäufer erhalten 
2401 


Zu verpachten 


vom 1. Januar 1876 ab event. auf 
längere Zeit iſt eine e 
Beſitzung mit Bäckerei in gutem 
Bauzuſtande. Zu der Beſitzung ge⸗ 
bören 153 Morgen 83 QR. (39 Hect. 
18 Ar 20 QM.) Acker, Wieſen und 
Teichländereien. 8 [2412] 

Die Mühle hat 1 deutſchen Gang, 
2 franzöſiſche Gänge, 1 Graupengang 
und 1 Spitzgang. 

Reflectanten wollen ſich wegen Be⸗ 


— Sonnaben, den 18. December 1875. 


a- werden ſauber u. 8 efertigt bei 
J. wenden an den Ber In⸗ Wittwe Blanken 


enen 


8 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen nen vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach trefienden Reparaturen ausgeführt. 
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Auserwähltes, großes Lager der reizendſten Muſter, 325 
8642 


überraſchend billigen Preiſen. [8642] 
Nachſtehend nur einige Nummern davon: Th Ser 
Zu 25 Bildern, ganz in Leder gebunden b — 10 
„ 25 „ boöchſt elegant und dauerhaft gearbeitet — 17% 
„ 25 : ganz Leder mit Neuſilber⸗Randbeſchlag 1, 
: 50 5 elegant in engliſch Callicot gebunden — 25 
„ 50 - ganz in Leder mit Neuſilber⸗Randbeſchlag 112% 
70 . Quer⸗Format, 2 per Seite, in Leder 1 20 
100 „ Quer⸗Format, 2 per Seite, in Leder 2 — 
100 ö F 2 22% 


groß Quart⸗Format, in Leder 
100 P : Leder mit Neufilber: 
Randbeſch 


Heinrich Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung. Nicolaiſtraße Nr. 12. 


Ball⸗Blumen und Garnituren 


Nadelbouquets, ſowie alle Sorten einzelner Blätter und Blüthen, auch Gold 


und Silber empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen (6174) 
die Blumen⸗Fabrik von A. Matzdorff jr., Schweidnitzerſtr. 36, I. 


Die Zuckerwaarenfabrik 
von S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß die 


Weihnachts Lrus ſtellung 


eröffnet iſt. 


8 à Pfund 
Königsberger Marzipan. Sır 
3 erſten Nanges, 
J. Dürrast's Conditorei Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren 
und Conſituren in reicher Auswabl. Weihnachts ⸗Striezel von Wiener Mehl 
und Sultan⸗Roſinen. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort beſorgt. 


Vor der letzten Nuetion, 


Dinstag, den 21. d. M., und folgende Tage, Vorm. von 9 Uhr ab, werden 
die noch vorhandenen Spielſachen, wie große Blechküchen, Täuflinge, Guck⸗ 
kaſten u. ſ. w., billigft ausverkauft bei Th. Ferber, Albrechtsſtr. 42, 2 Tr. 


Centesimalwaagen 


fur Laſtfubrwerk und Eiſenbabnen, Decimalwaagen, dollſtändig entlaftet, 
R en, Krahnwaagen, Ehrhardk's Patentwaagen, Dreh ⸗ 
cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender-Hebeböde liefern gut und billig 
2227] Bockhacker & Dinse, Berlin N., Cbauffeeſtraße 32. 


Christbaumkerzehen 


in Stearim 33 und 50 Stück pr. Pfund, in Paraffin 48 und 60 
[6216] 


cu“ Gustav Sperlich, Ohlauersir. 17. 


w2 geſchlachtete Bettgänfe, 


offerirt und verſendet 


Rosalie Brody, Kutscher OS. 


Einen zweijährigen Bullen, 
8 Stück circa zweijährige Ochſen und 5 Kühe 
ur Maſt geſtelltes Vieh verkauft das Dominium Jakobsdorf bei Falken⸗ 
erg Oberſchleſien. 12407 


FJn einem Hüttenorte 
Oberſchleſiens von faſt 15,000 
Einw. iſt eine von den zwei 
am Orte befindlichen Braue⸗ 
reien, im Betriebe und im beſten 


Pianinos 
in reicher Auswahl unter Ga- 
rantie zu billigen Preisen und 
auch zur Miethe wieder vor- 
rüthig. [8633] 
[3 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. 


Käſtchen, 
Attrapen, 


auf das Mannigfaltigſte mit Parfü⸗ 
merien ꝛc. gefüllt, reizende Weihnachts⸗ I 
Geſchenke für Damen in de 47095 kaufen. Offerten unter A. A. 57 in 
Auswahl zu allen Preiſen bei [7995] der Expedition der Breslauer Zeitung. 

— TE . ne I 


Piver & Co., Haarfärben, 


Steppdecken, Steppröde 


Buftande, mit Schanklocalen :c. 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Gefäll. Offert. 
sub X. 2499 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [8656] 


1 Reſtaurant, 


im Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
it Familien⸗Verhältniſſe wegen, unter 


empfehlen sich 


[6799] 
Gebr. Schröer, 


eld, 
Perrückenmacher, Schloss-Ohle. 


eumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


günftigen Umſtänden billig zu ver⸗ 


auf 25 jährige Erfahrung gestützt, 
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Turk. Anl. 18655 
N senbahn-Stammaotien und Stamm- 


. 7 N 
Viſitenkarten 
in neueſter Art angefertigt, 
10 auf gelbem Carton 20 Sgr., 

auf marm. Carton 25 Sgr., 
Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
empfiehlt die Vapier⸗Handlung 
N. Raschkow jr., 
eee, 
Elegante woll. 
garnirte Angorafanchons, 
ferner wollene gehäckelte und 
Weſten, Kragen, 
Kopf: und Taillentücher, 
Gamaſchen, Beinkleider, 
Strümpfe, Strumpflängen, 
für Frauen und Kinder. 
Puppen und 
empfiehlt [7229] 
J. L. Richter, 
Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 27, vis-a-vis dem 


auf weiß Glacee 15 Sgr., 
100 auf 8farb. Sammet⸗Cart. 1 IH 
100 Stück 1-1 ½ Thlr. 
Schweidnitzerſtraße 51. 
Fantaſie⸗ Artikel, 
geſtrickte 
Unterröcke, Jäckchen, 
Moire- u. Percalſchürzen, 
Puppen⸗Anzüge 
vorm. Aug. Zeisig. 
Stadt⸗Theater. 


IDEEN neee eee ee 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt! 


in 5 Grössen, nach System des 
Professor Dr. Heidinger, 
empfiehlt die Fabrik von 
V. Gru nt hal, 


[2384) Kattowitz 08. 


Inländische Fonds. 


Ausländische Fonds. 
1881) 6 — 
1885) 6 

(1882) 


do. 
do. 


do. Loose 18605 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
Pfandbr. 


de 
. Russ, Bod,-Ord, 5 | 


“inländische EI 
N Prloritätsaotlen. 


85,2584, 75 ba 


% 3 ACD = 147,50 bB 
. — 
do. E..... 3 14000 B 
3 1104,75 B 
. St.-Prior.. 5 108,00 bzB 
-Warsch. do. 5 — 


do. St.-A. 5 


Nen 0 
Fllöſen | 
für Kohle und Coacsfeuerung 


7 
7 


Jutereſſante Weihnachlsgeſchenke! 


Zauber⸗Apparate 


m. g. Anleitung, ſo 
daß Jedermann im 
Stande iſt, die über⸗ 
raſchendſten Zauber⸗ 
J;künſte ſofort auszu⸗ 
führen und eine Ge⸗ 
ſellſchaft damit vor⸗ 
trefflich zu unterbal⸗ 
ten; z. B. Zauber- 
Cigarren Etuis 

— nd für den Eigen⸗ 
tbümer ſtets mit Cigarren gefüllt, 
doch Jemandem präſentirt, werden 
leer, äußerſt ſcherzhaft, Leder 20, 30, 
40 u. Juchtenleder 60 Sgr., dieſelben 
für Zündhölzer, 12½ Sgr. Die 
Kunſt, den Zeigefinger durch jeden 
Herrenhut zu ſtecken, ohne den⸗ 
ſelben zu beſchädigen, 15 Sgr. 
Zauber» Bilderbuch zeigt auf Com⸗ 
mando 10 mal andere Bilder, 20 Sgr. 
(hübſches Kindergeſchenk). Zauber⸗ 
Fächer, elegantes Damengeſchenk, 
gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, 
1, Zu. 3 Thlr. Zauberſtab, zum Tha⸗ 
ler⸗Fangen, großes Effectſtück, 5 Thlr. 
Zauberkaſten, gefüllt mit den neueſten 
Zauber⸗Apparaten, für Kinder ſehr 
zu empfehlen, da dieſelben zum Nach⸗ 


denken anregen und Gewandtheit er-- 


4, 5, 6 
[7754] 
Verſendung gegen Nachnahme um⸗ 


Fynn. Bethge, 


Fabrikant von Zauber ⸗ Apparaten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke 29 a, im Laden. 


Eine gefüllte 
Bücher ⸗Taſche 


für 1 Thlr. 10 Sgr. 

1 guter Schultorniſter mit 
Lederklappe oder Pluſchklappe 
dauerhaft gearbeitet mit Leder⸗ 
Riemen oder aber 1 Mädchen⸗ 
Schultaſche, ganz in Leder mit 
Henkeln und Wirbelſchloß, ent⸗ 
haltend: 8641] 

6 Stück feine Schreibebücher, 
1 Zeichnenheft mit Florblättern 
durchſchoſſen, 1 dickes Diarium 
in Pappband, 1 Schiefertafel, 
1 Etui mit 12 bunten und Gold⸗ 
ſchieferſtiften, 1 Lineal, 1 fein 
polirten Holzfederkaſten mit Feder⸗ 
halter, Bleiſtift, Federbüchschen 
und Stahlfedern. 


Heinr. Ritter &Kallenbach, 
Papierholg., Nieolaiſtr. 12. 


zeugen, 25 Sgr., 1%, 2, 3, 
bis 50 Thlr. 


Möbel 


in überraſchender Auswahl, von 
den einfachſten bis zu den feinſten 
Sorten, werden um jeden Preis 
verkauft Neuſcheſtraße Nr. 2, 

16132 


1. Etage. 


do. Prior.-Obl. 4 


Mähr.-Sehl. Cen- 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Diseontob, 
do. Handels- u. 
Entrepot.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V. B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 


IITHELEFETEIT I 


| 


Schl. Bankver, 
do. Bodenerd. 
do 
do. Vereinsb. 


Oesterr. Credit 


EFI 


Bro ſt'ſches Fabrikat, preiswürdig j 
verkaufen. 
Nr. 4, eine Treppe. 


tralbahn-Prior. 5 


4 
4 
4 
4 
4 
fr. 
4 
4 
4 


4 
4 
Centralb. 4 
4 
5 


* * 
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Wegen Aufgabe des bieſigen Do⸗ 


micils iſt ein großer, noch nicht ge⸗ 
brauchter zweiflügliger N 


Geld- und Effektenſchrank, 


Näheres Junkernſtra 
16137 


Zum Feſte 


1 empfeble: 6135] 
vorzüglichen ſchönen graukörnigen 


Caviar, 


Prima⸗Maare à Pfd. 2,25 M., 
Secunda⸗Waare A Pfd. 1,80 M., 
Faſtage zum Selbſtkoſtenpreis. 

Verſandt findet ſchon von einem 
Pfunde an ſtatt. 


Albert Schüler, 
1, Catharinenſtr. 1. 


Scheller's condensirte 


Suppen! 


bei U. J. Bourgarde, Breslau, Schuh- 
brücke, u. in den bek. Niederlagen. 


Astrachaner 
Perl-Caviar, 


hellgrau und grobkörnig, 
in exquisitester Qualité, a Pfd. nur 
1% Thlr., allen Gourmands 
empfohlen vom [8560] 


Schles. Delicat.-Bazar, 
32. Neue Taschenstr, 32. 


Sörzer 
Dauer - Maronen 


in grosser Frucht, 
a Pfd. 2% und 3 Sgr. 
32, Neue Taschenstr. 32, 


Fchles. Delicat.-Bazar. 
Geräucherte Aale 


verſendet in ſchöner Waare billig unter 
Nachnahme [2359] 
H. J. Laban, Flensburg. 

Weißer Leim 

zum Kitten von Glas, Porzellan, 


Meerſchaum, Steingut ꝛc., in Flaſchen 
a 4, 5 und 10 Sgr. 18007 


Brauner Leim 


zum Leimen von Holz, Papier, Pappe 


u. ſ. w., à Flaſche 2% Sgr. 


Möbel⸗Politur 


zum Auſpoliren alter, gebrauchter 
Möbel, leicht anwendbar von Jeder⸗ 
mann, in Flaſchen a 5 u. 7% Sgr. 


Pariſer Glanzlack 


zum Ladiren von feinen Glanz und 
Lacklederſtiefeln, ohne das Leder im 
Geringſten anzugreifen, à Fl. 10 


S. G. Schwartz. 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


u 
e 
J 


atlonen. 
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SIe 


eee 
Flachsgrannen 
für Elskeller, 


auch als Erſatz für Stroh, 
ſind einige 100 Ctr. abzu⸗ 
geben. Näheres sub H. 23660 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 8653] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 
Geſucht wird nach Polen [6133] 
eine kath. Erzieherin, 


Antr. 15. Januar oder 1. Febr., von 
Frl. Aumüller, Albrechtstr. 47, 3. Et. 


Stellung 


ſucht 1 geb. Dame m. vorz. Zeug⸗ 
niſſen z. ſelbſtſt. Leitung eines Haus⸗ 
halts und z. Geſellſch. u. Pflege einer 


Für mein Gar⸗ und Robleder⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen kräftigen 


Lehrling 
moſaiſch, mit nöthiger Schulbildung 
zum ſofortigen Antritt 2411 

M. Laboſchiner, Conſtadt O / S. 


Wir ſuchen per 1. Januar 1876 
für unſer Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
einen jungen Mann, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, mit Secundaner Bildung, als 


Lehrling. 


I. Neumann & Wagner, 
Albrechtsſtraße 24. [8652] 


— 


E u zuverläßiger gewandter diener, 
der nur in hohen Häuſern geweſen, 
ſucht bald oder 1. Januar Stellung. 
Gef. Offerten sub A. S nimmt Frau 
Menzel, Breslau, Weidenſtraße 2, 


entgegen. [8651] 
Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Slawentzitz ist beſetzt 


Breslauer Börse vom 17. December 1875. 
inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obll 6 


br. Stein. Dru von Grab, Barth l. Camp M. Smeveid) in rellen 


Dame oder eines älteren Herrn durch Friedrichstraße 6 iſt eine Wohn. 


Frl. Aumüller, Albrechtsſtr. Nr. 47, 
3. Etage. N [6134] 


Eisenbahn- und Posten-Course, 
Eisenbahn-Personenzüge. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 5 U. 46 M. ir. — 9 U, 15 M. Vorm. 
— 1 U. 6 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 
Aus Breslau 5 U. 46 M. tr., 9 U. 16 M. Vorm. 
1 U. 6 M. Nachm. — In Freiheit 12 U. 
54 M. Nm. — 4 U. 20 M. Nm. — 6 U. 56 3. 
Abds. — Aus Breslau 9 U. 16 M. fr. — In 
Prag 8 U. II M. Ab. — Aus Breslau 1 U. 
Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


Breslau - Reppen - Cüstrin, 


Wir ſuchen einen routinirten 
Neiſenden, der mit unſerer 
Branche genau vertraut iſt, zum 
ſofortigen Antritt. 8655 


Freudenberg K Meyer, 


Ein junger Specerift, 6 Jahr beim 
Fach, mit allen in ſein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten vollſtändig vertraut, 
ſucht per 1. März 1876 in einem 
größeren Geſchäft Stellung; derſelbe 
würde ſich auch zur Reiſe eignen. 


Gefällige Offerten werden unter P. „abe n rn DM 

7 N 3 Yachm. — 7 U. 42 M. Ab, (nur bis Glogau). 

E. 10 poſtl. Ratibor erbeten. 1129 Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). 15 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab. 


in e e e % 
> Januar 1876 Stellung im Comp: Warschau, Wien: 
toir oder Lager. Gefällige Offerten) Adgang 1. Zug 5 U. 18 M. tr. — II. Zug 
unter 8. 58 nimmt die Exped. der (Courier-zug) 6 U. 53 N. fr. — III. Zug 7 U. 


90 Zei en. [6136 5 M. fr. — IV. Zug 12 U, 15 M. Mittag. — 
Breslauer Zeitung entgegen. [6136] K 7; (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 


2 Commis fürs Comptoſr S. U. 40 M. Nachm, (nir bis Gleiwitz). — 
Ri 1 Commis fürs 5 RE en Abda, (nur. bis Onpain)) 


\ e An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
verlangt durch Neinh. Mentzel in die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
Stettin. [2390] 


Ein junger Mann, 


Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Speceriſt und Deitillateur, dem beſte 


Oberschlesien, Krakau, 


Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.—IV. Kl., Zug IV. mit I.— III. Kl., 
alle übrigen mit I.— IV. Kl, j 
Ank. 6 U. 42 N. fr. (nur von Oppeln). — 


Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht der 10 U. Vorm. (Schnellzug). — II C. 15 M. 
1. Januar 1876 Stellung. Gefl Off. Norm. (nur von Oderberg). — 3 U. 5 U. 
A. M. 90 poſtl. Nicolai erbeten. en Genen e ande, (eo 
CTC swieeim.) — ! „ M. 8. (Cou- 
Ein junger Mann, vierzug), — 10 U. 19 Mu. Abda, 
1 1 er 1. 1876 Bresiau-Frankenstein-Mittelwalde, 
noch activ, ſucht per 1. Januar 1876 Abg. 7 U. IM. tr. — 1 U. 45 M. Vorm. 


oder ſpäter in einem Eiſengeſchäft 

Stellung. ER 618; 
Gef. Offerten erbittet unter 8. 

yohlagernd Gleiwitz einzuſenden. 


Die Aſſiſtenten⸗Stel⸗ 
lung bei der Domaine 


— 8 U. 34M, Ab, (nur bis Glatz), 0 
Ank, WU, 41 M. fr, (nır von Glatz), — 1 U, 
137 M. Nachm. 8 U. 44 u. Abas. 
Posen, Stettin, Königsberg: 
Abe. 6 U. 50 M. tr. — 1 U. Nachm. (nur 
bis Posen). - 6 U. 35 M. Abds. 
Auk. 9 U. 16 M. fr. — 3 U. Nachm, (nur 
von Posen). 8 U. 20 M. bds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U 


Industrie- und diverse Actlen. 


Amsterd. 100 fl. 3 IKS. |169,40 bz — 

do. do. 3 . 168,25 6 
Belg. Pl. 100 Frs. 4 |k8. | — 1 — 

do. 100 Frs. 4 2M.“ — — 
London IL, Strl. 3 1 9 20,355 8 — 

a | A |= a 
Paris 1 Fres. 9 7 Pe \ 
do. do. 1 . — * e 
Warsch. 1008. R. — 8T. 265,30 8 — 
Wien 100 fl. 5 k. 177,75 8 — 

do. do. 5 . 176,0 4 — 


128 M. fr. — 5 U. 17 M. Nm. — Stadtbahnhof. 


o 100 Quart bei 80 % 


Reuſcheſtraße 1, 


Eingang Herrenſtraße, iſt das erſte 
Gewölbe von der Ecke zu vermiethen. 
Auch daſelbſt ein Comptoir im Hofe. 
Näheres Gartenſtraße 23 c., 2. St. 
links. [6130] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 4 

it in der erſten Etage eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Cabinet und Bei⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenutzung für 480 
Thaler vom 1. April 1876 ab zu ver⸗ 
miethen. ang zu erfahren bei 


3 wer & Co., 
6219) Oblauerſtraße Nr. 14. 
CCC 


1 Laden 5 ſchoͤnem 
Schaufenſter in guter 


Lage der Schweidnitzer⸗ und 
Ohlauerſtraße oder des Ringes 
wird per April — Juli — oder 
October geſucht. Gef. Offerten 
unter H. 2365 an die Annoncen: 
Expedinon von Haaſenſtein 
& Vogler, Ring 29, zu richten. 


1. Et. für 140 Thlr. ſof. zu verm. err... 


6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 t. Vorm. — 8 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
tr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 10 U. 45 M. Abds, — Oder- 
thorbalınhof 2 U. 21 M. Nachm. — 11 U. 
2 M. Abds. 
Nach Schmiedefeld: 
bahnhof 3 U. 7 M. Nachm. 
Von Dziedzitz: Ank. Oderthorh 
2 U. 57 M. Nachm, — 9 U. 42 1 Abd on 
e 3 U. 12 M. Nachm, — 9 U, 
65 M. Abds. — Mochbern 3 U, e 
— 16 U. cha. ei 
on Schoppinitz: Ank. Odert 
bahnhof 9 U, 5M. Vorm. — Beda 
er U. 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 15 M. 
orm. 


Abg. Oderthor- 


8 r eee een 5 U. 
51 M. fr, — 8 „ Abds. — Sta . 
hof 6 U. 10 M. fr. 1 88 
Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm. 
Anschluss nach und von der Bree 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels. 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 32 M 
fr. — 11 U. 38 M. Vorm. — 6 U. 63 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück ete, in Oels“ 
9 U. Vorm. — 1 U. 38 M. Nachun. — 8 U. 
41 M. Abds. 3 E 
Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von 
Oels nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. — 110, 
46 M. Vorm. — 6 U. 41 M. Nachm. 
Von Gnesen in Oele 8 U. 47 M. Vorm. 
2 U. I M. Nachm. — 8 U, 50 M. Nachm, 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. 30 M. Vors. 
10 U. 15 M. Vorm. (Expressaug vom Centräl- 
bahnhof). — 12 U. 35 M. Mitt, (bis Frank- 
furt a. O. vom Centralbahnh.), — 3 U. 30 M. 
Nehm. (Schnellzug vom Centralbahnhof), — 
6 Uhr Nachm. (bis Sommerfeld), — 10 U, 
Abds. (Courierzug, vom Centralbahhhof). — 


Ank, Oderthor- 


10 U. 45 M. Abd. (vom Centra bahnhof). 


Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central, 
bahnhof). — 7 U. 65 M. Vorm. — 10 U. 48 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 43 M. Nchm, 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 6 U. 16 M 
Nachm. (Centralbahnhof). — 8 U, Abde, 
— 10 C. Abds, (Schnellzug). — 1 U. 15 M. 
h Onuriersug nur Mil T. un 
7 ress- u. Courierzug nur mit I. und IT, 
Schnellzug mit I—UL, alle übri 5 
mit I. — IV. Kl. N Wen 

Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. üb. — 11 U. 
Abds, — Ane. 3 U. 50 M. Nachm. — 
8 U. 25 M. Abends. 5 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
Auk 9 U. Abds. 


Preise der Cerealien. 


tl. Cours, ch l I, Cours. ichtamtl. C. . Cours. Nichtamtl. C. 
. 10530 P 8875 be = Bresl. Act.-Ges, Leststeungen 
do, Anleihe. 47 — 2 do. Litt. & 4% | 94,85 bz 1 7 f. Möbel. 44 — . der städtischen Marktdeputation, 
do. Anleihe. |4 | 99,30 bz@ 2 do. Litt. J. 4 90,50 ba — do. do. Prior.|6 — — (ara VORiRlogrEm 
St.-Schuldsch.. 3 91.80 B — do. Litt. K. 4 90,50 bz — do. A.-Brauer. U gramm.) 
do. Präm.-Anl. 37 128.00 6 AN Oberschl.Ltt.E. 3 86,00 B — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 3 2 do. Lit. C. u. D. 4 91,50875 bz — do. Börsenact. 4 — me M. PI. M. Pr. I. Pr. 
do. do. [4% 100.75 etbz Ku do. 1874469 — do. Malzactien |4 | — — e tik 2175“ 20“ 2511825 
Schi. Pfdbr.altl. 317 85,50 B — do. Lit. F. 4 — — do. Spritactien 44 — — . ee, ene 
do. 40. |4 | 96,75 B — a 55 e ee 9 do. gelber, alter. 20 75 19 25 18 25 
6 „4% 5.0 pc — do. 1869.....15 103,00 ba au Donneremhütie 4 — 20,00 6 r 
4% 10150 3 = doWeimeimeg % — Ss F i el 19 501420 12 4 
Es — o Neisse Brie — — oritzhütte ... — f 
= Tes 145 * e — 0.8. Eieb.- Bed. 4 — 35 6 > 1 65 | 0 1.1 
.14 1. 26,00 56 kl.5, — do, eh. St.-Act. 5 103,00 B — Oppeln Cement 4 — 23 G 
44, 101,50 bz . 0 6 R.-Oder-Ufer..|5 102,75 6 — Sch. Eisengiess. | 4 5 Si 
4 . 94 75 8 ER — I do. Feuervers.|4 — 590 G Notlrungen der von der Handelskammer 
2.17% er Ausländische Elsenbahn - Actlen. do. Immob. 1.|4 | 67,75 6 — ernannten Commisslon. 
414 — — Carl-Lud.-B.. 5 — | — do. do. II. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
A 93,40 bz N Lombarden ...|4 194,00 G pu 194,50 bz do. Kohlenwk. 4 — — Raps und Rübsen. 
5 1 — Oest. Franz - Stb. 4 — pu 526,50 ä526b 2 | do. Lebenvers.)— | — — Pro 100 Kilogramm netto. 
2 96,50 B — Rumünen-St.-A. 4 29,00 bzB — do. Leinenind. 4 | 85,00 B — M. Pt. M. Pf. M. Pt. 
4 | 96,00 bz — do. St.- Prior. 8 — do. Tuchfabrik 4 — — eee 31125 129 |75 126 | 50 
12 * 11 Warsch.- Wien 4 & N % 47 — RE * . 30 22 5 25 24 50 
% e Sun Io mmer-Rübsen ...... — 
eee ee 2 F Auständisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. Sil. (V. ei. Fabr.) 4“ — * . U FA 
* wor 25 Kasch.-Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 — 50 B Schlagleinn 26 — 25 2 — 
r 5 ur do. Stammact, |— | — — Vorwärtshütte.|4 | — 19 B 
— — 2 = Krakan-0.8.0b.|4 | — — Schl. Gasactien — 101,00 bz . 


Kleesaat, rothe, ordinär 40—43, mittel 46 —49 
fein 51-53, hochfein 5557,00. 


Fremde Valuten. Kleesaat, weisse, ordinär 46—52, mittel 56 —62, 
Deen — — fein 66—71, hochfein 78—78. 
dest. W 100 Ff. 178,15 b = 
est. W. = 2 er Heu 4,40—4,80 pro 50 Kilo. 
un nee 8 8 8 155 Pr 50 Mark 
0, en| — 110 a „Schock 6 
3 ibn a 2 2 5 pr. Schoc Klgr 
einlösb. Leipzig — er 1 
Russ. Bankbill. Kündi ungs-Preise 
100 8.-R.1267,00 bzB 2 für 185 18. December. 
a! Roggen 146,50 Mrk., Weizen 191,00, Gerste 144, 
Wechsel-Course vom 17. December. Hafer 164,90, Raps 325, Rüböl 60,00, Spiritus 42,50, 


Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 41,60 B., A . 
dito pro 100 Quart bei 80 Mn 38,10 B. 


40,80 0 
ralles 37,20 G. 


